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Theil, A. Beer für den übrigen 
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„Poſener Zeitung“ erſcheint wohentä 


and. Beſtellungen 
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Abonnements⸗Einladung. 


N Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe 
iſt mit Beginn dieſes Jahres in ihren hundertſten Jahrgang 
eingetreten. Ste tft die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Pro⸗ 
vinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-⸗ Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und 
Aus landes, namentlich Petersburg, Riga, fit die „Poſener 
Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort 
zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen inter⸗ 
eſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolontal⸗Gebieten, werden 
durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten 
fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im (öffentlichen 
Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original- 
Plaudereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte u. ſ. w. Außerdem 
bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, 
Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden In⸗ 
halts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ einen humo⸗ 
riſtiſchen Roman 

„Der Herr im Hauſe“ 


aus der Feder des geſchätzten Schriftſtellers H. V. Schumacher 
bringen. Außerdem wird im Familienblatte eine beſonders ſpan⸗ 
nende eigenartige Erzählung „Der Freund des Todes“ aus 
dem Spaniſchen des Don Pedro de Alarcon in deutſcher auto⸗ 
riſirter Ueberſetzung von Babette Arnous erſcheinen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
4,50 Mark pro Quartal. 


Thurm und Springer. 


Glotzig und ungefüge ſtampft der Thurm über das Schach 
brett. Nicht viele Figuren dürfen es mit ihm aufnehmen, 
wenn ſie allein ſtehen, und mit einem Springer kann er, wenn 
es ſich ſo fügt, leicht fertig werden. Aber wenn ihrer zwei 
kommen, dann mag es ihm übel ergehen. Wer durfte dem 
feſten Thurm des Zentrums etwas anhaben, ſolange 
er, wohlgeborgen hinter dem Schutzwall der Bauern, hoch⸗ 
müthig auf das bunte Gewimmel des politiſchen Schachbrettes 
herabſah? Zwar bedenklich wurde die Sache ſchon, als der 
Springer Sigl ſein regelloſes Hin und Her mit luſtigem 
Hohne vor dem Mauerwerk des ſtattlichen Thurmgebäudes be⸗ 
gann. Aber nur bedenklich, noch nicht hoffnungslos. Jetzt 
iſt der zweite Springer, der kecke Fus angel, mit feinem 
Bündel ſcharf geſchliffener Pfeile auf den Plan getreten, und 
halb freudig und aufathmend halb in banger Sorge geht die 
Frage durch die deutſchen Lande, was aus dem Zentrums⸗ 
thurm werden ſoll. RE : 

Daß es im Zentrum kracht, man weiß es längſt. Auch 
wo und wie es kracht, das ſieht ſchon der nicht einmal 
beſonders ſcharfe Beobachter bei jedem ſchnellen Blick. Aber 
das Warum muß erſt unterſucht werden. Gerade in den 
allerjüngſten Tagen, noch nach der vielberufenen Wahl von 
Olpe, hat eine willkommene Laune der Tagesgeſchichte uns 
eine neue Probe auf die Zuſtände in der Zentrumspartei 
gebracht: Herr von Schorlemer, dem vormals jeder 
ultramontane Wahlſitz ſicher ſcheinen konnte, wofern er ſich 
nur darum bewerben wollte, dieſer gekannteſte, gerühmteſte, 


vornehmſte, allerpreußiſchſte und loyalſte der Zentrums führer P 


hat die Trauben von Dortmund zu ſauer gefunden, und in 
einer verärgerten Stunde hat er dem Wahlkomitee erklärt, 
er müſſe auf die Ehre verzichten. Zugleich aber hat er, was 
nach ſeinem Nein eigentlich gar nicht nöthig war, hinzugefügt, 
daß ihm die Angebote der Herren Lieber und Genoſſen in 
Sachen der Militärvorlage zu geringfügig vorkommen. 

Was beweiſt das? Einfach dies (und hier liegt denn 
wohl auch der Schlüſſel zu den letzten Geheimniſſen in der 
Umgeſtaltung des Zentrums): Die Partei iſt, ſchon während 
Windthorſts Lebzeiten, und dann, von dieſer ſtarken kleinen 
Führerhand befreit, immer ſehnſüchtiger die gouvernementalen 
Pfade gewandelt. Zu einer katholiſchen Rechten ſchien ſie ſich 
auswachſen zu wollen, und agrariſch⸗ariſtokratiſch⸗ 


konſervativ wurde Trumpf. Was dieſen Prozeß 
beſchleunigen mußte, mindeſtens ihn vorübergehend nicht zu 
5 brauchte, das war der wie in keiner anderen Partei 
ich bethätigende Einfluß der Führer auf die Maſſen. Denn 
das Beſondere des kirchlich⸗katholiſchen Unter⸗ und Ueberord⸗ 
nungsgedankens übertrug ſich hier auf das politiſche Gebiet. 
Das ging denn ſo, ſo lange es eben gehen wollte, bis es heute 
plötzlich gar nicht mehr gehen will. Es giebt keinen Kulturkampf 
mehr, keinen aktiven und keinen paſſiven, und verſchwunden iſt 
ſo der eigentliche hiſtoriſch⸗politiſche Exiſtenzgrund für das 
Zentrum. Aber ſtarke geſchichtliche Bewegungen pflanzen ſich 
über ihren Stillſtandspunkt erfahrungsmäßig noch eine Weile 
fort, wie ja auch die Meereswelle noch brandet, wenn in den 
Lüften längſt ſchon Ruhe herrſcht. Die noch andauernde 
Bewegung täuſcht alsdann den Unkundigen über ihre man⸗ 
gelnden Gründe hinweg, bis die Unruhe vollends ebbt und 
auch der Kurzſichtigſte ſehen kann, daß nichts mehr zu ſehen 
iſt. So jetzt im Zentrum. Das Parteigefüge war lange Zeit 
ſtarr und ſtark genug, um das Auseinanderfallen zu ver⸗ 
hüten. Wären die Führer klüger geweſen, ſo hätten ſie den 
neu aufkommenden Inſtinkten der katholiſchen Maſſen ſich an⸗ 
geſchmiegt, um geleitet zu leiten. Daß ſie es unterlaſſen 
haben, iſt ihre, wofern der Ausdruck nicht zu voll klingt, tra⸗ 
giſche Verſchuldung. Sie ſind gouvernemental⸗konſervativ 
geworden und geblieben bis etwa zum vorigen Herbſt. Je 
ſtärker ſie dieſe Nüance herausarbeiteten, deſto ungeberdiger 
wurde die Stimmung in den Maſſen der Kleinbürger, Hand⸗ 
werker, Bauern, in dieſem ganzen namenloſen Durcheinander, 
das einzeln ſo bequem regiert werden zu können ſcheint, und 
das, wenn die Unzufriedenheit ſich zu Thaten kondenſirt, 
unwiderſtehlich wird. Der Name Sigl und was ſich an ſeine 
ſeltſamen Wahlaventiuren knüpft, war das erſte bedrohliche 
Memento. Die Fusangelei wurde zum wuchtigen Straf⸗ 
gericht. Jetzt, in Dortmund, ſteht es ſchon ſo, daß der eigent⸗ 
liche Vertreter des konſervativen Gedankens im Zentrum die 
Fahne ausliefern muß. Der Wahlverzicht des Herrn von 
Schorlemer erſcheint als das weniger auffällige Ereigniß 
im Vergleiche mit dem bewegten Drama von Olpe. Aber 
er iſt darum nicht unwichtiger. Herr v. Schorlemer, 
in deſſen Zuſammengehen mit Windthorſt ſich auch in den 
Höhepunkten ihrer Gemeinſchaft ſtets etwas von geheimer 
Rivalität gemiſcht hatte, iſt vom Zentrum immer dann hervor⸗ 
geholt und in die erſte Reihe geſtellt worden, wenn Noth am 
Mann war, wenn eine kritiſch gewordene Oppoſitionsſtellung 
durch ſanftes Verwiſchen trennender Kontouren den Geſichts⸗ 
punkten „ſtaatsmänniſcher“ Politik angenähert werden ſollte. 
Diesmal weiß man nicht recht, ob ihn die Führer und ſpeziell 
welche Führer ſtillſchweigend fallen ließen, oder ob er ſelber 


die gewandelten Zeiten klug reſignirend erfaßt hat. Jedenfalls Ern 


wirkt ſein Bekenntniß zur Militärvorlage wie ein Anachronismus 
innerhalb der neu emporgekommenen Strömungen in ſeiner 
Partei. Die Abſchwenkung der Zentrumsfraktion von der 
anfänglichen Kompromißneigung zu der jetzigen entſchiedenen 
Oppoſition, was war ſie denn Anderes als der nachträgliche 
und (Fusangels Wahl bewies es) halb ausſichtslos gewordene 
Verſuch, ſich dem Umſchwung in den Niederungen der katho⸗ 
liſchen Maſſen anzubequemen? Ihr Herz zieht die Huene. 
Balleſtrem, ſogar Lieber auch heute noch sur Verſtändigung mit 
dem Reichskanzler, aber fie können nicht, wie fie wollen, und wenn 
Fusangel Nachfolger bekommt, dann werden fie cinſtmals auch 
außer Stande ſein, zu wollen, wie ſie allenfalls könnten; ſie 
werden darum außer Stande dazu ſein, weil ſie dann eben 
nicht mehr da ſein werden. 

So iſt der Riß im Zentrumsthurm wirklich, 
trotz Ahlwardt, das wichtigſte, weit über den Tag 
hin ausreichende Ereigniß unſerer inneren 
Politik. Die Springer bedrängen den Thurm, und ihr 
freier Gang über die Breite des Schachbrettes hin ſpottet aller 
Berechnung. Es geht etwas Aehnliches mit dem 
Zentrum vor wie mit der konſervativen 
arte i. Dort wie hier bemühen ſich die Führer, den Bruch 
zwiſchen ihrer ariſtokratiſchen Politik und dem leidenſchaftlichen 
Andrängen der Maſſen kompromißlich zu heilen. Im Zentrum 
wird die gouvernementale Richtung mit der Lieberſchen pſeudo⸗ 
demokratiſchen vertauſcht, um der Konkurrenz der Fusangelei 
zu begegnen, aber es iſt zu ſpät dazu. In der Rechten wird 
eine lange Tradition über den Haufen geworfen, um durch den 
demagogiſchen Antiſemitismus die unmuthig ſich abwendenden 
Schaaren bei der Shen feſtzuhalten, und die ſich jo klug 
dünkenden Offiziere muͤſſen erleben, daß die aufgehetzten Schaaren 
die Fahne an ſich reißen; die Offiziere gerathen ins Hinter⸗ 
treffen, wo ſie ſich entſcheiden können, ob ſie in ohnmächtiger 
Iſolirung zurückbleiben oder als gemeine Soldaten Nullen neben 
Nullen ſein wollen. 


Ein Springer allein mag nicht zu fürchten ſein, aber ihrer 
mehrere können wohl ſiegen. 


ur Deutſchland. 


LI Berlin, 25. März. Aus der Stellung der 
Antiſemiten zur Militärvorlage kann wohl 
niemand mehr klug werden. Liebermann v. Son⸗ 
nenberg wird wohl für die Vorlage ſtimmen, Werner ebenfalls 
unter der Bedingung, daß die Mehrkoſten nicht durch indirekte 
Steuern aufgebracht werden; die antiſemitiſchen Zuhörer glauben 
ihm vielleicht wirklich, daß es eine ſolche konditionelle Ab⸗ 
ſtimmung im Parlamente giebt. Aus der „Danz. Ztg.“ ſtammt 
die Mittheilung, der Abg. Böckel habe ſchriftlich erklärt, daß 
ſein Fraktionsgenoſſe Pickenbach auf die Kandidatur in Heſſen 
verzichten müſſe, weil er für die neue Militärvorlage eintreten 
werde. Nun hat aber Pickenbach hier in einer Verſammlung 
bei Buggenhagen erklärt, daß er gegen die Militärvorlage 
ſtimmen werde. Muß es vielleicht ſtatt: „weil er eintrete“, 
heißen: „wenn er eintrete.“? Böckel ſelbſt ſcheint alſo auch 
Gegner der Militärvorlage zu ſein. Da Böckel den Abg. 
Pickenbach als ſeinen Fraktionsgenoſſen bezeichnet, ſo ſcheint 
alſo die Gruppe der antiſemitiſchen Volkspartei (beſtehend aus 
Böckel, Zimmermann, Werner, Pickenbach) formell noch weiter 
zu beſtehen. Jedenfalls nicht lange mehr. 

A Berlin, 25. Mürz. Herr v. Egidy ſprach geſtern Diet 
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dem Wege des einigen Chriſtenthums im Nu De oſen, in 
u die Muha⸗ 


ſellſchaft an überzeugter Religioſität fehle, deshalb lleßen die Be 


littiſchen und ſozialen Zuſtände fo viel ge e übrig. 8 
ngen, m er Re n 


ilitär eintreten muß, fr 
wie er fih mit ſeinen Gewiſſensbedenken gegen 
Herr v. p: 


— Der Kaiſer hat jetzt (wie bereits dem Grafen Otto von 
Stolberg⸗Wernigerode im Herbſte 1890) den beiden Grafen Alfred 
zu Stolberg⸗Stolberg und Botho zu 1 
Roßla die Genehmigung zur Führung des Fürſtentitels 


und des Prädikats „Durchlaucht ertheilt. Auf Grund dieſer We⸗ 


nehmigung werden hinfort beide regierende Herren den 


„Fürſt“, ihre Gemahlinnen den Titel „Fürſtin“, der älteſte Sohn 


den Titel „Erbprinz“ und die übrigen Kinder die Titel „Prinzen 
und Prinzeſſinnen zu Stolberg⸗Stolberg reſp. Stolberg⸗Roßla“ 


führen. Die Behörden, Verwaltungen und Beamten beider 9 
e⸗ 


renden Herren werden die 538 „fürſtliche“ annehmen. 
kanntlich hatte bereits Kaiſer Karl VII. am 18. Februar 1742 den 
Grafen Friedrich Karl zu Stolberg⸗Gedern (das Haupt der wetterau⸗ 

ſchen Nebenlinie des Hauſes In in den der und ſe 

doben welches 1804 ausgeſtorben iſt, in den Reichsfürſtenſtand er⸗ 
oben. 


vorgehoben zu werden, jo ſchreibt ſelbſt 
g.“, daß in der Dienſtags⸗ 


a — Es verdient 
die offiziöſe „Köln. 


ſitzung des Reichstags der Präſident einen 


Ausdruck, den der Kriegs miniſter mehrfach gegen einen 
Abgeordneten gebraucht hatte, beanſtandete. Dieſes alten 
des Herrn v. Levetzow hat lebhaften Beifall gefunden, und der 
Umſtand, daß vom Tiſche des Bundesraths kein Widerſpruch 
gegen den mittelbaren Tadel laut wurde, beweiſt, daß die 


einſtmals ſo hart beſtrittene Befugniß des Präſidenten des 


Reichstags, auch unparlamentariſche Aeußerun⸗ 
gen von Mitgliedern des Bundesraths gegen 
Abgeordnete zu beanſtanden, jetzt ſtillſchweigend 
anerkannt wird. Herr v. Levetzow hat es übrigens ver⸗ 
ſtanden, die Beanſtandung in eine bei aller Entſchiedenheit 
doch feine Form zu kleiden und hierdurch bewieſen, daß die 
Aufrechterhaltung der Würde des Hauſes in ſeinen Händen 
gut geborgen iſt. Man muß in der deutſchen Parlaments⸗ 
geſchichte ſchon ziemlich weit zurückgehen, um an einen ähn⸗ 
lichen Vorfall zu kommen; es iſt damit ein Berufungsfall 
geſchaffen. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben offiziös: „In der 
Erregung, von welcher zur Zeit auch die Verſammlungen der 
wirthſchaftlichen Vereinigungen heimgeſucht 
werden, iſt es jüngſt vorgekommen, daß trotz Anweſenheit eines 
Regierungsvertreters ſcharfe, über die Grenzen ſachlicher Kritik 
weit hinausgehende und perſönlich zugeſpitzte Angriffe 


gegen die Reichsregierung gerichtet ſind. Um zu ( 


vermeiden, daß aus der Anweſenheit eines Regierungsvertreters 
ſolche Schlüſſe gezogen werden, wie in den erwähnten An⸗ 
griffen enthalten waren, ſind die Beamten des Reiches ange⸗ 
wieſen worden, ihre Stellung zu derartigen Angriffen dadurch 
deutlich zu markiren, daß ſie auf die fernere Theilnahme an 
den Verhandlungen verzichten und die betreffende Ver⸗ 
ſammlung verlaſſen.“ 
— Am verfloſſenen Sonntag, den 19. d. Mts., empfing 
ürſt Bismarck den Abg. Schoof, feinen Impreſario Dr. 
iederich Hahn, nebenbei Beamter der Deutſchen Bank in 
Berlin, und den Rheder P. Rickmers aus Bremerhaven. Der 
Hamburger Moniteur des Fürſten berichtet darüber wie folgt: 
Das Geſpräch kam zunächſt auf den Bund der Land⸗ 
wirthe und Herr Schoof konnte dem Fürſten Bismarck die be⸗ 
ſtimmteſte Verſicherung geben, daß der Bund ſich von den poli⸗ 
tiſchen Parteien unabhängig halten werde. Der Fürſt billigte dies 
Aden Lebhafteſte, betonte die Nothwendigkeit, wirthſchaftliche 
teien zu bilden und erklärte die Magenfrage für die wichtigſte 
von allen. wenn der Menſch ſatt jet, könne er ſich mit der 
eigentlichen Parteipolitik befaſſen. Die heutigen Parteien, die der 
Fürſt geneigt war, gewiſſermaßen juriſtiſche Parteien zu nennen, 
gruppirten ſich mehr um einzelne Perſönlichkeiten, die nur zu oft 
thre eigenen Zwecke verfolgten, als um wirkliche Gegenſütze. Viel⸗ 
foch hinge die Parteinahme im politiſchen Leben geradezu davon 
ab, neben wem Jemand auf der Schulbank geſeſſen habe. Mit 
ſeinem Schulnachbar ginge dann wohl nachher der eine zu Bennig⸗ 
fen und den Nationalliberalen, der andere zu Manteuffel und den 
Konſervativen. De ürſt meinte, bei aller energiſchen Partet⸗ 
nahme in der Politik wüßten doch häufig die Anhänger der einzel⸗ 
ven Parteien die eigentlich trennenden Punkte nicht anzugeben 
Ihm käme das ſo vor wie bei Leuten, die jeden Sonntag in die 
Kirche aingen, und wenn man ſie nachher fragte, was iſt denn 
eigentlich der Unterſchled zwiſchen den Orthodoxen, der Mittelpartet 
uf. w., ſo wüßten ſie es meiſtens nicht beſtimmt zu ſagen, aber 
darum würde tapfer weiter gehaßt. Im weiteren Verlaufe des 
Geſpräches kam die Rede auf die neuerdings ſo ſtark auftretende 
allgemeine Unzufriedenheit, die ſich im 19. hannoverſchen Wahl: 
treff „wie Herr Rickmers ausführte, vielfach in welfiſches Gewand 
kleide, ohne daß die Leute wirklich überzeugte Welfen wären. Das 
lleße ſich beſonders in Geeſtemünde beobachten. Der Fürſt äußerte, 
es würde zubureaukratiſch regiert, und bezog dies u. A. 
namentlich auch auf die neue Landgemeindeordnung. (Aha! — Red) 
Wir hätten zu viel Schreiberei und Umſtändlichkeiten, womit 


die Leute nicht zurecht kommen könnten, und das ſolle 
dann Selbſtverwaltung ſein. Er leſe zum Beiſpiel wohl 
die Verordnungen der Landräthe und müßte ſie oft 


zweimal leſen, um ihren Sinn zu verſtehen, was ſolle da 
erſt ein Bauernvogt mit ſolchen Verordnungen anfangen. Aehn⸗ 
lich ſtände es auch mit der Ausarbeitung der Geſetzesvorlagen, 
wobei es vorkomme, daß ein Geheimrath dieſelbe Materie im Mi⸗ 
niſterium zu behandeln habe, die ſchon das Thema feiner Aſſeſſor⸗ 
arbeit geweſen wäre, ohne daß er ſie jemals im praktiſchen Leben 
kennen gelernt hätte. Das Geſpräch berührte noch die verſchie⸗ 
denſten Themata, wie den Partikularismus und die Herausbildung 
der Landesherrſchaften in Deutſchland, das parteipolitiſche Leben 
in England, die ausgeſprochene Intereſſenpolttit der Engländer in 
alter und neuer Zeit u. a. m. und endigte damit, daß der Fürſt, 
bevor zur Frühſtückstafel aufgebrochen wurde, ſich vor ſeinen 
Gäſten entſchulvigte, er habe das Mandat des 13. Hannoperſchen 
Wahlkreiſes (aus dem die drei Herren zu Haufe find,) leider bis 
jetzt nicht ausüben können. Er würde wohl Luſt haben in den 
RR tag zu kommen, wenn er es jo machen könne, wie der alte 
Moltke, der ruhig dageſeſſen und zugehört habe. Aber man würde 
ihn ja nicht zufrieden laſſen. (Der arme Bismarck! — Red.) Die 


einen würden ihn angreifen, ihn beſchimpfen, was ihn immerhin 


om wenigſten berühren würde, die andern wieder würden ängſtlich 
von ihm fortrüden, aus Furcht ſich zu kompremittiren. Zudem 
fehle ihm der Apparat, der ihm früher zur Verfügung geſtanden 
babe, und es jet für ihn bei vorgerückten Jahren doch ſchwierig, 
alles ſelbſt zu leſen und alle Vorarbeiten für die Reden allein zu beſorgen. 
Die Herren verſicherten aber dem Fürſten, daß feine Wahl in 
erſter Linte ein Vertrauensvotum geweſen ſei, und Dr. Hahn be⸗ 
tonte noch beſonders, daß die Wähler des Fürſten ihm hätten die 
Gelegenheit geben wollen, in ernſter Stunde im Reichstag fein 
Wort in die Wagſchale zu werfen. Die Geſpräche bei Tiſche trugen 
einen mehr familiären Charakter, wobei das plattdeutſche Idiom 
eine große Rolle ſpielte und der Fürſt in heiterſter Laune in 
dial chen Wein das Wohl ſeiner lieben Wähler an der „Water 
kent“ ausbrachte. h 

— Abg. v. Stumm fit von feiner ſchweren Erkrankung ſoweit 
wieder hergestellt, daß er ſeit einigen Tagen regelmäßig Spazier⸗ 


fahrten hat unternehmen können. 


— Ein ſoeben erſchienener Nachtrag zum Reichstagsbandbuch 
für 1893 bringt folgende blographiſche Nottzen über Ahlwardt: 
„Ahlwardt, Hermann; Rektor zu Berlin, Schulzendorfer Straße 18. 

kr. 1 Reg.⸗Bez. Frankfurt 5 Antiſemit 
Für den verſtorbenen Abg. von Meyer (Arnswalde) am 5. Dezem⸗ 

mber 1892 gewählt. Geb. am 21. Dezember 1846 zu Brien bei 
nklam als Sohn eines Schneiders; evangeliſch. Beſuchſe das 
Seminar in Oranienburg, dann privatim weiter gebildet. Lehre 
b om 1. Oktober 1866 bis 1. Oktober 1869 in Neu⸗Ruppin, vom 


I 
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1. Oktober 1869 bis 1. Oktober 1873 Lehrer an der höheren Mäd⸗ 
chenſchule von Buſſe, Berlin, vom 1. Oktober 1873 bis 1. Okto⸗ 
ber 1881 Gemeindeſchullehrer, vom 1. Oktober 1881 bis jetzt Ge⸗ 
meindeſchulrektor in Berlin“ Nun folgt ein Verzeichniß der 
„Schriften.“ Es 17 — dies die bekannten Pamphlete gegen die 
Juden, die zu gerichtlicher Verfolgung Ahlwardts geführt haben. 

— Ein Berliner Blatt meldet, daß der vielgenannte Schutz⸗ 
zeuge Ahlwardts, Krähahn, in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend wegen Zechprellerei verhaftet worden jet. 

— Eine von ca. 1500 Handlungsgehilfen beſuchte 
Verſammlung beſchäftigte ſich am Freitag Abend in Berlin 
mit der Sonntags ruhe. Der große Buggenhagenſche Saal 
war überfüllt. Die Anweſenden waren größtentheils Mitglieder 
der Berliner kaufmänniſchen Gehilfen⸗Vereine Hirſch⸗Dunckerſcher 
Richtung. Folgende Reſolution wurde einſtimmig angenommen: 
„Die Verſammlung proteſtirt energiſch gegen die Er⸗ 
weiterung der Sonntagsarbeit. Sie fordert im Prinzip 
als letztes und wirkſamſtes Ziel die abſolute Sonntagsrube im 
Handelsgewerbe. Als vorläufige, ſofort zu gewährende Abſchlags⸗ 
sablung verlangt ſie die vollſtändige Sonntagsrube in allen En⸗ 
grosgeſchäften, Fabrikkontoren und Buchhandlungen. Für alle 
Detallgeſchäfte 3 Stunden Arbeit, die bis ſpäteſtens Mittags 12 Uhr 
beendet ſein muß.“ — Eine weitere Reſolution fordert die Reichs⸗ 
regierung auf, die Sonntagsruhe einheitlich zu geſtalten. Schließ⸗ 
lich wurde noch ein Antrag angenommen, in welchem die In⸗ 
duſtriellen und Fabrikanten erſucht werden, die Lohnzahlungen am 
Freitag ſtattfinden 15 laſſen. 0 

Danzig, 24. März. Die Noth der beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeiter iſt hier im Steigen begriffen. Auf dem Langen 
Markt fanden Anſammlungen von Arbeitergruppen ſtatt. Eine 
Abordnung ſoll beim ene um Arbeit bitten. 

Arnsberg, 24. März. Kaum iſt der heiße und erbitterte 
Wahlkampf beendet, ſo ſchlägt die Centrumspreſſe gegenäber dem 

entrums Demokraten Fusangel ſchon einen verjöhnlichern 
Ton an. Es war anſcheinend ein prophetiſches Wort, welches 
Fusangel am letzten gg in Hüften ausſprach: „Das 
„Niemals“ des Centrums wird ſich bei meiner Wahl in das „Als⸗ 
bald“ umwandeln.“ Und ſiehe da, ſchon nach ein paar Tagen ge⸗ 
langt das „Weſtf. Volksbl.“ zu folgender Wortllauberei: „Was 
Fusangels Stellung als Abgeordneter und ſein Verhältniß zur 
Centrumsfrakton anlangt, ſo dürfte unſeres Erachtens die Cen⸗ 
trumspartei nicht daran gedacht haben, Herrn Fusangel die Zu⸗ 
gehörigkeit IR Centrums partei abzufprechen. Ste hat nur er- 
klärt, ſie halte ihn nicht für geeignet, Mitglied der Centrums⸗ 
fraftion zu werden. Die Fraktion bat in der Beziehung die: 
ſelben Rechte wie jeder beltebige Verein nämlich zu entf cheiden, 
wer ihr Mitglied ſein kann und wer nicht; ihre Entſcheidungen 
darüber unterliegen keinem weitern Richterſpruch. Die Partei⸗ 

1g 8 = rigkeit Herrn Fusangel abzuſprechen, liegt bisher kein 

nlaß vor.“ 

Köln, 23. März. Das rheiniſche Provinzlal⸗Schulkollegium 
hat auf Antrag der Bonner Handelskammer beim Kultusminiſterium 
beantragt, für die höheren Lehranſtalten der Rheinprovinz 
vom 1. April die Schulſtunden eine halbe Stunde 
17 anzuſetzen, ſodaß alſo die Zeitlage diefelbe bleibt wie 

er. 


Oldenburg, 23. März. Im Anfang des Jahres 1870 hatte 
die Fuma Krupp in Eſſen mit der Oldenburgiſchen Regterung 
Vorbeſprechungen über die Anlegung einer großen Werft für den 
Bau etſerner Schiffe in Nordenham. Es handelte ſich damals 
wohl bauptſächlich darum, dem Abſatz deutſchen Eiſens eine neue 
Bahn zu eröffnen. Der Krieg durchkreuzte dieſe bereits weitge⸗ 
diehenen Pläne und auch ſpäter wurden ſie nicht wieder aufge⸗ 
nommen. Jetzt hat die Schiffsbaufirma Howaldt in Kiel den da⸗ 
mals auserſehenen Platz gepachtet, um dort ein großes Trockendock 
anzulegen, womit unzweifelhaft eine Anſtalt für den Neubau eiſerner 
Schiffe verbunden werden ſoll. Da der Schwerpunkt der Schiff⸗ 
fahrt immer mehr nach der Nordſee rückt, ſo wird die Werft dort 
ohne Zweifel beſſere Beſchäftigung finden, als das Mutter Etabliſſe⸗ 


ment in Kiel. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. März. Das Finanzminiſterium hat eine 
aus drei Univerſitätsprofeſſoren beſtehende Kommiſſion mit 
dem N nach den Vereinigten Staaten entſandt, 
das Arbefterkoalitionsrecht dort zu ſtudiren, und 
darüber einen ausführlichen Bericht abzufaſſen. Die Renterung 
ſoll nämlich entſchloſſen ſein. zum Schutze der Intereſſen der 
8 ein Geſetz zu erlaſſen, welches den Arbeitern das 

oalitiongrecht, das bisher in der ruſſiſchen Geſetzgebung unbe⸗ 
kannt war, unter gewiſſen Vorausſetzungen gewähren würde. 
iga, 22. März. [Originalbericht der 
„Poſ. Ztg.“ ] Ein Dorpater eſthniſches Blatt meldet, 
daß in der Stadt Werro (Livland) eine Privattöchter⸗ 
ſchule und eine Schule für lutheriſchen Reli⸗ 
gionsunterricht dieſer Tage ſeitens des örtlichen 
Volksſchulinſpektors geſchloſſen worden ſind. Dem 
Blatte iſt nicht bekannt, weshalb dieſe Maßnahme erfolgte, 
aber nichtsdeſtoweniger iſt der Grund erräthlich. Die Schulen 
werden gegen die eingeführten drakoniſchen ruſſiſchen Schul⸗ 
beſtimmungen irgend etwas verſchuldet haben und da ſah man 
eine willkommene Handhabe, ſie in nicht zu eigenmächtiger 
Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. So wird mit der baltiſchen 
Sache ja immer verfahren. Der Telegraph verbreitet die 


Nachricht, daß demnächſt dem Reichsrath der Entwurf einer C 


Modifikatjon der Verordnungen wegen Ver⸗ 
antwortlichkeit der Geiſtlichen nichtortho⸗ 
doxer Konfeſſionen für Verrichtung kirchlicher Hand⸗ 
lungen nach ihrem Ritus an orthodoxen Perſonen zugehen 
ſoll. Die Idee zu jenem Modifikationsentwurf hat ohne 
allen Zweifel der baltiſche Glaubenskampf der 
Regierung eingegeben, denn es iſt ja in der ruſſiſchen Preſſe 
und in ruſſiſchen Kreiſen ſchon ſo viel über das nicht ganz 
unterliegen wollende baltiſche Lutherthum gequengelt und 
geklagt worden, daß eine Wirkung nicht ausbleiben konnte. 
Man wird daher und angeſichts der Standhaftigkeit des bal⸗ 
tiſchen lutheriſchen Klerus bei der Geſetzabänderung gewiß auch 
nicht an Milderung denken. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. März. Die Deutſche Linke feierte 
heute durch ein Feſtmahl die Erwählung Chlu⸗ 
meckys zum Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Die Mitglieder des Coronim⸗Klubs nahmen voll⸗ 
zählig Theil. Plener feierte Chlumecki in einer längeren 
Rede und gedachte dann der Waffenbrüderſchaft mit dem Co⸗ 
ronini⸗Klub. Graf Coronini erwiderte mit herzlichen Worten. 
Der Hohenwart⸗Klub und der Polenklub hielten gemeinſchaft⸗ 
lich ein Abſchiedsmahl, dem zahlreiche Mitglieder der Rechten, 


Fer 


Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobkowitz, 
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des Herrenhauſes, darunter der Statthalter Graf Thun, der 
ſämmtliche Mitnifter, 
ausgenommen Welſersheimb, beiwohnten. Graf Wolans ki 
brachte einen Trinkſpruch auf den Grafen Taaffe aus, der 
ſeinen Dank in einem Toaſt auf die Intimität beider Klubs 
ausſprach. Präſident Chlumecki. der geladen war, verweilte 
gleichfalls kurze Zeit beim Feſtmahl. — Der Lemberger 
„Dziennik Polski“ will erfahren haben, der Kriegsminiſter 
habe eine neue Militär vorlage fertiggeſtellt, die im 
Herbſte eingebracht werden ſolle; dieſe neue Vorlage bedeute 
eine Verſtärkung der Präſenzſtärke um 30 000 Mann. Die 
Nachricht klingt unwohrſcheinlich. — Der Publiziſt Dr. 
Adolf Fiſchhof iſt heute in Emmersdorf bei Klagenfurt 
geſtorben. — In Reichenberg wurden heute ſechs deutſch⸗ 
nationale Stadtverordnete gewählt. Der Bürgermeiſter 
hielt eine nicht politiſche Rede, in der er ſeine Loyalität für 
den Kaiſer ausdrückte. 


Wien, 24. März. Profeſſor Billroth, über die 
neu erfundene kugelfeſte Uniform interviewt, ſagte, die 
vorliegenden Berichte genügen nicht, um ſich ein Urtheil bil⸗ 
den zu können. Für wahrſcheinlich halte er die 
Sache nach ſeinen Erfahrungen über die Durchſchlagsfähig⸗ 
keit der modernen Geſchoſſe nicht. Das Panzergewicht von 
ſechs Pfund wäre eine große Laſt für die Soldaten, welches 
die Bewegungsfähigkeit beeinträchtigen würde, ohne den Kopf 
und die Beine, wo die meiſten Verwundungen vorkommen, zu 
ſchützen. Der beſte Beweis wäre, wenn der erfinderiſche 
Schneider die kugelfeſte Uniform anzöge und auf ſich ſchießen 
ließe. 

„ Währeud das geiſtige Etigenthum in Deutſchland 
volle dreißig Jahre nach dem Tode eines dramatifchen 
Dichters und Komvontiten zu Gunſten ſeiner Ecben geſchützt 
bleibt, beträgt in Oeſterreich dieſe Schutzfriſt nur zehn Jahre. Die 
Werke Richard Wagners würden hiernach mit Anfang 1894 
von allen öſterreichiſchen Bühnen tantiemefrei aufgeführt werden 
können, und jogar von einer Aufführung des „Parſifal“ war be⸗ 
reits die Rede. Sobald Frau Coſima von dieſer Benachthelligung 
der Rechtsnachfolger dramatiſcher Künſtler erfuhr (die Anſprüche 
auf Verlagsrecht werden doppelt und drei Mal ſo lange geſchützt), 
ſetzte ſie ihren geſellſchaftlichen Einfluß in Wien ein, um eine Ver⸗ 
längerung der Friſt guf den 1 zu erwirken. Und ein 
der That kam man ihren Anregungen, die ja nicht nur den Erben 
Richard Wagners, ſondern u. A ebenſo den Kindern Anzengrubers 
zu gute kommen, fo weit entgegen, daß das Minlſterium einen das 
Urheberrecht reformirenden Geſetzentwurf vorlegte, der in einer 
Reihe von veralteten Beſtimmungen des katſerlichen Patentes vom 
Jahre 1846 Wandel ſchaffen ſollte. Allein der Berathung und An⸗ 
nahme 1 15 Novelle ſtellten ſich mannigfache Hinderniſſe entge⸗ 
gen. die Ausſicht ſchwand, daß das neue Utheberrecht mit Ende 
1893 in Kraft treten könnte. Gleichwohl erliiht das Recht der 
Erben Richard Wagners nicht. Denn am Mittwoch wurde, wie 
ſchon in Kürze gemeldet, ein Nothgeſetz, das die Verlängerung eink⸗ 
ger zum Schutze des literariſchen und artiſtiſchen Eigenthums be- 
ſtehenden Friſten betrifft, angenommen. Das Geſetz enthält nur 
einen Paragraphen, welcher das Autorenrecht, wenn es zur Zeit, da 
dieſes Geſetz in Wirkſamkeit tritt, noch aufrecht beitebt, um zwei 
Jahre über die durch das fatjerlihe Patent vom 19. Oktober 1846 
beſtimmte Dauer verlängert. Während der jo gewonnenen Friſt 
ſoll das neue endalltige Urheberrecht unter Dach und Fach ge⸗ 
bracht werden. 


* Agram, 24. März. Hter iſt aus nationalen Gründen 
ein Gymnaſtaſtenſtrekk ausgebrochen. Der Obertertianer 
Mibarlovic, ein Serbe, äußerte, er wolle [leber ein 
Hund als ein Kroate ſein. Die kroatiſchen Schuler ſeßten 
ihn dafür vor die Thüre. Dafür wurden Mihajlovic und eln 
kroatiſcher Schüler, der Mihaflovic hinausgedrängt hat, zu acht 
Stunden Karzer verurtheilt. Hiermit unzufrieden, ſtrelken 200 
kroatiſche Obergymnaſiaſten. Sie verlangen die Aus⸗ 
ſchließung des Mihaflovics, mit dem ſie nicht unter einem Dache 
bleiben wollen. Trotz der Androhung des Direktors er werde 
das Obergymnaſium ſchließen, ſtreiken die Schüler weiter. 


Frankreich. 


Unſere telegraphiſchen Meldungen über den Ausgang 
der Verhandlungen, die durch die Interpellation 
Millevoyes hervorgerufen wurden, ergänzen wir noch 
durch das Folgende: 

Nachdem Miniſterpräſident Ribot die ſofortige Berathung 
beantragt hat, erhält das Wort Millevoye zur Begründung 
ſeiner Interpellation. Er ſagt, es handle ſich darum, zu erfahren, 
ob unter den gegenwärtigen Umſtänden die Staatsraiſon noch 
angerufen werden dürfe, ob die Kammer es für recht halte, daß 
die Ehrlichkeit ihr geopfert werde. Der Redner verbreitet ſich 
dann über die Vorſchüſſe, die Rouvier im Jahre 1888 von 
Vlaſto und Reinach angenommen, weil ihm im Miniſtertum 
die geheimen Gelder zur Vertheidigung der Republit fehlten. 
Weshalb Ribot dieſes Regterungsſyſtem. welches das Land ver⸗ 
urtheile, nicht von ſich weiſe? Dieſelben Anfichten hätten Rang, 
lemenceau, Freycinet und Floquek gehabt, und fie 
hätten Mittel angewendet, die an einem anderen Orte zur Sprache 
gekommen ſeien. Nach einer langen Darlegung der Beſprechungen 
zwiſchen Herz und Reinach wirft Millevoye der Regierung 
vor, ſie betreibe nicht nachdrücklich genug die Auslieferung des 
Corn. Herz von England, das weigere, einen Verräther und 
bekannten Spion auszuliefern. Darin liege die größte Gefahr, 
und er frage ſich, ob England in Herz nicht das Mittel in der 
Hand behalten wolle, um eines Tages die innere Politik Frank⸗ 
reichs zu verwirren. Der Nedner erinnert daran, daß Herz 
geſagt haben ſolle, er habe Tlemenceau mehrere Milltonen 
gegeben, und daß Herz der Bankier von Clemenceaus „Juſtice“ 
geweſen ſei. Die Regierung jet jetzt deunruhigt wegen des 
Schutzes. den ſie dem Herz habe angedeihen laſſen, denn Herz jet 
ein Agent des Auslandes geweſen. 

tft nicht erwieſen! De Mahy 


Clemenceau ruft: Das 
Herz war ein Spion! (Beifall.) 

Millevoye fährt fort und erinnert Clömenceau nochmals 
daran, 1 er von Herz für ſein Blatt Geld genommen und noch 
in ſeinen Banden ſei. Fre ſeinet ſei mit Ciömenceau und Ranc in 
die Intriguen des Herz hineingezogen worden und babe Leſſeps 
aufgefordert, für den Herz Geld herzugeben. Nachdem der Redner 
dann noch die Vertheilung der 300 000 Fr. Panamageld durch 
Floquet erwähnt hat, ſchließt er: Die öffentliche Meinung betrachtet 
Diejenigen als die Angeklagten, die vor die Geſchworenen lediglich 
als Zeugen ae waren. Weshalb will man nicht Alle der⸗ 
ne ae Will man das Schickſal der Republik auch künftighin an 
polttiich todte Männer knüpfen? 

Miniſterpräſident Ribot erklärt, er freue ſich, Gelegenheit 
u haben, am Tage nach dem Urtheilsſpruch des eur 
te allgemeine Bolitit der Regierung darzulegen. enige Leute 
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Hätten eine fo ſchwere Laſt zu tragen gehabt, wie ſie Das 
Kabinet habe fetne Baht gethan; es habe jeine Freunde 
werfolgen laſſen, es habe den Gerichten völlige Freiheit zu⸗ 
geſichert, es ſei ſelbſt nicht gegen die Manöver eingeſchritten, 
mit denen man verſucht habe, auf die Gerichte einzuwirken. 
Es jet der Regierung der Vorwurf gemacht worden, fie wolle Herz 
und Arton nicht feſtnehmen laſſen. it der Auslieferung des Herz 
babe die engliſche Regierung nichts zu thun, darüber zu enticheiden 
ei Sache der engliſchen Gerichte, vor ihnen habe aber Herz bis 
jetzt nicht erſcheinen können, weil ſein Geſundheitszuſtand es nicht 
zulaſſe. Man habe die Panama⸗Angelegenheit aufbauſchen und die 
allgemeine Lage der xepublikaniſchen Partei mit ihr vermengen 
wollen. In dieſen Manövern habe dex Urtheilsſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen die Ankläger geſtört. Der Miniſter wendet ſich dann 
gegen dieſe Beſchuldigungen und ſchließt: Die republikaniſche Partei 
verurtbeilt alle ſchuldigen Handlungen; aber fie veriteht auch, daß 
dieſe Manöver nicht ewig dauern können, und daß die Republik 
jetzt ihren 9 und friedlichen Vormarſch zur Verwirklichung 
der notbwendigen Reformen wieder aufnimmt. (Beifall links.) 

Der Präſident Caſimir Perier theilt mit, daß ihm die 
ſchon früher beantragte Tagesordnung wieder zugegangen jet, das 
Haus beſchließt aber den Uebergang zur einfachen Tagesordnung. 

Cazenove de Pradines (Rechte) verlieſt alsdann eine 
Meſolution, welche die Berufung an das allgemeine Wahlrecht vor⸗ 
ſchlägt, um die Würde der Kammer zu wahren, auf welcher der 
Verdacht der ſtrafbaren Handlungen ſonſt laſten bleibe. 

Der Präſtdent fordert den Redner auf, dieſen Ausdruck 
zurückzunehmen. 

Cazenove de Pradines aber erklärt, es ſei ihm unmög⸗ 
lich, er könne an ſeiner Reſolution nichts ändern. Er fährt fort, 
die Reſolutlon zu verleſen, die mit der Bitte an den Präſidenten 
der Republik ſchließt, die Kammer aufzulöſen. Der Redner be⸗ 
S unter dem Beifall der Rechten die ſofortige Berathung der 

eſolutton. 

Miniſterrräſident Ribot bittet, die Reſolution abzulehnen, 
man ſcheine des Feldzugs endlich müde zu ſeln. Die Regierung 
bedürfe nicht der Rathſchläge der Rechten. (Beifall links. Lärm 
rechts. Graf Bernis wird zur Ordnung gun Der Miniſter⸗ 
praſident Ribot fügt hinzu, das Land jet faſt täglich damit be⸗ 
ſchäſtigt, der Rechten auf ihre Reſolution durch Wahlen zu 
antworten. 

Der Herzog von Larochefoucauld (Führer der 
Rechten) erklärt nochmals, daß er und ſeine Freunde den Präſi⸗ 
denten der Republik erſuchten, die Deputirtenkammer aufzulöſen. 
Er ſtelle für dieſe Reſolutlion die Vorfrage, die alsdann mit 
314 gegen 200 Stimmen angenommen wird. Unter großer 
Erregung wird die Sitzung aufgehoben. K j 

Sofort nach der Akſtimmung eilt der frühere Mintiter 
Jules Roche, der in in den Beſtechungsprozeß hin⸗ 
eingezogen war, auf die Minkſterbank zu, droht Ribot und 
Bourgeois mit der Fauſt und ſchreit mehrfach: Lumpen⸗ 
hunde! Dann verläßt er feierlich den Saal unter dem Belfall 
der Rechten und des Zentrums. Rouvier ruft den Miniſtern 
ähnliche Worte zu. Ein furchtbaxer Lärm entſteht im Saal, alle 
Deputirte Äpringen von den u Mitten im Lärm beſteigt 
Cazanodve de Pradines die Tribüne. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. März. Die Auslieferung Cornelius 
Herzs ſtand heute wieder vor Gericht. Es wurde die Aus⸗ 
ſage von vier Aerzten eingereicht, die dahin geht, Herz ſei 
immer noch zu krank, um das Hotel Bornemouth zu verlaſſen, 
wo er ſich in der ſorgfältigen Obhut der Polizei befindet. 

London, 24. März. In Form eines parlamentariſchen Blau⸗ 
Buches tft von Burnett, dem Sekretär des Handelsamts, ein Be⸗ 
richt über Arbeitseinſtellungen und Arbeiter⸗ 
ausſperrungen peröffentlicht worden. Gemäß dem Erfah⸗ 
rungsſatz, daß Streiks für böhere Löhne günſtige Zeiten charakteriſtren, 
ſind diejenigen im Jahre 1891 meiſt nicht für höhere Löhne, ſondern 
gegen die Reduktton derſelben ins Leben gerufen worden. Es fan⸗ 
den 883 Streiks in 4500 Betrieben ſtatt, gegen früher alſo weniger. 
12 Proz. derſelben waren gegen die Lobhnreduktion gerichtet, gegen 
8 Proz. im Jahre 1890. Erfolg hatten die Streikenden in 45 Proz. 
der Fälle, während 23,4 Proz. ihn theilweiſe hatten. Die Anzahl 
der an den erfolgloſen Lohnſtreits betheiligten Perſonen war jedoch 
viel größer als in den von Erfolg gekrönten. Streiks zur Erzielung 
kürzerer Arbeitsſtunden oder um anderer Forderungen willen waren 
nicht zahlreich, im Ganzen nur 23; aber in nicht weniger als in 
87 Prozent dieſer Fälle hatten die Ausſtändigen Erfolg. 47 meiſt 
ergebnißloſe Streiks gegen die Verwendung von nicht zu Gewerk⸗ 
vereinen gehörigen Arbeitern fanden ſtatt. Die 295000 an den 
Ausſtänden betheiligten Perſonen verloren allein an Löhnen durch 
dieſelben mehr als 380 900 Pfd. Sterl. Burnett ſetzt als Durch⸗ 
ſchnittsdauer der Streits je einen Monat an und berechnet den 
geſammten Verluſt der Arbetter und ihrer Familien auf 1 500 000 
Pfd. Sterl. Nach den von den Gewerkvereinen angegebenen Zahlen 
beläuft ſich der Verluſt ſogarx noch höher. Nach Angaben von 
23 Betrieben betrug der Werth ihres brachgelegten Kapitals 


9493031 Pfd. Sterl. 
Serbien. 


Belgard, 24. Mürz. Der radikale Zentralausſchuß beſchloß den 
geweſenen Bautenminiſter Velimirowit ſch als Kandidaten für 
den dritten Regentenpoſten aufzuſtellen. Es wird hier⸗ 
über eine Verſtändigung mit den Fortſchrittlern angeſtrebt, deren 
Abgeordnetenzahl durch das ihnen geſtern zugeſprochene Poſchare⸗ 
vatzer Mandat auf fünf geſtlegen fit. 


Amerika. 


haben. 


Lokales. 
Poſen, 25. März. 

Der Palmſontag gehört, wie bereits früher mit⸗ 

getheilt, zu den 6 Sonntagen des Jahres, an welchen in 


öffentlichen Uhren werden daher am Morgen des 


r EEE TORE 


Poſen und den der hieſigen Polizeidirektion unterſtehenden Vor⸗ 
orten die Beſchäftigungszeit für Gehilfen, Lehrlinge 
und Arbeiter im Handelsgewerbe bis 6 Uhr Abends 
verlängert worden iſt. Ausgenommen in den für den Vor⸗ 
mittags gottesdienſt feſtgeſetzten Stunden von 9½ bis 11½ 
Uhr Vormittags dürfen die Geſchäfte ohne Einſchrän⸗ 
kung offen gehalten werden. 

— Endlich, nach langem Zögern, ſcheint der Lenz 
ſeinen Einzug halten zu wollen. Zwar jeine erſten 
Boten hat er uns ſchon lange geſchickt, aber ſie fanden das 
Haus, in welches ſie einkehren wollten, recht ungaſtlich; denn 
dis vor ganz kurzer Zeit hauſte darin noch der eisbärtige 
Winter mit ſeinem Heergefolge und wir ſind nicht einmal 
ſicher, daß er nicht noch einmal wiederkehrt. Ja ſelbſt der 
Kalender wurde mit ſeiner Behauptung, des Frühlings Reich 
beginne jetzt, vollſtändig ignorirt, und die lebhafteren Farben, 
welche in den Toiletten 1 5 Damenwelt hier und da bereits 
erſchienen, verſchwanden ſehr ſchnell wieder und machten dem 
wärmenden Winterkleide Platz. Aber jetzt, da die Sonne wie⸗ 
der vom Himmel herniederlacht, beginnt es in der Natur und 
in den Konfektionsgeſchäften lebendig zu werden und mit einem 
lachenden und einem weinenden Auge greift der Familienvater 
in die Börſe, um die Frühlings⸗Toiletten ſeiner Frau und 
Töchter zu bezahlen. Aber das ſind doch glücklicherweiſe nicht 
die einzigen 
Gaſtes. Nach einem Winter, wie wir ihn diesmal hinter uns 
haben, athmen wir erleichtert auf und der Ofen, welcher bis 
vor Kurzem noch ein lieber Freund war, wird jetzt ſchnöde 
verachtet. Es iſt auch gar zu herrlich draußen im Freien, 
wenn das Gezwitſcher der Lerchen und Schwalben und der 
Schlag der heimkehrenden Singvögel, den wir ſo lange ver⸗ 
mißt haben, an unſer Ohr dringt, wenn wie mit Macht 
Bäume, und Sträucher den Winterſchlaf abſchütteln und aus 
dem Buſche uns das liebliche Veilchen entgegenduftet. Und 


nun gar am Palmſonntage, der trotz der ernſten Paſſionszeit, 


welche die Satzungen der Kirche vor das öſterliche Frühlings⸗ 
feſt gelegt haben, ſeit Jahrhunderten für das Gemüth des 
Volkes einen Freudentag bildet! Wer hielte es aus wenn 


die Sonne lacht, in der dumpfen Stube zu ſitzen? Beſonders 


die liebe Jugend, welche ſich bis vor wenigen Tagen noch mit 
dem Auswendiglernen franzöſiſcher und engliſcher Vokabeln 
oder dem Löſen mathematiſcher Probleme den Kopf zerbrach, 
fühlt ſo recht den duftigen Zauber, welcher über Bach und 
Wieſe, über Hain und Flur lagert und mit einer gewiſſen 
Begeiſterung deklamirt der Primaner ſein: „Jam ver egelidos 
refert tepores“, deſſen Ueberſetzung ihm einſt recht viel 
Mühe machte. „Schon bringt der Lenz die linden Lüfte 
wieder“ — mit denſelben Worten, die einſt der lateiniſche 
Dichter dem goldenen Frühling entgegenſang, begrüßt ihn heute 
der moderne Lyriker, indem er die Harfe vom Nagel herab⸗ 
nimmt, abſtaubt und nun eines ſeiner im langen Winter „auf 
Vorrath“ gedichteten Frühlingslieder anſtimmt, die ſo viel 
Sentimentalität und ſo wenig Gedanken enthalten. Für ihn 
iſt jetzt die ſchöne Zeit gekommen, da er von ſeinen Dichtungen 
wenigſtens einen Theil an den Mann oder noch mehr an die 
Frau bringen kann; denn meiſtens ſind es ja doch unſere ſo⸗ 
genannten illuſtrirten Familienzeitſchriften, welche mit dieſem 
Artikel reichlich ausgeſtattet find, und „Familien⸗Zeitſchriften“ 
werden bekanntlich faſt ausnahmslos nur von dem weiblichen 
Theil der Familie geleſen. Aber wie ſoll auch der Mann in 
den Zeiten der Militärvorlage, der immer wieder laut in ſein 
Ohr dröhnenden Noth der Agrarier und in Zeiten, da ein 
Ahlwardt als pater patriae auftritt, noch an die Lektüre 
von zarten Frühlingsliedern oder ſinnig⸗ſanfter Erzählungen, 
deren Ende man mit Sicherheit voraus kennt, ſobald man den 
Anfang geleſen hat, denken? Doch wenigſtens für kurze Zeit 
wird der rauhe Lärm des Tages ſchweigen und nach einer 
Woche der Aufregung folgt jetzt eine Woche ſtiller Sammlung 
und zugleich freudigen Wartens auf das liebliche Feſt, von 
dem uns nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt. Nur unſer 
ſtädtiſches Parlament hat ſich das ſauerſte Stück Arbeit bis 
in die Karwoche hinein aufheben müſſen, und wenn nicht alles 
täuſcht, dürfte ſich die Stadtverordnetenſitzung am Montage 
zu einer recht lebhaften geſtalten. Auch das Intereſſe der 
Bürger an dieſer Sitzung iſt naturgemäß ein recht reges, 
handelt es ſich doch um die Feſtſetzung des diesjährigen 
Kommunalſteuerzuſchlages; und wo es ſich um den Säckel 
handelt, hört ſelbſt bei dem größten Naturfreunde die Frühlings⸗ 
ſtimmung auf. 

* Zur Einführung der Einheitszeit. Mit dem 1. April 
tritt, wie ſchon wiederholt erwähnt, das Geſetz, betreffend die Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Zeitbeſtimmung, in Kraft. Die Fahr⸗ 
pläne der Eiſenbahn werden daher ſämmtlich in die einheitliche Zeit 
umgerechnet und zum 1. April neu herausgegeben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit jet bemerkt, daß hier das Stellen der Uhren um Mitter⸗ 


nacht ſtattfindet, während z. B. in Berlin bereits um 7 Uhr 
Abends die Uhren auf mitteleuropäiſche Zeit gebracht werden. Die 


1. April acht 
Minuten weniger zeigen. 6 

Stadttheater. Für die nächſte Woche iſt das Repertolr 
wie folgt feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag: Letzte Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen: „Gebr. Bock“, Abends zum 
5 Male: „Eine Palaſtrevolution“; Montag Vor⸗ 
tellung zu ermäßigten Preiſen: „Vaſantaſena“; Dlenſtag: 
„Eine Palaſtrevolution“; Mittwoch: „Der Schwaben⸗ 
ſtreich“; Donnerſtag: „Zweiglückliche Tage“; Freitag: 
Geſchloſſen; Sonnabend: Die Heimath“. 

p. Militäriſches. Unſere Garniſon iſt heute auf Kriegsfuß 
geſetzt worden. Nachdem die einzelnen Truppenabtheilungen heute 
früh alarmirt waren, wurden dieselben vollſtändig kriegsmäßig aus⸗ 

erüſtet und jeder Mann mit 150 ſcharfen Patronen verſehen. Die 
robemobilmachung verlief verhältnißmäßig recht ſchnell, trotzdem 
dieſelbe gänzlich unvorbereitet kam. Man konnte dies namentlich 
heute Morgen an zahlloſen N beobachten, die theilweise 
recht draſtiſch wirkten. So ſah man z. B. auf dem Alten Markt 
einen Hoboiſten vorüber eilen, dem zwei Schuljungen mit der 
großen Pauke folgten. Die in Kriegsſtärke formirten Bataillone 
unternahmen im Laufe des Tages größere Uebungsmürſche. 


„ ² . ˙· A Zac ne 


irkungen des herankommenden lang erflehten] Wild 


Berlin - Bofen - Bromb 
g d voraus 
erſt Ende nächſten Monats dem 8 nn 


gone er afp eng 
9 mit Anſchluß Bro 

Perſonalien. Wie wir hören, wird der Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor 


Nollau der ſtellvertretende Beamte des Herrn Polizei⸗ 
präſtdenten, nach Köln verſetzt. Derſelbe wird dort gleiche Stel⸗ 


lung einnehmen. 

7 onalien. Bei der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt der Provinz Poſen find die Bureaudiätare Gternat 
und Maaß zu Landes⸗Sekretariatsaſſiſtenten ernannt worden. 

5 on den Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen Bromberg. Die Sekretärprüfung 
haben beſtanden: Die Poſteleven Choms Hollweg, Klehlmann 
und Zoche in Bromberg. Uebertragen find: Die Verwaltung 
des Poſtamts in Koſten (Bez. Poſen) dem Hauptmann a. D. Lang 
aus Kroſſen a. d. Oder; die Kaſſixerſtelle bei dem Poſtamt in 
Brieg (Bez. Breslau) dem Ober⸗Poſtdirektlonsſekretär Ad. Müller 
aus Poſen; eine Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Boſen dem Poſtſekretär Steudner aus — 2 £ 

r. Die Anzahl der evangeliſchen Geiftlichen in unſerer 
Stadt hat ſich während der letzten Jahre hauptſächlich in Folge 
der Anſtellung von Hllfs⸗Geiſtlichen, welchen die Aufgabe über⸗ 


tragen iſt, vornehmlich in den ſich ſtellenweiſe auf eine Meile weit 


erſtreckenden Außengemeinden der einzelnen Parochieen die Seel⸗ 
ſorge zu üben, erheblich vermehrt, ſodaß die Anzahl derſelden 
gegenwärtig 13 beträgt. Von ihnen wirken 3 an der Kreuzkirche, 
deren Außengemeinde ſich beſonders weit erſtreckt, und zwar Super⸗ 
intendent Zehn, Baftor Springborn und Prediger Schröter; 4 an 
der St. Paultkirche, zu deren Außengemeinde die Evangeliſchen in 
den ſtark bevölkerten Vororten Poſe 8: Jerſitz, St. Lazarus und 

a gehören, und at General⸗Superintendent D. Heſekiel, 
Konſtſtortalrath D ardt, Paſtor Loyke und Paſtor Büchner; 
2 an der St. Petrikirche, Konſiſtorialrath Dr. Borgius und Diako⸗ 
nus Kaskel, von denen der letztere die Seelſorge in Wilda übt; 
2 an der evangeliſchen Garniſonkirche, Milttär⸗Oberpfarrer Wölfing 
und Diviſtons⸗Pfarrer Strauß; 1 an der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche, Superintendent Kleinwächter; 1 an der Kapelle der evange⸗ 
liſchen Digkoniſſen⸗Anſtalt, Paſtor Klar. An Sonn⸗ und Feiertagen 
findet in ſümmtlichen genannten 6 Kirchen reſp. Kapellen Gottes: 
dienſt ſtatt, außerdem in den Vororten Jerſitz, St. Lazarus und 
Wilda, wo zu dieſem Behufe Säle oder ſonſtige geeignete größere 
Räumlichkeiten benutzt werden. 8 

Die ſtädtiſche Mittelſchule für Mädchen zählte, wie 
wir dem von Herrn Rektor Lehmann erſtatteten Bericht über 
das Schuljahr 1892/93 entnehmen, am Schluſſe des Schuljahres 
1891/92 von . Beginn des Sommerhalbjahres 1892 714 und 
am Anfang des Winterhalbjahres 1892/93 694 Schülerinnen. Die 
letztgenannte Ziffer vertheilte ſich nach Bekenntniſſen, Nationalität 
und Ortsangehörigkeit in folgender Weiſe: 376 119 wa 
evangeliſch, 144 katholiſch und 174 moſatſch, 612 deutſcher und 
polniſcher Nationalität, 665 Einheimiſche und 29 Auswärtige. Mit 
dem Schluß des Schuljahres verlaſſen 20 Schülerinnen mit dem 
Abgangszeugniß die Schule. Der Geſundheitszuſtand der Schule 
war im allgemeinen ein A geſtorben iſt im Laufe des 
Schuljahres eine Schülerin. r Lehrkörper beſtand abgeſehen 
von dem Rektor der Anſtalt aus 7 Mittelſchullehrern, 4 Lehrern, 
7 Lehrerinnen, 7 Handarbeitslehrerinnen, dem jüdiſchen Religtons⸗ 
lehrer und dem Oberturnlehrer Kloß, welcher den Turnunterricht 
leitete. Das Schulgeld iſt wie bei der Mittelſchule für Knaben 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften auf 40 M für einbeimif 
72 M. für auswärtige Schülerinnen erhöht worden. Ende Ma 
vorigen Jahres wurde ein gemeinſamer Schulausflug nach dem 
Eichwalde unternommen. Die große Hitze zwang auch bier, wie in 
anderen Schulen, häufiger als in früheren Jahren, zum Ausſetzen 
des Unterrichts ſchon von 10 oder 11 Uhr Vormittags oder während 
der Nachmittage. Die patriotiſchen Gedenktage, die Sedan⸗ 
feier und Kaiſers Geburtstag wurden in der üblichen 
Weiſe im Schulſaale durch Feſtakte mit Feſtreden und 
Geſängen begangen. Anfangs Februar d. J. betheiligte ſich, 
wie ſ. Z. berichtet, die Anſtalt in Folge an fie ergangener Auf⸗ 
forderung an der diesjährigen Weltausſtellung in Chicago durch 
1 je drei Arbeitsheften von Schülerinnen aus den 
Klaſſen VIII. bis Ia. im Deutſchen, V. bis Ia. im 8 


nicht die Verheiratzung der Mitglieder. Für verheirathete Lebre⸗ 
rinnen * die Bedingungen, die auch von anderen Krankenkaſſen 


natliche Beitrag für die Mitglieder der 1. Klaſſe Bere 2 9c urn 
wöchent⸗ 


thig, 13 Wochen hindurch. 


wird eingerichtet werden und die 5 ſollen gegen 
früher möglichſt noch vermehrt werden. Der Beltritt zum Verein 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. März. 
Ztg.“! Das „Volk“ vernimmt aus zuverläſſigſter Quelle, 
daß der Antiſemit Böckel Vorbereitungen trifft, 
Stöcker aus Siegen zu verdrängen. 

Ahlwardt wird nach der „Neuen deutſchen Ztg.“ 
demnächſt nach Dresden überſiedeln. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Famtlienblätter.“) 


[Privat⸗ Telegramm der „Bof. 


rs ui a rr re 
e 


DDD 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Jenny mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn D. Neumann ron 


hier beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 4085 
chmiegel, im März 1893. 


Louis Cohn und Frau 


Auguſte, geb. Silberſtein. 


Jenny Cohn, 


Benno Neumann, 
Verlobte. 

Heut früh ſtarb nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe 
Schweſter, Tante und Großtante, 
Fräulein 4151 


Louise Hauschulz. 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag um 4 Uhr von der 
Leichenhalle des evangl. Kreuz⸗ 
Kichhofes aus ſtatt. 

Poſen, 25. Mär: 1893, 

„Die betrübten 

Hinterbliebenen. 

Ihrer am 13. d. M. verſchle⸗ 
denen Mutter folgte nach kurzem 
Krankenlager geſtern Nacht meine 
beißgeliebte Tochter, unſere gute 
Schweſter 4196 


Betty 


im blühenden Alter von 18 Jahren. 
Tlefbetrübt bitten um ſtille 
Theilnuhme 


Jacob Gutkind 
und Kinder. 
Beerdigung Montag Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Schuhmacherſtraße 12, II. 


Heute Mittag entriß uns 
der unerbittliche Tod unſere 
einzige Tochter 


Gertrud 


im Alter von 8 Jahren 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Birnbaum, 24. März 1893 


A. Hesse nebit Frau. 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 


Henriette Weitz 


aus Hamburg 
iſt geſtorben. 41˙7 
Die Beerdigung findet 
Montag, den 27 d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des 
jüdiſchen Friedhoſes aus ſtatt. 
Poſen, den 24. März 1893. 


Der Vorſtand 


der iſt. Brüder- Gemeinde. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme am Be⸗ 
gräbnißtage meiner unvergeß⸗ 
lichen Tochter, unſerer lieben 
Schweſter, ſowie für die über⸗ 
aus reichen Blumenſpenden, 
ſprechen hiermit ihren tiefge⸗ 
fühlten Dank aus 4187 


Adolph Gumnior 


und Kinder. 


De. 


Auswärtige 


FJamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Adelheid 
v. Adelebſen mit Sekondelieut 
Kurt Freiherrn v. Uslar⸗Gleichen 
in Marienberg i. S. Frl. Mar⸗ 
garethe Mylius mit Referendar 
Hans Riemann in Nordhauſen. 
Frl. Emma v. Levetzow mit Lt. 
d. D Leo v. Platen in Waldenau 
b. Halſtenbeck. Frau Bankier 


Eliſabeth Meyer, geb. Blume, 


mit Kommerzienrath Carl Linde⸗ 
mann in Dresden. 


112 
Stadtthenter Poſen. 


Sonntag, Nachm. 3°, Uhr: 
Letzte Nachmittagsvorſt. zu bed. 
ermäß. Preiſen: Gebr. Bock. 
Abends 7¼ Uhr: 3. 2. M. No⸗ 
vität: Eine Palaſtrevolution. 
Montag: Vorſt. z. bed. ermäß. 
Preiſen: Vaſantaſena. 4176 


geliebte Mutter, Schwlegermutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 


im Alter von 78 Jahren. 


Hamburg, Berlin, Poſen, den 25. März 1893. 


Vormittags 11 Uhr in Poſen von der Leichenhalle des 4164 
jüdiſchen Friedhofes aus ftatt. 4178 


Klapierſchule und Seminar 


Bismarckllraße Rr. 1. — Abtheilungen von 2—3 Schülern, 
Einzelunterricht. 


4163 Muſik⸗Inſtitut. 
Klavier, Geſang, Theorie. 


Mittw. u. Sonnabend 2—5 


Verpflichtung zu erfüllen.“ Bei uns kaufen bereits 


Lamberts Saal. 
Palm⸗Sonntag: 


Letztes Streich⸗Concert 


vor Oſtern 
von der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


E. P. Schmidt. 


Am 24. März 1893 verſtarb in Hamburg unſere 


Frau Henriette Weitz 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 27. März er., 


11. April, um 9 Uhr. 


und Montag zwiſchen 9 und 11 Uhr. 
Anmeldungen. an Pochenkagen 1—3. 4200 M. Knothe. 


Profeſſor Hennig. Realprogymnaſium zu Jenkau bei danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt 


Dienſtag, den 11. April, 8 Uhr. 


Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. 
Auskunft ertheilt Herr Direktor Dr. Bonftedt in Jenkau. 
Danzig, im März 1893. 


N Direktorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 
Paul Kirsten, 


Viktoriaſtr. 25, III. Thoreingang. — Anm. 12—2. 
Auskunft auch ſchriftlich. 


Neu eröffnet! 


Tausk & Vogelsdorf, 
Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 
Gardinen Teppiche 


und Stores in englifch | Germania, Axminſter, 
Tüll und Spachtel, Plüſch in jeder Größe. 


Telephon 
Poſen— Berlin. 


@ rom einfachſten bis | Ganz neu einge⸗ 

Be ak oe ling zum feinſten Genre zu troffen: 

„Wir bitten um Verbindung mit Berlin“ ſelten billigen Preiſen. Arminfter von 

„Schön“ N 85 9,00 M. an. 

„Hier Amt I Berlin, Sie wünſchen? er B 

„Bitte Amt I“ Portièren Läuferſtoffe 
Ade Nr. 1982 Fritz Müller“ für Thüren und Fenſter : . 

„Hier Fritz Müller, wer dort?“ in bunten Fantaſie⸗ Linoleum 685 


„Hier Aufricht & Mandowsky, Poſen. 2 5 . 2 
925 Morgen Herr Müller! Wir haben ſoeben @® itoffen, das Paar mit allerbeſtes 


über 4000 Kunden, die mit unſeren Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr zufrieden ſind und die ſich bei 
dieſer Zahlungserleichterung den größten Theil ihrer 4024 
Einrichungen und Bedarfsartikel angeſchafft haben. 

„Doch da fällt mir eben ein, daß meine Tochter ö 
konfirmirt wird, da muß ich noch außer den Möbeln 
Stoff zu einem Kleide und ein elegantes Frühjahrs⸗ 
jaquet haben, kann ich das auch bekommen?“ 

„Ohne Frage! Wir haben gerade in dieſen 
Artikeln eine ſo grobe und Schöne Auswahl hoch⸗ 
moderner und wirklich eleganter Konfektion, wie Sie 
dieſelbe in erſten Berliner Modebazaren nicht ſchöner 
bekommen.“ 

„Na alſo ſchön, ich bin in den nächſten Tagen 
in Poſen und da wollen wir die Sache abmachen. — 
Uebrigens das Telephon iſt doch eine ſchöne Ein⸗ 
richtung, jetzt haben wir uns über Alles ausgeſprochen, 
was man doch nicht jo gut ſchriſtlich machen kann.“ 


deutſches 
Ibren Brief erhalten, in welchem Ste uns mittheilen, eingewebten Büſchel⸗ Fabrikat in glatt 
aß St Wohnſitz von Berlin nach Poſen | r 4 
5 = Ac en Sie an, ob Sie eine franzen von 5,30 M.] Parquet und reizenden 
Wohnungseinrichtung bei uns auf Abzahlung haben an. Teppichmuſtern. 
können. Ganz natürlich! Wir liefern Ihnen Alles 
e e e en er e ® Kleiderftoffe, Seidenwaaren, Leinen, 8 
ü usſtattun z 
debramden, unn Sie anch Dei uns fände 2 Baumwollwaaren, Tricotagen in 
Fleidungsſtäcke bie Sie für ſich, Ihre Frau, Ihre 2 größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 
eee — 2 
t e werden oe N 
mie, ind. kopen 8 jr 101 Pe pr Das Geſchäft bleibt heute 
auchen, dann ſtehen au x 
use || bis Abends 6 Uhr für den 
„Ja, da alles ſehr ſchön, a 
re den 7 jo große a 1 mut 0 Verkauf geöffnet. 4132 
viel werde anzahlen können, a 
Geben an 5 8 Ie he Br ES: sei 
eee Pr e Anfragen aus der Stadt und Provinz ſveranlaſſen mich zu 
er ie eee uns, wir der Erklärung, daß ich weder die Abſicht habe, meine Praxis auf⸗ 
werden Ihnen die Anzahlung und Abzahlung ſo ein⸗ zugeben, noch meinen Wohnſitz zu verlegen. Ich verreiſe für 
richten, daß es Ihnen ganz leicht fallen wird, Ihre einige Wochen, nehme aber nach meiner Rückkehr meine Praxis 
voll und ganz wieder auf und wohne nach wie vor Viktoria⸗ 
ſtraßſe Nr. 6. Daſelbſt während meiner Abweſenheit Vertretung. 
Zahnarzt Mallachow. 
Nen Ellen \ 
F. NEUMARK, 
Kindergarderoben⸗Bazar. 
Poſen, Markt 66. 4193 
N 5 
Ja Sie find auch der erſte Kunde, mit dem Sr. Ehrw. des 6 % % Dr. Feilchenfeld empfiehlt 
wir uns auf der neuen Verbindung zwiſchen Poſen ſämmtliche Kolonialwaaren 7 
und Berlin — „auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ billi ſt 1 Preiſen 
liche alf Wiederſeben Her Müller!“ 3% güne f 9 
a ederſehen Herr Müller! 
„Landon; wo wohnen Sie denn in Poſen?“ 4092 Salomon Bergel, Judenſtt. al. 
„Bitte ſchreiben Sie ſich die Adreſſe auf, fie lautet Yiktorin-Garte 7 05 art E -Reftaurant, N 
iktoriu⸗Garten⸗Reſtaurant 
5 
Mines Nanlowsk a Königsplatz 5, 
9. Gr. Gerberſtr. 19, Ecke Büttelſtr eröffne am 1. April. 


Belowsche höhere Mädchenschule. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am Dienſtag, 


Anmeldungszeit am vorhergehenden Sonnabend 


Weitere 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 26. März er.: 


Großes Concert. 
(Streich- Mufif.) 
Anfang 4 Uhr. 

U. A. Kaiſer⸗ Ouverture von 
Weſtmeyer, 1 
Violinen⸗Solo v. Lange, Fantaſie 
a. Aubers Op. „Maurer und 
Schloſſer“ v. Schreiner. 4165 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Verein 
Zoblogiſcher Garten. 


Bei Beginn des Sommers 
ladet zum Beitritt ein 
4166 Der Vorſtand. 


‚Handwerker-Verein., 


Montag, d. 27. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Fteit Beiprehung 
mit damen 7° 


über: 
1. Poſamenten. 
2. Wirthſchaftsneuheiten. 
a) Plätteiſen. 
b) Eierkochuhren. 
. o. G. F. 
M. 27. III. 4. 8½ U. L. u. B. 


Bremer Tebensverſicherungs- Bank, 
Lebens, Ausſteuer⸗ und Milttär⸗ 
dienſt⸗Verſicherungen, letztere auch 
mit Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme im Nicht⸗Einſtellungsfalle. 

Auskunft ertheilt die über⸗ 
ſchriebene Bank und die General⸗ 
agentur, vertreten durch: 4067 


E. doy, Zahlmſtr. a. D. 
Poſen, Adalbertſtr. 14, Bart. 


Reiſe⸗Inſpektoren, Platz⸗Inſpek⸗ 
toren, ſowie Agenten an allen 
Orten der Provinz geſucht 
Meine Sprechſtunden 
ſind von 10 bis 12 und von 3 
bis 5 Nachm. 3684 


Dr. Stan, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ u. 
Ohrenkrankheiten. 

St. Martin 14 I. 


Zurückgekehrt 
Dr. Pomorski, 


Spezialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshilfe 
Poſen, Wilhelmſtr. vis-à-vis der 

St. Martinskirche. 4076 


Kapellmeiſter Hugo Hache, 


Muſiklehrer für Klavierſpiel und 


Geſang, 
Paulikirchſtr. 1, pt. 
Anmeldungen neuer Schüler an 

4148 Wochentagen 2—3. 

Ich erthetle practiichen Un 
terricht in der einfachen und 
doppelten (italientichen) 


Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Wechſellehre ze. 
Meine Curſe beginnen am 5. 
April er. für Herren und 6. 

April er. für Damen. 
Anmeldungen nehme ich von 2 
bis 3 Uhr Nachmittags ae 
400% 


T, Preiss, 
Handeläfebrer,. Gr. Gerberſtr. 43,1 


Butter, 


feinſte Molkereibutter 1,20 M. 
bis 130 M. Backbutter a Pfd. 
80 Pf., 90 Pf. und 1 M. Friſche 
Landeier zum Marktpreiſe. Für 
Wlederverkäufer bedeutendbilliger, 
empfiehlt 4179 


d. Miczynski, 
St. Martin 32, Filiale 
Bergſtr. 14. 


dd y w> 
riſches Gänſefett A Liter 
3 M., wie auch friſches Rinder⸗ 
fett. Fette Stopfgänſe à Pfd. 
75 Pf. empf. d Geflügelbdlg. von 
M Katz, Poſen, Judenſtr. 29. 
Einem dem höh. Adel angebö- 
rigen Kavalier kann ich zu einer 
enorm reichen Barthie (Auslän⸗ 
derin) verhelfen. Anonym und 
Agenten ausgeſchloſſen. Briefe 
sub G. 792 Rudolf Mosse, Breslau 
Brillanten, altes Gold und. 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
245] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4, 


„Großmütterchen“, 


} 


r 


4 


Nr. 217. Sonntag. 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


RR e =; 


26. März 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

r Landwehrvereins Angelegenheiten. Der Poſener 
Provinztial⸗Landwehrverband, welcher mit Anfang 
Januar d. Is. in das 20. Jahr ſeines Beſtehens eingetreten iſt, 
erfreut ſich einer immer größeren Entwickelung. Nach dem im 
März 1892 veröffentlichten General⸗Rapport umfaßt der Verband 
116 Landwehr⸗ bezw. Kriegervereine mit 12 898 ee 
And ſeitdem ausgeichteden 2 Vereine (Lobſens und Wirſitz, welche 
dem Verbande der Kriegervereine des Netze⸗Diſtrikts beigetreten 
Find), dagegen neu hinzugetreten 25 Krieger⸗ bezw. Landwehr⸗ 
vereine mit 1687 . ſodaß der Verband We dee 139 
Vereine mit 14458 Mitgliedern umfaßt. Die Anzahl der Einzel⸗ 
vereine beträgt 92, die Anzahl der zu 9 Krieger -Gauverbänden zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Vereine 47. Von dieſen Verbänden iſt der 
größte der Verband der Landwehr⸗ und Kriegervereine des Land⸗ 
wehrbezirks Inowrazlaw, welcher 12 Vereine mit zuſammen 1278 
Mitgliedern umfaßt, nächſtdem der Gauverband der Kriegervereine 
des Diſtrikts Betſche mit 9 Vereinen und zuſammen 285 Mit⸗ 
gliedern. Von den Einzel⸗Vereinen ſind die größten der Land⸗ 
wehrverein zu poſen mit 2152, der Kriegerverein zu Liſſa mit 371 
und der Landwehrverein zu Oſtrowo mit 304 Mitgliedern; die 
ülteſten Vereine find die zu Rawitſch (vom Jahre 1853), Poſen und 
Birnbaum (vom Jahre 1867), Oſtrowo (vom Jahre 869). — Der 
am 14. September 1873 gegründete Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
verband gehört zu den erſten Provinzial⸗Verbänden, welche ins 
Leben getreten find, und umfaßt Deutſche und Polen; feit dem 
Jahre 1884 gehört er der Korporation „Deutſcher Kriegerbund“ 
an. Provinzial⸗Landwehrfeſte haben bisher 6 ſtattgefunden, und 
zwar 1874 in Poſen, 1876 in Liſſa, 1879 in Jnowrazlaw, 1883 in 
Krotoſchin, 1889 in Poſen (aus Anlaß der Enthüllung des Pro⸗ 
vinzlal⸗Kriegerdenkmals), und 1892 gleichfalls in Poſen (in Ver⸗ 
bindung mit dem 25 jährigen Jubiläum des Poſener Landwehr⸗ 
vereins). Dreimal wurde der Verband feinem oberſten Kriegs⸗ 

rrn vorgeſtellt: 1876 auf dem Bahnhofe zu Bomſt, 1882 bei 

vhernfurth (Schleften) und 1890 bei 9 — Der Poſener 
Landwehrverein hat nunmehr endlich nach langjährigen Be⸗ 
mühungen die Beſtätigung feiner durchgeſehenen und verbeſſerten 
Statuten erhalten; das Sterbekaſſen⸗Statut iſt jedoch nochmals 
dem Vorſtande zu einer weiteren Aenderung zurückgegeben worden. 
Die Ende April d. Is. ftattfindende ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins wird demnach über die weiteren Schritte in 
dieſer Angelegenheit zu berathen und Beſchluß zu faſſen haben, 
damit endlich die Statuten im Druck erſcheinen und an die Mit⸗ 
glieder zur Vertheilung gelangen können. 5 

* Zu unſerem geſtrigen Artikel „Das Märchen vom 
Nitualmord“ . wir nachträglich, daß der von der erregten 
Volksmenge angegriffene Arbeiter Przychalla nicht nach dem 
ſtädtiſchen Krankenbaus geſchafft worden iſt. Derſelbe iſt nämlich 
von unſerem Referenten mit einem Manne verwechſelt worden, 
welcher faſt zu gleicher Zeit auf derſelben Straße angerempelt und 
niedergeſtoßen wurde und in Folge deſſen nach dem Krankenhaus 

eſchafft werden mußte. Im übrigen trifft unſere Nottz in allen 

nzelheiten zu. „ be. 5 

p. Schiffsverkehr. Heute find hier die Dampfer „Kaiſerin 
Auguſta Vittoria“ und „Boruſſia“, jeder mit zwei Kähnen im 
Schlepptau, eingetroffen. Dieſelben bringen Stückgüter aus 
Stettin. 

. Fuhrunfall. Ein Laſtwagen gerieth geſtern mit einem 
Gepäckwagen der . Regierung auf der Straße zuſammen, 
— der letztere derartig beſchädſgt wurde, daß er zum Wagen⸗ 
bauer geſchafft werden mußte. a den Kutſcher des Laſtwagens 
die Schuld trifft, jo wurde er zur Beſtrafung notirt. 

T. Wilda, 24. März. Kommunales.] In der geſtrigen 
Gemeindevertreter⸗Sitzung wurde das Ortsſtatut be⸗ 
treffend die gewerbliche Fortbildungsſchule, welche von Seiten der 
königlichen Se im Laufe dieſes Jahres hierorts eingerichtet 
werden ſoll, angenommen und der Baufommilfton die Prüfung der 
im Intereſſe der Erwerbung eines größeren Grundſtücks zu Ge⸗ 
meindezwecken eingegangenen Angebote übertragen. Der Haus⸗ 
baltsanſchlag für das kommende Rechnungsjahr wird am Montag, 
den 27. d. M., in einer beſonderen Sitzung feſtgeſtellt werden. — 
Mit dem 1. April, dem Antrittörermine des neuen Ortsvorſtehers, 
tritt in der Zuſammenſetzung der Gemeindevertre⸗ 
tung inſofern eine weitere Verſchiebung zu Gunſten des Deutſch⸗ 
thums ein, als der Ortsvorſtand fortan aus 2 Deutſchen und 
1 Polen (Bamberger) beſtehen wird, während derſelbe noch vor 
Johresfriſt nur aus Polen beitand. Die künftige Zuſammenſetzung 
entſpricht dem hier vorhandenen Stärkeverhältniß beider Nationa⸗ 
fitäten. Die Zahl der Gemeinde⸗Verordneten beträgt z. Z. 10; 
unter denſelben befinden ſich 7 Deut 5 und 3 Polen. Da die 
Wahl von zwei neuen Gemeinde-Verordneten durch die 1. und 
3. Abtheilung zu erfolgen hat, in der erſten aber nur der königl. 


Der Pfarrer. 
Kriminal⸗Novelle. 


Berechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von Fritz Fernau. 
15. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Ich tröſtete Jean, ſo gut ich konnte und wir kamen 
überein, daß es unnütz ſein würde, ſeine Geſchichte bekannt zu 
machen. Es mochten Manche da ſein, die ihm nicht ſo be⸗ 
reitwillig glaubten; mochte Poonnes guter Ruf unbefleckt blei⸗ 
ben, bis die Dinge ſich ſo wandten, daß wir ihn vertheidigen 
konnten. Indeſſen das Schlimmſte ſtand uns noch bevor. 

Als Jean mich verließ, ging ich hinab zu Lagaches 
Häuschen. 

Der Vater Yvonnes war ein ſtrenger Mann — ein 
Mann, der viel von irdiſchem Glück und Gut hielt; und die 
Lehren des Pfarrers, der immer von dem Segen der Armuth 
und Demuth ſprach, waren in ſeinen Augen wenig werth. Er 
gehörte nicht zu Herrn Despards guten Freunden, ſondern er 
haßte die Herrſchaft der Kirche in der Tiefe feines Herzens, 
wenn er ſich auch den äußerlichen Gebräuchen anbequemte. 
Im finſteren Grübeln ſaß er da und blickte auf den Fetzen 
zerriſſenen Zeuges. 1 - 

Die Mutter hatte das Geſicht in der Schürze vergraben 
und ſaß ſchweigend und überwältigt von Schmerz in einem 
Winkel des vereinſamten Heims. Sie hatte ihren Arm über 


die Lehne des Holzſtuhles fallen laſſen und ihr Haupt dar⸗ 


auf gelegt, ein rührerdes Bild endloſen Kummers. 
Der Alte ſchaute mit kaltem, finſterem Blick empor, als 
ich eintrat. Die Mutter rührte ſich nicht. Jedes 


ort von 


Eiſenbahnfiskus wählt und in der letzteren die deutſchen Stimmen 
die Mehrheit bilden, jo iſt zu erwarten, daß die beiden erledigten 
Mandate den Deutſchen zufallen werden. In dieſem Falle! würde 
ſich die Gemeindevertretung aus 11 Deutſchen und 4 Polen zu⸗ 
ſammenſetzen. Der Schöffenſtellvertreter iſt gleichfalls ein e 
Während früher auf deutſcher Seite bei Wahlen kein beſondere 
Gewicht auf die Nationalität der Kandidaten gelegt worden iſt, 
wie z. B. bei der Wahl des ehemaligen Ortsvorſtandes, der Wahl 
des verſtorbenen Pflaum zum Gemeinde⸗Verordneten ꝛc. wird 
neuerdings darauf mehr geachtet, nachdem es bekannt wurde, daß 
ſich die polniſch⸗katholiſche Geiſtlichkelt in hieſige Gemeinde = Ange: 
legenbeiten miſcht und vei verſchiedenen Gelegenheiten, insbeſondere 
bel Wahlen, die Polen und Katholiken durch Zirkular zu einer be⸗ 
ſtimmten Stimmabgabe auffordert. 


Aus der Provinz Poſen. 

(Nachdruck der Oriainalberichte nur mit Quellenangabe geftattet.) 
„ Samter, 24. März. [Kommunales . ulein⸗ 
weihung. Jahrmarkt.] In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde der Haushaltsvoranſchlag für unſere Stadt 
pro 1893/94 in Einnahme und Ausgabe auf 73 200 Mark feſt⸗ 
eſetzt. Zur Verpachtung des Standgeldes für die Jahr⸗ und 
ochenmärkte wurde der Zuſchlag für das abgegebene höchſte 
Gebot von 700 M. nicht ertheilt, vielmehr beſchloſſen, das Stand⸗ 
geld nochmals zur Verpachtung zu ſtellen mit der Bekanntgabe, 
daß die e Pacht auf 800 M. feſtgeſetzt ſei. Dem Antrage 
des hieſigen Bezirkskommandos wurde entſprochen, indem man für 
deſſen Mannſchaften pro 1893/94 ein Farpffeungesgichuß von 
144 M. bewilligte. — Geſtern wurde in Kazmierz in Melonen 
des biefigen Landraths und des bethelligten Kreisſchulinſpektors 
Dr. Baier die neuerbaute katholiſche Schule eingeweiht. Die 
dortige Schule beſtand bisher nur aus 2 Klaſſen, welche von zwei 
Lehrern unterrichtet wurden. Nunmehr wird der Unterricht ſofort 
mit 5 Klaſſen eröffnet. Zwei weitere Lehrkräfte haben an der⸗ 
ſelben bereits Anſtellung erhalten. Dieſe gewaltige Vermehrung 
der Klaſſen ſpricht nicht nur für das ſchnelle Anwachſen der Be⸗ 
völkerungszahl des Ortes, ſondern läßt auch erkennen, wie ſehr die 
bisverigen 2 Klaſſen überfüllt und die betheiligten 2 Lehrer über⸗ 
bürdet waren Die Einweihung und Beſetzung der dort neu ge⸗ 
ründeten ev. Schule dürfte ebenfalls noch in dieſem Frühjahre 
tattfinden. — Trotzdem vorgeſtern der Jahrmarkt vom ſchönſten 
Wetter begleitet und das Angebot auf dem Vieh⸗, wie auf dem 
Krammarkte ſehr bedeutend war, wurde hier wie dort unter be⸗ 
deutender Herabſetzung der Preiſe nur ein ſehr geringer Umſatz 
erzielt. Leidlich wurden allein gute Milchkühe und beſonders 

ſtarke Ackerpferde bezahlt. 5 
F. Oſtrowo, 24 März. [dur Gründung einer 
Mittelſchule Von der orſchule des Gym⸗ 
naſiums.] Wie vor einiger Zeit kurz berichtet, hatten die hie⸗ 
ſigen Schulvorſtände beſchloſſen, hiexorts für Knaben aller drei 
Konfeſſionen zu Oſtern d. J. eine Mittelſchulklaſſe 7 errichten, in 
welcher Knaben, die entweder die Oberklaſſe der Elementarſchule 
durchgemacht, oder bisher untere, bezw. mittlere Klaſſen höherer 
Lehranſtalten beſucht, doch aber nicht die Abſicht oder Anlage haben, 
einſt die Abiturientenprüfung abzulegen, gründlich für den Eintritt 
in das gewerbliche Berufsleben, den Kaufmanns⸗ oder unteren 
Beamtenſtand vorbereitet werden ſollen. Der Beſchluß der Vor⸗ 
ſtände iſt jedoch mit der Bedingung gefaßt worden, daß dieſe An⸗ 
ſtalt erſt dann eröffnet, reſp. von den einzelnen Schulſoztetäten 
verhältnißmäßig ſubventtonirt werden ſoll, wenn mindeſtens eine 
Schülerzahl von 30 vorhanden iſt. Bis vor Kurzem war etwa die 
älfte dieſer Zahl angemeldet; doch wurde von der betheiligten 
eite dieſe praktiſche Idee nicht Na, e im Hinblick auf die 
bevorſtehende Verſetzung am hieſigen Gymnaſtum, da durch dieſe 
Viele erſt zur Erkenntniß gelangen werden, daß der Beſuch des 
Gymnaſtums für ihre Kinder nicht zweckdienlich iſt. Nunmehr iſt 
der Verſetzungstermin vorüber und man erwartet allgemein, daß 
letzt die Zahl der Anzumeldenden die zur Eröffnung der Anſtalt 
erforderliche Zahl noch übertreffen wird, zumal auch von außerhalb 
ein ziemlicher Zuzug für dieſelbe in Ausſicht ſteht. Der Wunſch 
für die Eröffnung iſt allgemein ein lebhafter, da bei genügender 
Betheiligung die Fortentwickelung der Schule zu einer dreiſtufigen und 
die Erreichung der Befähigung zum einjährig⸗freiwilligen Milttär- 
dienſt gemäß den das Mittelſchulweſen betreffenden Allgemeinen 
Minifterialbeitimmungen als Biel ins ae gefaßt iſt; außerdem 
würde dleſe Schule einen erheblichen Abgang vom Gymnaſium 
nach ſich ziehen und ſomit für Schüler in dieſer Anſtalt, die bis 
jetzt wegen Ueberfüllung zurückgewieſen werden mußten, Raum 
gewonnen werden. Das Schulgeld für die Mittelſchulklaſſe iſt auf 
60 Mark pro Jahr feſtgeſetzt worden. — Zwiſchen dem Letter des 
biefigen königlichen Gymnaſiums und den zuſtändigen Regierungs⸗ 
1 5 7 ſchwebten in jüngſter gu Unterhandlungen über die Auf: 
hebung der Vorſchule an jener Anſtalt. Dieſelbe wurde im ver⸗ 


Theilnahme, das ich zu bieten hatte, erſtarb mir auf den 
Lippen. Der Alte erhob ſich nicht von ſeinem Stuhl, grüßte 
mich auch nicht einmal. Drohend zeigte er auf ein Stück 
Zeug, welches auf dem Tiſche lag. 

„Das“, ſagte er, „iſt ein Stück von dem Kleide meines 
Kindes; es wurde gefunden auf der Mauer von des Pfarrers 
Garten. Der Pfarrer ſah und ſprach ſie nach halb neun. 
Er war der Letzte, der ſie am Leben ſah.“ 

Dann ſtand er auf und erhob ſich zu ſeiner vollen Höhe 
— eine majeſtätiſche Geſtalt in dem Dämmerlichte. 

„Verflucht ſei der Mann, der dieſes that!“ 

Die Mutter ſchrak auf ihrem Stuhle zuſammen. „Aber, 
Pierre — halt ein, halt ein!“ 

„Verflucht, ſage ich, doppelt verflucht!“ 


Die Worte kamen gerade von ſeinen Lippen, als eine 
andere Geſtalt den Eingang verdunkelte und der Pfarrer 
na * ſah aus, wie ich ihn nie geſehen hatte, traurig 
und krank. 


„Mein lieber Freund,“ begann er mit ſanfter Ruhe. 

Doch in plötzlicher Wuth wandte ſich der Alte gegen ihn. 

„Sie — was ſuchen Sie hier? Sie wollen mich in 
meinem Elend auch noch kränken. Fort!“ 

Die Mutter fuhr voll Entſetzen empor. 

„Pierre, biſt du raſend? Unſer Pfarrer, der ſo gut iſt. 
Mon pere, kümmern Sie ſich nicht um ihn; der Schmerz 
hat ſeinen armen Kopf zerſtört.“ 

Doch der Alte achtete nicht auf ſie, ſondern wies auf 
die Thür. 

„Fort, ſage ich.“ 


3 Einſicht gelangt 


angenen Jahre nur von fieben Schülern beſucht, einer Zahl, 
die lange nicht das aufbringt, was fie dem Staate koſtet. Troßdem 
at die Regierung nunmehr beſtimmt, daß die Vorſchule fortbeſt 
oll. Die geringe Schülerzahl jener Klaſſe iſt darauf zurückzu⸗ 
ühren, daß in letzter Zeit auch höher geſtellte Beamte hier vet 
nd, daß der Beſuch der Knaben in der Volks⸗ 
ſchule und der Verkehr mit Kindern aus einfachen Bürger⸗ reſp. 
Arbeiterkreiſen für ihr geiſtiges und erziehliches Wohl nicht nur 
nicht ſchädlich, ſondern recht dienlich für die Zukunft it, abgeſehen 
von dem Erſparen des hohen Schulgeldes in der Vorſchule ein 
Gymnaſtums. 
ch. Rawitſch, 24. März. A e e an Kommunal⸗ 
bauten.] Geſtern Abend hat ſich der vor nicht langer Zeit von 
hier nach Korſenz verzogene ehemalige Weichenſteller B. dor 
erſchoſſen. Der Grund zur That ſcheint in ehelichen Zwiſtigkeiten 
zu ſuchen zu ſein. In der Zeit ſeines Aufenthalts hierſelbſt waren 
heftige Familienſzenen, bei denen B. auch oft zu Thätlichkeiten 
gegen ſeine Ehefrau überging, nichts ſeltenes. n Folge dieſer 
ſchlechten Behandlung verließ die Ehefrau ihn, und ſtrengte Klage 
gegen ihren Mann auf Zahlung eines Zuſchuſſes zu ihrer Unter⸗ 
haltung an. Hierzu wurde er auch verurtheilt, und zwar wurde 
der zu zahlende Betrag ziemlich hoch bemeſſen, da B. neben ſeiner 
Penſion ein anſehnliches Kapitalvermögen beſeſſen haben ſob. 
Schon hierüber war er ungehalten, nun iſt er vor einigen Tagen 
wegen Freiheitsberaubung, die er ſich gleichfalls feiner Frau geger⸗ 
über zu Schulden kommen ließ, von der Strafkammer in Liſſa mit 
einer Gefängnißſtrafe belegt worden, welcher Umſtand ihn vollends 
außer Faſſung gebracht haben mag, ſo daß er in einem Augenblicke 
der Aufwallung zum Revolver griff. — Der Bau des öffentlichen 
Schlachthauſes iſt drei hieſigen Baumeiſtern übertragen worden. 
ner führt die Maurerarbeiten, die anderen beiden die Zimmerer⸗ 
arbeiten aus und liefern die Baumaterialien. Die maſchinellen 
Einrichtungen hat die Maſchinenfabrik von Johannes Linz hier 
und die Inventarienlieferung eine Kaſſeler Firma übernommen. 
Ueber den Umbau der neu erworbenen Gasanſtalt ſoll in der auf 
Montag, den 27. d. M., anberaumten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Beſchluß gefaßt werden. Nach dem vorliegenden Anſchlage 
58 die gegenwärtige Lelſtungsfählgkeit der Anſtalt verdoppelt 
werden. 

V. Frauſtadt, 24. März. [Kommunales.] In der 
heutigen Stadtverordneten-Sitzung wurde unter Anderen be⸗ 
ſchloſſen, von der Ausführung der Umgeſtaltung des Ortsſtatuts 
vom 29. Juni 1886 betreffend die Bildung eines Schiedsgerichts 
zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen ſelbſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden und deren Arbeiter auf Grundlage der von dem Herrn 
Handels⸗ und Gewerbeminiiter vorgeſchlagenen Aenderungen vor⸗ 
läufig Abſtand zu nehmen, da in Erwägung der lokalen Verhält⸗ 
niſſe Frauſtadts die Einführung eines Gewerbegerichts nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes vom 29. Juli 189) ein Bedürfniß nicht iſt, ins⸗ 
beſondere die Vorſchriften für die Zuſammenſetzung des Gewerbe⸗ 
ſchledsgerlchts wegen Mangels an geeigneten Berfönlichkeiten, hier 
nicht ausführbar ſind, daß ferner gegen Entſcheidungen des Ge⸗ 
werbeſchledsgerichts eine Berufung auf den Rechtsweg nicht zu⸗ 
läſſig iſt, daß endlich das Verfahren nach 8 71 des Geſetzes vom 
29. Jul 1890, wonach der Bürgermeiſter die Streitigkeiten zwiſchen 
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und deren Arbeitern zu entſcheiden 
hat, den Bedürfniſſen der hieſigen Arbeitgeber und Arbeiter genügt. 
Die Aufhebung des Ortsſtatuts vom 29. Juni 1886 wurde ſodann 
einſtimmig beſchloſſen. — Bezüglich der Vorlage betreffend die 
biefige Fortbildungsſchule wurde einſtimmig beſchloſſen, den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu bitten, veranlaſſen zu wollen, daß 1. 
am Sonntag der Unterricht der Fortbildungsſchule, welche jetzt bis 
1 Uhr währt, ſchon um 12 Uhr ſein Ende erreicht, damit bei den 
Lehrherrn der Schüler die gemeinſchaftliche Mittags mahlzeit inne⸗ 
gehalten werden kann; 2. Weihnachten die Schule 14 Tage vor 
dem Feſte geſchloſſen wird, und 3. den Dirigenten der Schule zu 
ermächtigen, die Schüler bis 5 Tage vom Unterricht dispenſiren 
zu dürfen. — 1 5 beſchloß die Verſammlung, dem Städte⸗ 
tage der Provinz Poſen beizutreten. i 

+ Buff, 24. März. (Einbruch. Ferien.] In der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag, den 23. d. M. ſchnitten Diebe 
einige Scheiben aus einem Fenſter der hieſigen epangellſchen 
Kirche, öffneten das Fenſter und ſtiegen durch daſſelbe in das 
Innere, in der Meinung, dort reiche Beute zu finden. Sie 

ffneten die dort befindliche Armenbüchſe, fanden aber nichts darin 
und mußten ſo enttäuſcht mit leeren Händen e — In 
den biefigen Volksſchulen beginnen die diesjährigen Oſterferſen 
Mittwoch, den 29. d. M., während die hieſigen Privatſchulen 
ſchon heute geſchloſſen haben. ‚ 

O Pleſchen, 25. März. [Die hieſige Spar⸗ und 
Vorſchußbank!] eingetragene Genoſſenſchaft mit unveſchränkter 
1 ſtellt für das Rechnungsjahr 1892 folgende Bilanz auf: 

ctiva: Baarbeſtand 171087 Mark, Werthvaplere 16340 Mark, 
Wechſel 256 660 M., Utenſilten 100 M., in Summa 27481087 M. 


Der Pfarrer und ich blickten einander an; der Mann 
ſchien wirklich raſend zu ſein — deshalb war es das 8 
zu gehen. Ich wartete, weil ich glaubte, der Pfarrer würde 
mich begleiten; doch er ſchüttelte das Haupt. 

„Nein“, ſagte er, „ich muß bleiben. 

„Ich verließ das Haus; ich konnte mir gar nicht denken, 
was Pierre Lagache eigentlich im Sinne hatte; doch bald 
ſollte ich es erfahren. f 

Nachdem ich fortgegangen war, häufte der Mann die 
niedrigſten Verleumdungen und Verdächtigungen auf Herrn 
en Haupt, während die Frau entſetzt und zitternd 
dabei ſtand. Sie erzählte mir, der Pfarrer habe ruhig da⸗ 
geſtanden, bis ihr Mann aufgehört habe, ihn zu kränken. 
. habe er ſein Haupt erhoben und mit trauriger Stimme 
geſagt: l 

„Möge Gott Euch vergeben, mein armer Freund, wie ich 

Euch vergebe.“ Damit habe er ſich umgedreht und das Haus 
verlaſſen. \ 
Mit dem Pfarrer war offenbar eine große Aenderung 
vorgegangen; er war fo ernſt und trübe, ja faſt herbe ge⸗ 
worden in der ſcheinbaren Ruhe ſeines Weſens, als warte er 
auf Etwas, von dem er wußte, daß es kommen mußte. Eine 
Wolke hing über dem ganzen Dorfe. Ein Gefühl der Unruhe, 
ein häßlicher Verdacht, eine Ahnung düſterer Ereigniſſe, die 
Niemand in Worte zu faſſen wagte, lag in der Luft. 

Jacques Guyot, der an jenem Abend an den Cypreſſen⸗ 
bäumen vorbeigekommen war, ſtand oft inmitten einer eifrig 
lauſchenden Menge. 

„Haſt du ihn wirklich geſehen, Jacques?“ 
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Poſſiva: ewweſtehs 24 102, Selhüftsantielte 
. n 191 557 ir 2 A 105 5 ark, 
Dividende pro 1892 1128,21 M., Geſch 810 . en 572.52 io 
da ſich die Paſſiva ebenfalls auf 274810 M. belaufen. 57 An⸗ 
der Mitglieder betrug Anfang 1892 572 und gegenwärtig be⸗ 

2 ſich die un der 2 80 auf 620. 

— Kriewen, 24. März. [Jahrmarkt.] Geſtern wurde 
in — Gen Storäineft der Frühjabrsjahrmarkt ab⸗ 
are Es hatten ſich zu demſelben Dante und Verkäufer in ziem⸗ 
ee Anzahl eingefunden. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt 
herrſchte ein reges . Pferde nike: ziemlich viel vorhanden, 
Sk war Rindvieh in großer Zahl angetrieben. Für beſſere 
Waare wurden hohe Preiſe — ee P und ſchlechte 
Waare nur wenig zum Verkauf kam. Krammarkte ent⸗ 
wickelte ſich beſonders bei den Eehninp agent üblen ein lebhaftes 


ge 0 

Uſch, 24. März. [Verunglückt.] Vorgeſtern ver- 
ER in der Brennerei zu Sablenowo der Arbeiter Bunik. 
Derſelbe wurde von dem Kartoffelwaſchapparat erfaßt und mehrere 
Male auf und nieder geſchleudert, ale er erhebliche Verletzungen 
an der Bruſt, den Armen, den Beinen und im Geſicht erlitt. 

Aerztliche Hilfe mußte 40 in N 4 werden. 
Podſamt 1 24. März enkmal. Vom Grenz 
verkehr. Sachſengänger.] oll den erſchoſſenen Ober⸗ 
wachtmeiſter Marſchner aus Kempen ſoll in Jankow, auf der Stelle, 
wo er erſchoſſen, ein Denkmal geſetzt werden. — Der Verkehr an 
der Grenze iſt jetzt vor Oſtern wieder ein recht reger. Die Leute 
von weit und breit, namentlich die polniſch⸗katholiſchen, tragen ſich 
1 der „Swieconta“ (Weihſpeiſe) Fleiſch, Butter, Mehl ꝛc. aus 
Fland ein. Die Waaren in Wieru zew ſind jedoch im Preiſe 
5 1115 geſtiegen. Während vor einer Woche dort 7 fund a 4 


N g 


eiſch nur 37 bis 40 Pf. koſtete, muß man jetzt 44— 45 Pf. zahlen 
indſleiſch iſt von 18 auf 24 Pf. geitienen. Dennoch beträgt der 
Unterſchied 1 preußiſchem und ruſſiſchem Schweinefleiſche 
für das Pfund 15 Pfennige, bei dem Rindfleiſche 10 Pf. Na 
dem langen Elafubrderbot hat ſich jetzt die Butter⸗ und Eiereinfuhr 
175 belebt. — Der Zug nach dem Weſten wird wieder reger. 
eberall hört man das dekannte „do swiatu“ („in die Welt“) reden, 
auch ſieht man jan größere Trupps ruſſiſcher Arbeiter mit den 
ab man —.80 ahnzügen abfahren. Unſere Arbeiter verlaſſen 
nach Oſtern die Heimath. Jedes Jahr bleiben aber gewöhnlich 
von 100 Arbeitern, welche ſich nach Sachſen begeben, 5 dort. D 
iu urückkehrenden Arbeiter erlernen erfreulicherwelſe in Deutichland 
te deutſche Sprache ſehr ſchnell. Die jüngere Generation unſerer 
Bauern Ei cht mit der Zeit immer mehr deutſch und eignet ſich 


deutſche Sitten an. 

r. Wongrowitz, 24. März. [Am hieſigen königlichen 
2 mnaſiuml betrug die Frequenz am 1. Februar 1892 160 

üler, am 1. Februar 1893 179, was eine Steigerung um 19 

Schüler ergiebt. Am Anfang des Schuljahres . hat die 

lee { 183 betragen. Davon waren Katholiken 98, Evange⸗ 
liche 57, Juden 28; Einheimiſche 79, Auswärtige 108, Ausländer 1. 
Fr Beugniß der Reife erhielten 7 Abiturienten und das S feu 

— — Pr wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährigen Dienit 
4 Schüler erhalten, von dieſen ſind 4 zu einem praktiſchen 
K Berufe übergegangen. 

„ Inowrazlaw, 24. März. Kommunales. Vom Gym 
naſfum.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden 
die eee pro 1893/94 zu Ende geführt. Der Kämmerei⸗ 
Kaſſenetat wurde in Einnahme und Ausgabe auf 206 876 M. die 
Kämmereikaſſen⸗Beiträge auf 177 200 M. feſtgeſetzt und beſchloſſen, 
dieſen Beitrag durch 230 Proz. A Aa zur Staatsſteuer g gegen 

200 Proz. im Vorfahre zu erheben. — Aus dem joeben zur Ver⸗ 

theilung gelangten 30. Jahresbericht des hieſigen königlichen Gym⸗ 

1 ki 9 . erwähnt: re Frequenz des Gymnaſiums 

bruar d. J. 245, der Vorſchule 93 Schüler. Da⸗ 

a Ho 5 Sensen nach 115 evangeliſch, 80 katbollſch, 6 diſſi⸗ 
üdiſch. An der e waren im Laufe des Be⸗ 


— 
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ſchull ehrer. eugniß für den aide 5 ren haben 
8 1892 1¹ Schüler 1 das Zeugniß der Reife er 3 
ange 


Sommer 


a a 2 rr des 
Landkreiſes 1 In der vor einigen Tagen hier⸗ 
elbſt in der Concordia abgehaltenen ane ne den Generalver⸗ 
ſammlung der Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Bromberg wurde 
er Verſammlun 0 von dem a der Kaſſe, Herrn Bäder: 
meiſter Schumacher Schleuſenau Mittheilung gemacht von dem 
Geſuche der Bauhandwerker in Cronthal, nach welchem dieſelben 
aus der Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Bromberg ausſcheiden 
wollen, um ſich der Ortskrankenkaſſe der Bauhandwerker in Crone 
a. B. an N I einer eingehenden Beſprechung, an 
welcher ſich A. das Kaſſenmitglied Herr Fabrikbeſitzer 
b Strube, Cronthal bethelligte, 


beschloß die Verſammlung nur dann 


in die Ausſcheidung der bezeichneten Kaſſe zu willigen, wenn mit] Fleiſchgewicht mit 20 % Tara. 


* REN, 
75 


derſelben auch der zu Cron öri began t feinen 
pe : 0 55 on der Orts krank nt pc von 
Eronthal von der Ortskrankenkaſſe in Crone an . Brahe über⸗ 


d. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. März. [Schulſtreit. 
Ar Sonntagsruhe. Miſſſonsfeſt. Schaden. Bauthätig⸗ 
eit] Der Bromberger ein weg Ti ſollte fich in feiner letzten 
Sitzung wieder einmal mit dem Schulſtreit der gehobenen Bürger⸗ 
ſchule in Crone beſchäftigen, und zwar ſollte die Klage einiger 
„Streitgenoſſen“ wegen Rückzablung zu viel gezahlter Schulbeiträge 
entſchieden werden. Verklagt waz der Schulvorſtand der geho⸗ 
benen 1 Auf Antrag der Kläger wurde die Verhand⸗ 
lung jedoch bis auf Weiteres ausgeſetzt. — Eine Entſcheidung des 
Kammergerichts in einer Berufungsſache wegen Uebertretung der 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe dürfte auch für 
weitere Kreiſe von N ſein. Angeklagt war der Gaſtwirth 
aus Crone, weil er die Thür zu ſeinem Geſchäftslokal nicht feſt 
geſchloſſen hatte (während des Gottesdienſtes). In der erſten Ver⸗ 
handlung vor dem Croner Schöffengerichte wurde G. in Folge 
ſeines Einwandes, daß die Thür, die nach dem Geſchäftslokal 
— der einzige Ein ngeng zur Wohnung jet, freigeſprochen, damit 
war die Bromberger Strafkammer jedoch nicht einverſtanden, denn 
in der zweiten Inſtanz erkannte ſie mit der Begründung, daß der 
Angeklagte unter allen Umſtänden verpflichtet jet den Eingang zu 
ſeinem Schanklokal von der Straße her verſchloſſen zu halten, auf 
eine Geldſtrafe. Hiergegen legte Herr G. Reviſion beim Kammer⸗ 
ericht ein und der Strafſenat deſſelben verwarf die Reviſion. — 
5 dene ſich, daß um die Pfingſtenzeit dieſes Jahres in Crone 
an der Brahe von den Katholiken ein N — werden 
wird. Nähere Beſtimmungen hierüber ſind, wie wir hören, noch 
nicht getroffen werden. Das letzte Miſſtonsfeſt in hieſiger⸗ Gegend 

iſt vor ſehr langer Zeit in Wtelno gefeiert worden. — Daß es 
nicht gut iſt, angeſchirrte Pferde auch nur kurze Zeit unbenuffich 
tigt zu laſſen, mußte der Beſitzer G. aus Gosciradz zu ſeinem Leid⸗ 


ch weſen erfahren. Die Pferde des G., zwei wert vo e Thiere, gingen 


nämlich durch, wobei eines derſelben einen Beinbruch erlitt, von 
dem es wohl nicht mehr . werden dürfte. — Die Bauthätig⸗ 
keit dürfte in unſerem Kreiſe in dieſem Jahre eine ziemlich ausge⸗ 
dehnte werden. Außer mehreren fiskaliſchen Bauten (Schulgebäude 
2c.) werden auch von Privaten Bauten ausgeführt werden. Zu 
dem Bau von Wohnhäuſern für die Beamten der Strafanſtalt 
Cronthal, der bereits vor längerer Zeit in Ausſicht genommen war, 
ſind bis jetzt keine Anſtalten getroffen worden. 

halb den Anſchein, als ob der 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


»Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Mürz. [Eine Kom⸗ 
miſſion von ruſſiſchen Offizieren! durchzog in der 
vergangenen Woche die polniſchen Ortſchaften und notirte die 
Mengen von Futter und Getreide, nahm die Pferdeſtallungen in 
Augenschein und berechnete die Fuhren, welche die Ortſchaften 
im Falle eines Krieges zu geſtellen im Stande ſind. Die Getreide⸗ 
und Futtervorräthe find freilich lg doe knapp genug, und die 
meiſten Vauern ringen mit der Noth, wie ſie ſich und Ken Vieh: 
ſtand bis zum Frühjahr durchbringen werden. 

* Neuſtädtel, 23 März. [Die echten Boden] find hier 
ausgebrochen. Trotzdem ſellens der Behörden und Aerzte die größt⸗ 
möglichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden, ſind doch bereits 
einige Perſonen von dieſer Epidemie ergriffen worden. Das König⸗ 
liche Landratsamt ſchärft daher die Kabinetsordre vom 8. Augu 
1835 den Poltzeiverwaltungen und Ortseingeſeſſenen ein, wonach 
jede Erkrankung, ſogar jeder Verdacht einer ſolchen, unverzüglich zur 
Vermeidung einer Geldftrafe bis zu 15 M. oder entſprechender 

aft zur Anzeige zu bringen iſt. Ein Pockenfall hat bereits ein 
enſchenleben gefordert. (Noſchl. Anz.) 
rünberg, 24. März. [Feuer] In der verfloſſenen 
Nacht verkündeten die Feuerſignale Großfeuer in der Stadt. Es 
brannte die am Mühlweg gelegene 3 Dampfſchneidemühle des Kauf⸗ 
manns Kubis total nieder Feuerwehr konnte bei der ſpäten 
Meldung des Feuers ihre Thätigkeit nur auf die 2 der 
Nachbargebäude beſchränken, welche ihr auch gelang. Gr en 
Gefahr beugte der Beſitzer der n dadurch vor, daß er, 


Bau aufgeſchoben ſei. 


a flehentlichen Abrathens feiner Kinder, ſich in das brennende 
äude begab und die Hähne des Dampfkeſſels öffnete. Es wird 


— — (Noſchl. Anz. } 


Marktberichte. 

Berlin, 25. März. [Städtiſcher Zentral 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
5770 Rinder, dabei 93 Schweden. Wegen des ungewöhn⸗ 
lich großen Auftriebs, ungünſtiger Fleiſchmärkte, trotz des rei⸗ 
chen Exports äußerſt flau und ſchleppend, hinterließen ſehr 
viel Ueberſtand, 3000 gehörten der I. und II. Qualität an. 
Die Preiſe notirten für I. 51— 56 M., für II. 44—49 M., 
für III. 37—42 M., für IV. 30 — 35 M. für 100 Pfd. 
Zum Verkauf ſtanden 8414 
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Es gewinnt des⸗ 
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Schweine, dabei 397 Dänen, des geringen Exports wegen 
855 ſchleppendes Geſchäft bei gedrückten Preiſen, die ſelbſt zum 

Schluß nicht erreicht wurden und verblieb großer Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 56-57 M., II. 53—55 M., III. 
49 —52 M. für 100 Pfd. Feifägenigt mit 20 Proz. Tara. 
Zum Verkauf ſtanden 1764 Kälber, ruhiges Geſchäft bei an⸗ 
ziehenden Preiſen. Die Preiſe notirten für I. 58 —62 Pf., 
ausgeſuchte darüber, II. 50—57 Pf., für III. 42 —51 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 9432 
Hammel. Der Han⸗del hierin war im Ganzen leichter 
als in der Vorwoche. Preiſe unverändert, doch Markt nicht 
geräumt. Die Preiſenotirten für I. 35—38 Pf., II. 30 bis 


G. 34 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht, beſte Lämmer 42 Pf., 


ausgeſucht darüber. 

„Breslau. 25. März, 9 Uhr Vorm. [Privatberſcht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung war ruhig und Preiſe unverändert. 

Weizen ruhig, per 100 Kilogramm weißer 13,60 bis 14,30 
14.80 Mark, gelber 13,00 bis 13,80 bis 14,70 Mark, feinſter über 
Notiz. — vtoanen unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 11,60 —12,60—12,80 Mark. — Gerſte in feinen 3 
knapp, per 100 Kilogramm 11,80 bis 12,50 bis 13.60 bis 15,00 
Mark. — Hafer feiter, ver 100 Kilogramm 12,70 bis 13,30 
bis 1380 Mark, feinſter über Notiz. — Mais ohne Umſatz, 
per 100 Ktlogramm 11,75 bis 12,25 M. — Erbſen ſchwach 
gefragt, Kocherbſen p. 100 Kilogramm 13 00—14,00—15,00 Mark. 
Wiktorta⸗ 16,00 bis 17,0% bis 18,55 Mark., utter= 
Erbſen 12.25 bis 12,50 Mark. — Bohnen ohne Frage, 
ver 100 Kilogramm 18,50—14,5) Mark. — Yupinen ruhig, per 
100 Kilogramm gelbe 11,50 — 12,00 — 12,25 M., blaue 9.50 — 10,50 
Mk. — Wider wenig zugeführt, per 100 Kar. 12,00 — 125 M. 
— Delſaaten ſchwache Zufuhr. — Schlagleinſgat per 
100 Kilogramm 21,00 bis 23,00 bis 2400 Mark. — Winter⸗ 
raps N Geſchäft, per 100 Kilogramm 22,00 bis 22.70 bis 
2370 Mk. — Win errübſen per 100 7 21,00 bis 
22,00 22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr. — Panſ⸗ 
famen per 100 cuogramm 17,00 bis 18,00 bis 190 00 ih. 
Rapskuchen feſt, per 100 S gran ſchleſiſche 13,25—14,00 
M., fremde 13,00 bis 13,5 — Leinkuchen ruhig, per 
nn Kuggramm ſchleſtſche 1550 15,75 M., fremde 14.25 vis 14.50 
M. Ba Aternkuchen ruhig per 100 Kilogramm 12,50 bis 
m E — Kleeſamen rother ruhig, per 50 Kilogramm 52 bis 

—64 M. und darüber, weißer knapp, per 50 Kilogramm 40—50 
bi 60 bis 70 bis 81 Mark, hochfeiner über Nottz. 


Börſen⸗Teiegrmume. 
Berlin, 25. mr Schlurfurie. 24 
zu pr. April-Mat . . . „150 5% 149 50 
Juni⸗Jult 153 25 152 25 
Rogaen pr. April⸗ ; 131 — 130 25 
unt⸗Juli 134 25 133 50 
euere (Nach amtlichen Motirunger.) Naı .2» 
70er loto 35 6) 5 5) 
72 70er April⸗Mai 34 50 34 40 
do. 70er Juni⸗Jult 25 30 35 20 
do. 70er Juli⸗Aug. 35 70 85 60 
ds. 70er Aug.⸗Sept. 36 — 15 90 
do. 79er 88 er — — — — 
do. 50er ! 55 30 55 20 AN 
Dt.B°/, Reichs⸗Anl. 87 40% 87 90 Bolt. 55 Peda. 67 4000 5 30 
Rontolt. 4% Anl. 107 60/107 60 do. die ub Pibr 65 20 65.20 
5 „ 101 251101 20 Ungar. Ku Goldr 47 60! 97 40 
9 5% P andbrf. 102 50 15 50% do. 5 apterr 84 20, 84 2) 
of She do. 97 80 97 801 Oeſtr. sa kt. 192 50 91 40 
ntenbriefe 103 20 108 20] Lombarden 51 70| 51 70 
ef. Prov.⸗Oblig. 96 80 97 —| Disk. Kommanbit® 196 100194 — 
err. Banknoten 168 35 168 30 
. _Stiberrente 82 80 82 80 FJondsſtimmung 
Ruf), Banknoten 215 — 215 15 ſchwach 
Bob. Pfbbr. 101 40 10 4 1 
r. Südb. E. S.A. 77 90 78 20 Schwe 20 55890 a 248 — 248 — 
Ks er 20116 206/Dortm.St. Br. L. A. 69 40 68 8) 


Marienb Mlaw dto 70 20 70 20 Gelſenkirch. Kohlen 155 0 155 60 
Srtechtich4%, Goldr. 57 20 57 101% ten 


rg Steinſalz 44 —| 43 50 

ae ‚Rente = A 93 50 
exikaner A 8⁰ 90 l. Meltem E. StA. 104 - 1103 50 
AhtonfWint 1880 98 90 98 50 Schweizer Zentr. 126 — 125 90 
do. zw. Orient. Anl. 68 30 68 500Warſch. Wiener 202 - 201 50 
Rum. 4% Anl. 1890 84 60 84 60 Berl. Handelsgeſell. 154 40155 — 
Serbiſche R. 1885. 79 30 79 200[Deutſche Bank ⸗A “. 175 701175 90 


Türk. 1% fonf. Anl. 22 700 22 70 n Laura) 114 701114 20 
Era 196 60 193 70 Bochumer Buhftasl 139 101140 10 
Pol. Spritfabr. B. 

Nachbörſe; Auebit 102 10, Diskonto⸗Kommandit 195 70, 
Ruſſiſche Noten 215 — 


Und Jacques kratzte TT. ͤ˙ᷣV f UNMm ü ¶ Il! ſtupide hinter den Ohren und 
ſagte: „Ja gewiß, ganz deutlich habe ich ihn ehen. 1 

„Wenn war das wohl ungefähr, Jaques?“ 

ö „Oh, um neun Uhr vielleicht; ich bin nicht ganz chm 
ich war lange fortgeweſen und als ich nach Set je, 
wartete das Abendbrot und meine 7 — je ig ſagt — 

Hierbei verlor ſich das Intereſſe und die Gruppe zer⸗ 
eute A um in kleineren Kreiſen weiter über die 


Ei 


ache zu 


Zulegt kam das Geſchwätz auch zu mir, als der Aus⸗ 
bruch des drohenden Sturmes ganz nahe war. 

Am Morgen des folgenden Tages kam Frau Lebrun mit 
r geheimnißvollen Blicken zu ihrem Herrn herange⸗ 
chlichen. Er ſaß an ſeinem Schreibtiſche, auf dem ein bron⸗ 
3 Kruzifix ſtand; recht müde ſah er aus, als hätte er 

die a 2 kein Auge geſchloſſen. Frau Lebrun hi It 

der Hand, was ſie halb hinter ihrer Schürze 


5 
„Herr Pfarrer“, ſagte dle halb flüſternd „ich habe etwas 


gefunden. ehen Sie 
8 Dabei hob ſie die ga and hoch und eige ein langes, 
ſchauerlich are endes Meſſer mit blut ter Klinge und 
mutzigem Griffe. 
el Des pard 1 N pet Schrecken, Abſcheu 


10 Eckel verzerrten ſein G 

„Wo? Wie? Wie En Sie dazu?“ 

„Ich fand es im Garten,“ flüſterte Thereſe, als fürchtete 
ſie oder ein böſer Geiſt, der darin hauſe, könnte 
hr Br, EUR hören und weiter N „unter 


den Cypreſſen; und dann, Herr Pfarrer, ſieht die Erde aus, 
als wäre ſie kürzlich umgewühlt. Was ſoll ich damit machens 
Niemand weiß davon.“ 

„Bringen Sie es dahin zurück, wo ſie es fanden,“ ſagte 
der Pfarrer ſtreng; ſein Antlitz war ſtarr und ſeine Hände 
zuſammengepreßt wie im Gebet. 

„O, mon pere, mon pere! man ſagt die 
kämen — und wiſſen Sie — wiſſen Sie auch, 
Dorfe ſagen?“ 

„Ich weiß es.“ 

Seine Stimme klang rauh und verſchleiert; 
ganz ruhig. 

Die arme Frau 4 ſtand mit geſenktem Haupte in 
Jammer und Schmerz 

„Ich habe Ihnen 8 Abend 
die Zeit verbrachte, nachdem ich vom 
nicht wahr?“ ſagte der Prieſter ruhig. 

„Gewiß, mon pere.“ 

„Die meiſte Zeit war ich in der Kirche; kein Laut von 
der anderen Seite des Gartens konnte mich dort erreichen.“ 

So gefaßt der Pfarrer war, es lag eine Spur von Be⸗ 
ſorgniß in dem Ton ſeiner Stimme. 

„O, mon pere, 
ich nicht wüßte — ich, die ich Sie kenne von Kindheit an. 
Wo ſollten Sie geweſen ſein, als beim Gebet?“ 

Die gute Seele war eine alte Dienerin von Frau Des⸗ 
pard; fie war entrüftet im höchſten Grade über den Verlauf, 
Den die Sache nahm. 


Fortſetzung folgt.) 


Gendarmen 
was ſie im 


doch er war 


eſagt, Thereſe, wo ich 
ndré zurückgekehrt war, 


warum ſagen Sie mir das? Als ob 8 


Vom Büchertiſch. 


Dramatiſche Eindrücke. Aus dem Nachlaſſe von 
Berthold Auerbach. (Stuttgart, Verlag der Cotta ſchen Buch⸗ 
handlung, Nachfolger.) Auerbach kehrte trotz eklatanter — — 
folge au der Bühne immer wieder und wieder zur een nn 
Form zurück, bis er zuletzt ee da a dieſe Se zu einem 
Inneren Bruch in feinem Weſen fü ie ex zu dieſer Erkennt⸗ 
niß kam, kann man aus dem vl egenden Buche erſehen. Er 
Die die Eindrücke, welche die Aufführung eines Bühnenwerkes 
n ihm r hatte, jedes Mal zu Papier zu dringen; für 

5 . waren dieſe Merlin nicht berechnet. Er 


u Be 1 er 5 Fühlfäden 15 das dramatt 15 Schafen 
Dichter in jene Tiefen zu folgen, wo die 
Kräfte 2 aus denen dichteri Ge erwachſen. Davon 


eben ſeine „Dramatiſchen Eindrücke“ auf jede Wer 
e ſorgſam Belle für Zeile lieſt, dem werden ſſe eine Quelle ernſten 
Genuſſes un 


trefflicher Belehrung ſein. 


TER 


1 —— 


1 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Die Poſenſche Provinzial⸗ 
Feuerſozietät eröffnet am 
1. April d. den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Verſicherung von 
beweglichen Gegenſtänden. 

Formulare zu Mobiltarverſiche⸗ 
rungs⸗Anträgen werden in den 
Geſchäftsräumen der Sozietät 
im Provinzial⸗Ständehauſe hier⸗ 
ſelbſt, Friedrichſtraße 7, zu ebener 
Erde rechts, in den üblichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden ausgehändigt und 
Anträge daſelbſt entgegengenom⸗ 
men. Auf Wunſch wird auch 
ein Beamter der Sozietät zur 
Aufnahme des Antrages . — 


werden. 2 
Poſen, den 24 März 1893. 


Direktion der Poſenſchen 
Provinzial⸗Feuerſozietät. 

Diejenigen Lieferanten und 
Gewerbetreibenden, welche aus 
dem Rechnungsjahre vom 1. 
April 1892 bis 31. März 1893 
noch Anſprüche an die Stadtge⸗ 
meinde Poſen haben, 1 
wir, bei Vermeidung von Weite⸗ 
rungen, des Rechnungsabſchluſſes 
wegen dringend, ihre Rechnun⸗ 
gen unverzüglich einzureichen 
und die angewieſenen Beträge 
ſofort abzuholen. 413 

oſen, den 23. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsberſtrigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Moſchin, Band II Blatt 
Nr. 26 auf den Namen des 
Bäckergeſellen Carl Noak aus 
Moſchin eingetragene Grundſtück 

am 28. April 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer 
Nr. 8, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 191 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Gemäß 
$ 41 des Geſetzes vom 13. Juli 
1883 wird der Betrag, welcher in 
dem Verfahren an die Stelle des 
Grundſteuer⸗Reinertrages treten 
ſoll, auf 0,10 M. beſtimmt. 

re den 4. Februar 1893. 

önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 1853 


Handelsregiſter. 


In unſerem Prokurenreglſter 
iſt bei Nr. 348 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage ein⸗ 
70 5 en worden, daß die für 
te Firma „Robert Schmidt vor⸗ 
mals Anton Schmidt“ zu Boſen — 
Nr. 2339 des Firmenxegiſters — 
dem Ferdinand Goerlich zu Poſen 
ertheilte Prokura erloſchen iſt. 

—— den 25. März 1893. 

önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 4195 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 163 unſeres 
irmen⸗Regiſters eingetragene 


8. Wollstein sen. 


zu Grätz iſt durch Kauf auf den 
Kaufmann Otto Wollstein zu 
Grätz übergegangen, welcher das 
Handelsgeſchäft unter der Firma 
S. Wollstein sen. unverändert fort⸗ 
rt. x 4109 
Erſtere Firma iſt im Firmen⸗ 
regiſter gelöſcht, letztere unter 
Nr. 274 eingetragen worden. 
rätz den 23. März 1893. 


Königliche Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts iſt die 
unter Nr. 280 eingetragene Firma 

H. Robinski zu Oſtrowo 
(Inhaber der Kaufmann Hipolit 
Robinski zu Krotoſchin) heute ge⸗ 
löſcht worden. 4110 

Akten über das Firmenregiſter 
II Gen. II 1 Band Seite 14. 

Oſtrowo, den 20. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


n der Franz Petraß ſchen 
Gonkursfache bat das Könlallche 
Amtsgericht bier heute be⸗ 


loſſen: 41 
= Daz Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Franz Petraß zu 
Wollſtein wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
bierdrich aufgehoben. 
ſtein, den 21. . 1893. 


oll 
Jacobeit, Gerichtsſchrelber. 


er 


J Bekanntmachung. 


Ausgebot von Gefangenen⸗ 
Arbeitskräften. 


Im Juſtizgefängniß zu Oſtrowo 
können vom 1. April 1893 ab 
40—50 männliche Strafgefangene 
mit einer Strafzeit von 3 Mo⸗ 
naten bis zu einem Jahre und 
länger einem Unternehmer zur 
Beſchäftigung überlaſſen werden. 
Ein großer Arbeitsſaal, in welchem 
a Zeit die Zigarxenfabrikation 
etrieben wird, iſt vorhanden. 
Angebote ſind an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. 3538 

Oſtrowo, den 13. März 1893. 


er Erste Staatsauwalt. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von Pflaſte⸗ 

rungen und zwar: 

a) auf der Poſen⸗Pudewitzer 
Landſtraße von Hammer bis 
zur Abzweigung des Mecho⸗ 
woer Weges 2450 Meter 
lang, 4.0 Meter breit und 

b) auf der Poſen⸗Welnauer 
Landſtraße von der Poſen⸗ 
Bromberger Chauſſee bis zum 
Kiciner Walde 2600 Meter 
lang, 4,0 Meter breit 

ſollen im Wege der öffentlichen 

Verdingung vergeben werden, und 

habe ich zur Entgegennahme der 

Angebote einen Termin auf 


Freitag, 
den 7. April d. Is., 
Vorm. 11 Uhr, 


in meinem Geſchäfts⸗ Zimmer, 
Vlktoriaſtraße 18 hier, angeſetzt. 
Die Verdingungsanſchläge und 
die Bedingungen liegen an der 
genannten Stelle aus und können 
von dorther gegen 1,50 Mark 
Schreib zebühren bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 4180 
Poſen, den 24. Mürz 1898. 
Der Königliche Baurath 
O. Hirt. 


Zur Vergebung der für das 
Jahr 1893/94 in der ſtädtiſchen 
Verwaltung erforderlich werden⸗ 
den Maurer⸗ Zimmer-, Tiſch 
ler, Maler, Schmiede Dach⸗ 
decker⸗, Glaſer⸗Arbeiten und 
Eiſenwaaren haben wir einen 


Termin auf k 4181 
Sonnabend, den I. April 1895 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 15 des Rath⸗ 
hauſes anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen ausliegen und 
Angebotsformulare gegen Er⸗ 
on der Selbſtkoſten zu haben 

ind. 
Poſen, den 25 März 1893. 
Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Hochbau⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Kämmereikaſſe iſt 
5 1. April d. J. die mit einem 

nfangsgehalte von 9.0 Mark 
dotirte Stelle eines Vollziehungs⸗ 
heamten zu beſetzen. Zivilver⸗ 
ſorgungsberechtigte, welche des 
Leſens und Schreibens kundig, 
der polniſchen Sprache wenigſtens 
theilweiſe mächtig und im Stande 
find, eine Kaution von 450 M. 
zu ſtellen, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung eines von ihnen ſelbſt⸗ 
geichriebenen Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe innerhalb 14 Tagen 
bei uns melden. Die Anſtellung 
erfolgt auf Kündigung mit Pen- 
ſionsberechtigung. 412 
Oſtrowo, den 22. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Montag, den 27. d. M., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale, Wilhelmſtraße 32 


diverſe Polſtermöbel, and. 
Möbel, Galanteriewaaren 


u. a. G. zwangsweiſe, 4189 
um 12 Uhr auf dem Hofe des 
Spebit. Auerbach hier, Sapiehapl. 


einige Kiſten Champagner 
und Ungarwein 


freiwillig meiftbietend verſteigern 
Bernau, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 27. März, 


08 Vormittags 11 Uhr, werden im 


hieſi gen Kohlenbahnhofe 4127 
10000 Kg. Nußtkohle 
aus Heinitzgrube meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft 


werden. 
Poſen, den 24. März 199g. 
Königliche Güterabferti⸗ 
gungsſtelle. 


4002 Saplehaplatz 7. 
| 


Holzverkauf. 


Aus den unmittelbar am Wartheſtrom mit eigenen Ablagen 
vorhandenen Forſten des Majorats Oberſitzto ſollen 4049 


Mittwoch, den 29. März 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Oberſitzko a. d. Warthe, im Gaſtlokale des Herrn von Zboni⸗ 


kowski, zum Vertauf 
a. gefälltes Langhol; 
jähriges Schneideholz. 

über 2 Feſimeter. Birken 


2 we 
3. 


rden: 


Kiefern: 405 Stück, großentheils fein⸗ 
Eichen: 10 Stück, einzelne Stücke 


: ca. 50 Stück, (Stellmacherholz). 


b. Aufgearbeitetes Holz in Raummaß. Kiefern: Scheitholz 


ca. 4400 rm. 
Syeyn, 28 rm. Birken: 
Grünberg bei Oberſitzko, 


Erlen: in Rollen 2 m lang aus dem Belauf 


Scheitholz 90 rm, 
den 23. März 1893. 


Das Forſtamt. 


Eine komplette 4119 


Ladeneinrichtung, 
faſt neu, f. Spezerei⸗ u. Deli⸗ 
kateßf., hochelegant, nur 2 Jahre 
im Gebr., koſtete 1800 M. wird 
freiwillig w. Aufg des Geſchäfts 
am Montag, den 27. er., 10 Uhr 
Vorm. in Liſſa i. P., Reiſener⸗ 
ſtraße Nr. 2 verſteigert. 


Verkäufe « Verpacbtungen 


Eine kleine gangbare 
Zigarrenfabrik 
mit guter Kundſchaft und 
Lager, in einer Kreisſtadt der 
2 Poſen, an der Bahn ge⸗ 
legen, iſt anderweitigen Unter⸗ 
nehmens wegen ſehr billig zu 
verkaufen. Off. bitte unter Chiffre 
S. S. 300 in der Exp. d. Blattes 
niederzulegen. 3316 


Wegen Todesfalls iſt eine 


Landwirthſchaft, 


(20 Minuten von der Stadt) von 
ungefähr 85 Morgen guten Ackers. 
verbunden mit gut gehender 
Ziegelei, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 4158 
Frau Selma Riess, 


Czarnikau. 


Lager- un) Bauplatz 
½ Morg. groß, v. d. Berliner⸗ 


tbor 5 zu verpachten oder zu 
verkaufen. Th. Hartwig. 


Mein Reſtaurant 


bin ich Willens per fofort unter 


den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen, da ich vom 
1. April ab die Bahnhofswirth⸗ 
ſhaft Tremeſſen übernehme. 
Gürich, Reitauratenr, Markt 8 1. 

Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts iſt 1 gangb. Bäckerei 
zu verkaufen. Näheres sub 
F. O. 101 poſtl. Posen. 


oldenburg. 


Juchtbullen 


im Alter von 1¼ —2 Jahren 
haben per ſofort und per Mai 


und 
Beſtellungen. 


Gebr. W 


Geeſtemünde. 


eee 
Zum Oſterfeſte . 


Fun abzugeben und erbitten 
3252 


3 offeriren 
fein Weizenmehl 12 bis 14 Pf. 


pr. Pfund, 
Kaiſermehl 15 Pf. pr. Pfd., 
Wienermehl 18 „ „ „ 
Zucker fein u. grobgem. 28 Pf. 
Raffinade i. Brot u. Würfel 


34 Pf., 4183 
täglich friſche Dampfkaffees 
1,20 — 2,00 M. pr. Pfund, 


täglich friſche Pfundhefe, 
Roth⸗ und Ungarweine, 

ſowie ſämmtliche Material⸗ 

waaren zu billigſten Preiſen. 


Gebr. Boehlke. 


Zum Felt 
empfehle ſämmtliche Colo⸗ 
nialwaaren in beſter Qua⸗ 
lität zu billigſten Preiſen 

0. Boehme, 


Zur Ausſaat 


Blumen- u. Gemüſeſaamen, nur 
erprobte Arten und in hier ſchon 
ſehr anerkannter Qu. Runkeln, 
Klee u. Gräſer ꝛc. Sortenrein 
und keimfähig. 4192 


Zur Anpflanzun 


ca. 3000 Roſen, nur gewählte 
Sorten, hochſtämmige und wur: 
zelechte, geſunde Stämme, vorz. 
Wurzeln. Zierbäume und Sträu⸗ 
cher. Obſtbäume, Johannes⸗ und 
Stachelbeerbäumchen, Engl. 
großfr. Sorten. Frühlings⸗ und 
Sommerblumenpfl. große Vor⸗ 
räthe, ſchönſte Auswahl. 
Topf⸗ und Decorationspflanzen 
empfiehlt zur gefl. Auswahl die 


Gärtnerei von Friedr. 


Gartmann, 
Wilda⸗Poſen. 


Knabenanzüge 
in guter Qualität und durch 


Griyarung der Ladenmiethe 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
das Atelier für Kinder⸗ 
garderobe, 
Viktoriaſtr. 25 Thoreingang) I Tr 
Daſelbſt werden auch Kinder⸗ 
kleider angefertigt. 4201 
DD wa 

Unter Aufſicht des Rabbiners 

Herrn Dr. Feilchenfeld 
empfiehlt ſämmtl. Sorten feinſten 
Aufſchnitt: 4186 
Hamburger Rauchfleiſch, 
Räucherzungen, 
Saucischen, — 
Wiener Würſtchen, 
Kochwurſt, 

Gänſefett, 

Tuckfett, 

geäderten Hinterbraten, 
ſowie alle Sorten Maſtgeflügel 
zu ſoliden Preiſen. 


8. Simon, 
Purſlfabrik mit Dampfbekrieh, 
Poſen, Friedrichſtr. 


Mühlhäuſer Kleiderſtoffe. 


Spezialität Reinwoll. Lamas, 
Cheviots, Baige, Meltons verſendet 
Robe à 6 Mtr. von 3 Mk. an bis 
12 M. Muſter überall franco. 


Carl Adolf Weymar, 


Weberei u. Erſtes Verſandthaus 
Mühlhausen i. Th. 450 
Vertreter geg. feiten Gehalt geſucht. 


etzt iſt entſchieden die beſte 
eit von meinen 1100 Stück in 


N 


Wahrhelt vorzüglich ſingenden 
anarienvögeln, wei 
kräftig im Geſange, per Poſt nach 
allen Orten geſund zu beziehen. 
Preisliſte frei. W. Gönneke, 
St. Andreasberg i. Harz. 3088 


Ein 
wird zu kaufen geſucht. 


erbeten unter A. B. 3 
dieſer Zeitung. 


Für ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 4168 


Suche zu kaufen ein 4142 
gebr. Schaufenſter, 
Ladenthüre, ſowie Kolonial- 
waaren⸗Repoſitorium. Gefl. Off. 
unter N. N. 100 an d. Exp. d. Bl. 


Eine alte noch gut erhaltene 


Ladenthür 
392 


ſucht zu kaufen 


1 
A. Koppel, . derie. 


Damen f. z. maß. Preis dis⸗ 
krete Aufnahme u. liebevolle Pflege 


Handwagen 


Offerten 
Expedition 
4169 


bei Wittfr. Hebamme 8 1, 
Breslau, Alte 1 20. Dr. Feilchenfeld 


Als Konfirmationsgeſchenß empfeblen wir: 


Heſangbuch 


für die 


Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Poſen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 

Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 

vorräthig: 
II. IL ITL ͤ VM VD 


Verlanshandinne W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 


17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17: 


EDS 
M. 1,50 2,30 


bl LEE 


Bei Huſtenleiden 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 
FAY’ üchte 


Sodener Mineral-Pastillen. 


Bei Catarrhen 


jeder Art üben 
FAY’s üchte 


Sodener Mineral - Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. 


FAY’s ächte . 
Sodener Mineral- Pastillen 


find in all. Apoth. Droguer., Mineralwaſſer⸗ 
bandl. ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfg. per 
Schachtel erhältlich. Man achte darauf, daß 
jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchluß⸗ 
marke verjeben iſt, welche den Namenszug 

„Ph. Herm. Fay“ trägt. 15154 


Die 
unter königlich 
italienischer Staatscontrolle 
stehenden Weine der 


Deutsch-Italienischen 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central- Verwaltung: Frankfurt a, M. 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


4 Millionen Flaschen 
beläuft, bieten den erg? absolute Garantie für Reinheit und 
rs 


= oa kauen | als vorzöglich anerkannte ko = wie: 
ares Italia (roth und weiss) Mk. —.85 f 
F „ I (ne 
Vino da Pasto „3 1.25 ( 3 
Vino da Pasto 4 1.50 ) ohne Glas 


rom. 


als auch die feineren Tafel- und Dessertweine, sowie ausführliche 


Preislisten, sind a 5. 8 rmen zu beziehen. 
„Die Weine o r ellschaft sind für den den 
Warnung schen Geschmack — * st ausgewählte — 
behandelte fertige Tischweine und nicht mit Mis — — soge- 
nannter italienischer Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- 
oder Rothweinen, welche me ebenfalls als italienische Weine 
angeboten werden, zu verwechseln. Um das Publikum vor Täuschung 
zu bewahren, beachte man beim Ankauf, dass die Flaschen-Etiquetten 
die Firma der Gesellschaft und obenstehende Schutzmarke en 
= müssen, da auch von anderer Seite Weine unter gleichen er 
4 Ähnlichen Namen wie die Marken der & in den 
Verkehr gelangen. 


In Posen: W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2, 
Oswald Schäpe, St. Martinstr. 57, 
Adolf Leichtentritt, H. Hummel, 12844 
Robert Basch, Breitestr. 6, 
J. Smyezynski, St. Martinstr. 27. 
Meyer Hamb r & Sohn, Weinhand 


* Selterwaſſer = > 
empfiehlt mit Siegel Sr. Ehrwürden des Rabbiners Herrn 


C. Blatt, Judenſtr. II. 80 


esells 


Mode-Salons 


S. H. Korach, 


Wilhelmsplatz 4. 
Goniection jeder Art, 


4191 


Costümes besseren denres, 


Pariser Neuheiten, 


Sonnenschirme gtd. etc, 


Bad Neuenall, 


Saison I. Mai bis 30. September, Per Bahn von Bonn I Stunde. 
Lithionhaltige alkalisch-muriatische Therme. Wirkung sehr be- 
währt zwischen Carisbad, Vichy und Ems, mildiösend und den Urga- 
nismus stärkend. Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und Weine, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in Verbindung, Zu 
beziehen jederzeit Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz 
durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken. — Prospekte gratis. 


Zum bevorstehenden Feste 


empfehle 4212 
la. Giessmannsdorfer Presshefe, Wurzener Kaiserauszug- 
mehl, Wiener Back- und Puddingpulver, feinste Puder- 
Raffinade und gem. Zucker verschiedener Körnung, Genueser 
Citronat, la. Carabourno- und Eleme-Rosinen, gemischte 
Früchte in Zucker gekocht, Konserven in Büchsen und 


Gläsern. 
Ebenso empfehle: 


Deutsche Schaumweine, feinste Roth-, Rhein-, Mosel-, 
Ungar- und Griechische Weine, sowie echten unverschnittenen 
Jamaica-Rum, Arac und französischen wie deutschen Cognac. 


E. -Brecht's Wwe. 
Größte Auswahl 


u 
Oſter⸗Eiern, Lämmern und Haſen, 
= Konſerve, Chocolade und Mar: 
zipan in nur guter Qualität bei 
Her Ausführung. 4208 
Frenzel & Co. 


Man hat verſucht 


das weltberühmte Mortein von A. Hodurek in Ratibor (be: 
kannt als beſtes Betltonngemikiel allen Ungeziefers, Fliegen, 
Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben ꝛc.) in 
nen, bisher en Packungen und Aufſchriften nachzumachen, des⸗ 
— ch vor S uk — ſchützen, beim Einkauf auf 

„Hodurek zu achten. Das Mortöin iſt in Päd: 
„ 20, 30 und 50 Kt. 85 Aer 20 Pf.) nur allein „ge 
ofen, bei Osw. S 


 Kummel, 
domski, K. Di 5 M. Farſch, E. ug Jerſitz: B. 
beute: Gersmann; ogaſen Petrich, Ad. Löwe; 
are: 3 Sehunnlnig Grätz M. Silberberg, N. Unger: 
R. Sturzebecher. 412 


Narienburger Keld-Lotterie. 
Ziehung am 13. und 14. April. 3722 


Hanptgew. „Mk. 90 000, 30 C00, 1 000 etc. haar. 
‚Originalloose à M. 3 3 


theile: „ 1,75. % 1 M. „ 16. 10 M. und 
Betheiligung an 100 Originalloosen Liste 


100 0% l. 30. %%% M. 7. „ M. H.) * 
M. Fraenkel jr., a Freire. 


Berlin, Friedrichstr. 30. 


„ Marienburger beld-Lotterie, 


Ziehung am 13. und 14. April cr. 


" Hanptgewiune 00.000, 30.000 Mark Baar. 


Originalloose à 3 M. — porto u. Liste 30 Pf. empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin C, Kaiser Wilhelmstrasse 40. 


ft, um 


4 v. 3 bis 5 


Gustav Weidemann, 


Poſen — Alter Markt 88, 
empfiehlt: 4102 

Engl. Tüllgardinen, weiß und creme vom 
Stück, per Meter 30, 35, 40, 45, 55, 60 — 1,00 Mk., 
abgepaßt: das Fenſter, weiß und creme, 3,00, 
3,75, 4,50, 5,00, 6,00 bis 15,00 Mk. 

Stores, weiß und creme, im Preiſe von 2,50 bis 
10,00 Mark per Stück, ſämmtlich ſauber mit Band 
eingefaßt. 

Teppiche, Läuferſtoffe, Portieren, Tiſchdecken 
von 1,50 bis 22,50 Mark. 

Möbelſtoſfe zu ſeht billigen Preiſen. 

Aufträge über 20,00 Mk. nach auswärts u. Proben frei. 


EEE 
Zur Saifon empfehle mein reichhaltiges Lager in Glace-, 
ge | alien, Wildleder⸗ und Stoffhand ſchuhen, Kravatten in allen 
& Preislagen, beſonders als Neuheit Damen Glacé Handſchuhe 
„Genie“, mit vorzüglichen Verſchlüſſen in couleurt und ſchwarz. 
Menzel, Wilhelmſtraße Nr. 6. 


4162 
St. Adalbertitc. 7, 3 8., Küche 
ame friſchen und viel Nebengelaß 4 I. Et. 


Zander und Silber: ber April billig zu vermiethen. 


lache eis) Vilhelnsplat 17 
E. brecht Wwe. iſt der jetzt von Frau Kantorowiez 


es Ser Laden und in der 
Herm. Unger, Berlin C., 


tage eine Wohnung von 
5 Zim., Küche zum 1. Oktober zu 

14 Spandauerbrücke 14 

empf. u. verſendet die beliebten 


vermietben. 4214 
25 Pf. u. 10 Pf⸗ 


Ein kl. möbl. Zimm. zu verw. 
mit Koft Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 
Kleine Gerberſtr. 7a 
1 Tr., ein gut möbl. Zimmer, ſep. 


4 ing., per 1. April zu verm 
Antheile Eing,, per 1. April zu verm.__ 
F Pauliki 9 möbl. Ifen 
zur Marienburger 3 Zimmer 1 K ſte. 
oo 10 Pf. % I Mt. Tee Markt 65 2 Stuben u. Rüde 


3 M., lag, 55 Ph % 2,50 M., 


Porto — 4 Liſte 30 Pf. 
In Unger's Antheillotterie 


zu vermiethen. 


Kleines möbl. Zim. zu a: 
Naumannſtr. 16, part. links. 


2 kleine Wohn. für ruh. Miether 


5 Mk r 25 8 ne a find Schloßſtr. 7 zu 3 zw 
= Stellen-Angehole. 


3 ‘ Hieths- Gesuche. 55 ö 


Waſſerſtr. 22 


iſt im erſten Stock eine 
neu eingerichtete Wohnung 
zu vermiethen. Miethspreis 


Ein Gärtner 
zur Selbſtleitung einer Gemüſe⸗ 
u. Obſtgärtneret wird für toatelh 
verlangt. 4175 

Offerten D. B. 87 poſtlag. Poſen. 
| gar mein Deſtillationsgeſchäft 
u 


e ich einen tüchtigen 4136 


750 Mark. Naäheres pedienten 
Warft 20. um J. H. Walter. 
Möbl. Zimmer, n 


2fenſtr. zu verm. Halbdorfſtr. 6 


in., Küche f. Zubebör jungen Mann 
find Graben 5 im 1. St., Straßen (Ifraellt), beider Landesſprachen 
front ſofort billig zu vermieten. mächtig, pr. 1. April cr 

W 6/8 fit der 1. Stock 

1 Salon u. 5 Z. ꝛc. ſof. z. v. nn 


Einen Lehrling ſuchen 4150 


Nova & Hirschbruch. 


Ein ehrliches, ſaub. Mädchen, 
die im Kochen und Waſchen be⸗ 
wandert iſt, wird für d. 1. April 
geſucht. Dielbungen: Apotheke 
in Jerſitz. 1 Treppe. 4149 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht die 
Drogenhandlung von 


E. Koblitz, 


Krämerſtr. Nr. 16. 


"Sommerwohunngen 


find noch zu vergeben im 4167 


Zoologischen Garten. 


Jerſitz. Große Berlinerſtr. 
Nr. 62 iſt e. Laden m. gan er 
Einrichtung u. Wohnung ſof. > 
vom 1. Juli zu verm. 415 

Niederwallſtr. u. St. Fa 
Ecke Nr. 41, I. Ela. 7 Zimm., 
Küche, Badeſtube u. Nebengelaß 
v. 1. Oktbr. wör Na Beſichtigung 


r Nachm. 4145 472 


9, 7 5 ri h 2 8 2 Suche für meine Drogenhandlg. 
edrichſtr 9, 11. einen Lehrling. 
fit eine Wohnung von 7 Zimm. Offerten nur ſchriftlich. 4128 


Küche und Zubehör per April 
reſp. Oktober 1833 zu verm. Zu 
erfragen bei J. Schmalz. 4194 


Wolff. 


Für meine Deſtiklation ſuche 


Ae 1 u e einen mit der Branche vertrauten 
üttelite. 12, II. jungen Mann 


Welle Lokale mit Then and 
Wohnung zu jedem Geſchäft, auch 
zu Werkſtellen Aeg ſofort 

illig zu verm. Fiſcherei 25. 

Zum 1. April wird en möbl. 
Wohnung mit 2 Zimmern und 
Schlafkabinet geſucht. Offerten 
böftlagernb A_B. 80 439 

Ritterſtraße 38 iſt eine Woh⸗ 
ud, beſtehend aus 5 Zimmern, 

Küche u. Nebagelaß, im I. Stock 
vom 1. Oktober cr. zu verm. Zu 
erfragen beim Wirte im II. Stck. 

1 möbl. Zimmer in der Ober⸗ 
77 per ſofort oder 1. 1 5 zu 

en geſucht. 4217 
efl. Merten mit Preisangabe 
unter J. R. 2 an die Exp. d. Stg. 


Julius Prochownik. 


Ein unverbeirathete 4048 


Maschmenführer 


zur Führung einer Lokomobile, 
der auch kleinere Reparaturen 
und Schmledearbeiten ſelbſtändig 
ausführen kann, findet ſofort 
Stellung auf der v. Tletzen- 
ſchen ampfziegelet Plänowko 
bei Czarnikau. 

Zum 1. April ſuche ich fur 
BR Getreidegeſchäft einen Lehr 
ling mit guter end 
K. Gimkiewiez in Gneſen. 


1 letzter Stellung 10 Jahre, in jetz. dri 


5 Krotoſchiner dampf ⸗ Bierbranerei 2 


J Hepner & Katzenellenbogen, 


Niederlage: Poſen, Vittoriaſtr. 12, 
empfehlen ihre vorzüglichen Lager⸗, nach Pilſener 
und Münchener Art gebrauten Biere, ſowie 
echtes Culmbacher Nizzi⸗Brän in Flaſchen und 
Gebinden. 


.. 
So Gegründet 1865. 
SCHIERSTEIN 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug dureh Weinhandlungen. 


Einen Lehrling 


17327 


14 , fuden e Mom ud Seh. 
Breiter & Schöning, || eröffnet: inc: von 


an 


Hotel 2 
5 Minuten v. Bahnhof 
Friedrichstrasse, Potsda- 
mer und Bahnhof. 


berlin W. 


Stab⸗Eiſenhandlung. 
Ein jüngerer, geübter 


Comtoiriſt 
findet vom 1. April cr. ab Stell. 
in meinem Verſicterungs⸗Bureau. 


Ludwig Manheimer, 


4219 


Tau 
L Ranges 


ö 
Viktoriaſtr. 13. | mit allem 
7 11 ” 7 Comfort Friedriob- 
Eine tüchtige Werfüuferin, ||'Fahrstünien | strasse 19 
der polniſchen Sprache mächtig, elektr. Be-] Kronenstr. 


ſuchen Katz & Kuttner. leuchtung. 


Suche per ſofort „4210 
einen Lehrling 


Gust. Ad. Schleh, 


Cigarren⸗Fabrik. 
Geſucht zu ſofort oder 1. Apr! 
ein junger Bureaugehilfe mit 
guter Handſchrift für ein Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Bureau. Of exten 
sub H. Z. Ian die Exped. a 
Blattes. 


oder „Russak “, 
Magenbitter der Welt? 
überall höchſtprämtirten Liqueure 
find zu haben bei Herren: Ja 


den beſten 
Dieſe 


Brennerei. 


r.⸗Verw. mit der neueſt. Br. ⸗ 


Appel, S. Samter jr., S. Sobes 

Wilhelmſtr. M C. Hoffmann. 
Oswald Schaepe, J. Smyezyhski, 
St. Martinſtr. H Hummel, Fries 
chſtr.; Emil Brumme, 


Technik zielbewußt die höchſten 
Ausbeuten der Neuzeit liefert, in 


noch ungek. 3 Jahre, ſucht 1. Jult N. 
anderw. Stellung. Offert. 4 Leitgeber, Waſſeritr. O. Boehme, 
404 


Schrimm poſtlag. 1 Sapiebaplatz: Ed. Feckert jun. 


„Se Sea Renmalismns 
Gicht 
Hüſtweh üftweh 


walter einer Siltale evtl. Kaution. 
Off. unt. S. 50 poſtl. Poſen. 

Ein Gialaſcher und Be⸗ 
dienter (unverh.) ſ. p. bald Stell. 
4137 Szeszuta, Hohe Gaſſe 4. 

Nenralgiſche Geicht Geſichts, 
1 Kopf und Zabnichmerzen 

ohne gegenſeitige Vergütigung. 

Gef. Offerten unter A. K. — — wache Dura 
„ okietnice, See Fri a. ir 

3 NI, 
U 80820 Sf sub A. Friedrichs Wolstf- 
ved. d erbeten u 

Ein dar und meister 222 || Versand in Stuttgart. 22. 

Tapeziergebilie . . 
Bad Reiner; 


n tücht. und. Landwirth 
. — m an. [Wollſtoffe und Wollſtoff 
Ein anständiges Fräulein, 
ſucht Stell. ei Off. N 0. 114 
in Schleſien. 


anderweitige Beſchäftigung event. 
Proſpekte gratis und franto. 
wirthſchaft bewandert, ſucht per 


Ei 
ſucht bis 1. Jult Vertretung oder 
Unterkleider. 2863 
in allen Zweigen der Haus⸗ 
an die Exped. d. Ztg. erb. 
Jahr, 


Junger Drogift, 18',, 
flotter Expedient, ſucht iofort od. 
ipäter Stellung als Verkäufer 


oder Zageriit. Gefl. Off. erb. Die kalte, laue und Ulriken⸗ 
L. M. 33 poſtl. Schroda. 4199 Quelle ſeit 1468, 1769, 1816 be⸗ 
Ein al 4160 kannt, finden mit hervorragen⸗ 


dem Erfolge Anwendung bei 
Krankheiten der Reſptrations⸗ 
Organe, der Ernährung, der 
Conſtitution, des ar a 
Ka bezi ehen in . Liter⸗ 
Flaſchen durch die hieſige Inſpec⸗ 
tion und die Apotheken, Mineral⸗ 
waſſer⸗ u. Droguen⸗Handlunge 
Geb rauchs⸗Antectfuaden und Ab⸗ 
n umſonſt und frei E 
1934 


Dr 838 


Commis 


der Spezerei⸗ u. Deſtill.⸗Branche, 
der Buchführung und Korreſpond. 
in Deutſch und Polniſch mächtig, 
der 5 Jahre hindurch ein Kolo⸗ 
nial⸗ und Wein⸗Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, ſucht geſtützt auf 
Ia. Zeugniſſe und Refer. unter 
beſcheid. Anſprüchen per ſofort od 
ſpäter paſſende Stel Gefl Off. 
sub 93 an die Exp. d. Bl. erb. 


— 
ab" WN 7 Tr: 7 NN N 
: 1 * 


Nr. 217. Sonntag, 


’ 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 26. März 1893. 


Aus dem Bundesamt für das Heimath⸗ 
weſen. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 


Wenige Städte haben vor dem Bundesamt für das Heimath⸗ 
weſen ſo viel Prozeſſe zu führen wie Bremen und Hamburg, 
denen mittelloſe Auswanderer oft ungewöhnliche Schwierigkeiten be⸗ 
reiten. Dieſe Auswanderer ſtammen meiſtens aus Poſen oder 
Weſtpreußen. Unter der dortigen polniſchen Bevölkerung tft die 
falſche Anſicht verbreitet, daß der Bremer Lloyd ſämmtliche Aus⸗ 
wanderer unentgeltlich nach Braſilien befördert. n Schaaren 
kommen die Leute in den Hafenſtädten an, letztere ſind dann ge⸗ 
nöthigt, den Unterſtützungswohnſitz der Auswanderer zu ermitteln, 
dieſelben vorläufig zu verpflegen und dann in die Heimath zurück⸗ 
ee Die Heimathsorte find oft über die Rückkehr ihrer 

andsleute, die auf Koſten des Unterſtützungswohnſitzes eine Ver⸗ 
gnügungsreiſe nach den Seeſtädten unternommen haben, nicht ſehr 
erfreut und weigern ſich häufig, die entſtandenen Koſten den See⸗ 
ſtädten zu erſetzen. Am 18. d. M. war Bremen genöthigt, wegen 
18 Mark gegen den Ort Lonsk beim Bundesamt zu klagen. er 
Arbeiter Schenewsky kam mit Frau und 2 Mädchen nach Bremen, 
um, wie er annahm, frei nach Braſtlien zu reiſen. Der Lloyd erklärte 
ihnen aber, Paſſagiere unentgeltlich nicht nach Braſilien befördern 
zu können. Sch., welcher nur 18 M. im Vermögen hatte, bat 
dann die Bremer Behörde um Rückſendung in die Heimath. Lonst 
bezahlte die Koſten bis auf die 18 M., welche Sch. für die Rück⸗ 
reihe hätte verwenden können. Bremen klagte nun beim Bezirks⸗ 
Ausſchuß Bromberg, Lonsk auch zu den 18 M. zu verurtheilen, 
und behauptete, Sch. habe erklärt, keinen Pfennig Geld zu beſitzen. 
Lonsk hingegen behauptete das Gegentheil; Bremen hätte den Sch. 
viſittren laſſen können, auch habe Sch. eidlich ausgeſagt, er hätte 
den Beſitz der 18 M. in Bremen nicht verſchwiegen. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß hielt die Klage für nicht berechtigt und wies Bremen 
mit ſeinen Anſprüchen ab. Das Bundesamt hob aber dies Er⸗ 
kenntniß als unzutreffend auf und verurtheilte Lonsk, auch noch 
an Bremen die 18 M. zu zahlen. Der Auswanderer ſei ſchon 
einige Tage vor der e ſeiner Hilfsbedürftigkeit in Bremen 
geweſen und dürfte während dieſer Zeit für ſich und feine Familie 
die 18 M., wenn er dieſes enorme Kapital überhaupt beſeſſen habe, 
aufgesehrt haben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 24. März. „Nur für Herrſchaften!“ fo lautet 
das berühmte Plakat, welches an den Treppenaufgängeiß jo vieler 
„herrſchaftlicher“ Häuſer prangt und damit eine Scheidegrenze 
zwiſchen dem „Vorderhaus“ und dem „Hinterhaus“ aufrichtet. 
Ueber die Frage, ob die Poſtboten zu den auserkorenen Per⸗ 
ſonen gehören, welche die Vordertreppe benutzen dürfen, oder ob 
ſie auf die Hintertreppe angewieſen ſind, iſt ſchon ſo mancher Streit 
entſtanden, und dieſe Streitfrage bildete auch den Ausgangspunkt zu 
einer Anklage wegen Beamten⸗ W die heute das hieſige 
Schöffengericht gegen den Hauseigenthümer Schaefer zu vers 
handeln hatte. Der Angeklagte litt nicht, daß in ſeinem Hauſe in 
der Bernburgerſtraße die Poſtboten zu ihren Briefbeſtellungen die 
Vordertreppe benutzten und er hat auch den Poſtvorſtand ſeines 
Reviers davon in Kenntniß geſetzt. Er wußte nicht, daß es außer 
den dem Revier unterſtellten Poſtboten auch noch ſolche für die 
Packetbeſtellung giebt, welche dem Packetamt in der Oranienburger⸗ 
Straße unterſtehen. Eines Tages traf er den Poſtſchaffner Schütz, 
welcher in dem qu. Hauſe Beſtellungen auszurichten hatte, nach 
Beendigung derſelben wieder auf der Vordertreppe. Er ſtellte ihn 
darüber zur Rede, es kam zum Wortwechſel und dieſer endete 
damit, daß S. den Poſtbeamten dreimal aufforderte, ſein Haus zu 
verlaſſen und als dieſer Aufforderung nicht entſprochen wurde, ihn 
unſanft zur Thür hinaus beförderte. Aus der Sache entwickelte 
ſich eine Anklage wegen Hausfriedensbruches gegen den Poſt⸗ 
ſchaffner und dieſer wurde in zwei Inſtanzen rechtskräftig verur⸗ 
theilt. Nunmehr drehte Schütz den Spieß um und denunzirte 
Schäfer wegen Beleidigung. Er behauptete, daß nicht nur in der 
ſchroffen Weiſe, in welcher er zum Hauſe hinausbefördert worden 
ſei, eine Beleidigung liege, ſondern daß der Angeklagte ihm auch 
zugerufen habe: „Wenn ich Sie noch einmal auf der Vordertreppe 
treffe, jo haue ich Ihnen eine runter!“ Der Stagtsanwalt hielt 
die Beleidigung für erwieſen und beantragte 50 Mark Geldbuße 
event. 5 Tage Gefängniß. Da der Angeklagte mit ſeiner Behaup⸗ 
tung allein ſtand, ein unparteiiſcher Ohrenzeuge von der wörtlichen 
Beleidigung aber gar nichts gehört hatte, ſo hielt der Gerichtshof 
dieſe nicht für erwieſen. Mit dem Juſtizrath Munckel nahm der 
Gerichtshof ferner an, daß eine thätliche Beleidigung nicht darin zu 
finden ſei, wenn Jemand aus einem Hauſe, in welchem er unbe⸗ 
rechtigt verweilt, gewaltſam entfernt wird. Es erfolgte daher die 
Frelſprechung des Angeklagten. 

Hamburg, 24. März. Vor dem Landgericht kamen geſtern 
und heute zwei Preßprozeſſe zur Verhandlung, welche ein 
weitergehendes Intereſſe haben, da dieſelben auch noch 
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kommen. In dem erſten 

alle handelte es ſich um die auch im Reichstag mehrfach erörterte 
gelegenheit, daß der Staatsſekretär v. Stephan feine Ein⸗ 


willigung dazu gegeben halte, unter den Reichspoſtbeamten eine 
Sammlung zu Gunſten des Hamburger Poſtbeamienperſonals 
während der Cholerazeit zu veranſtalten. Das ſozialdemokratiſche 
„Echo“ hatte dieſes Vorgehen in ſcharfer Weiſe gerügt und unter 
Anderem die Bemerkung in einem Artikel hinzugefügt, „Dr. von 
Stephan habe den Bettelſack unter ſeinen Beamten geſchwungen“. 
Das Gericht verurtheilte den Redakteur Stengele zu einem Monat 
Gefängniß und 300 Mark Strafe. — Der zweite Prozeß traf den 
hieſigen „Generalanzeiger“, Redakteur Profeſſor Dr. Flach. er 
erſte Beamte der Baudeputation. Oberingenieur F. Andreas Meyer, 
4 ſich durch verſchiedene Mittheilungen des Blattes aus der 

holerazeit gekränkt, weil ihm der Vorwurf gemacht wurde, 
er habe die Einrichtung der Sandfiltration für die Stadtwaſſer⸗ 
kunſt „verſchleppt“. Der Staatsanwalt hatte gegen Dr. Flach zwei 
Monate Gefängniß beantragt, das Landgericht erkannte jedoch, in 
Rückſicht auf die Erregung, die damals herrſchte, nur auf 1000 M. 
Geldſtrafe. Im Uebrigen förderte die Prozeßverhandlung ſehr viel 
Unangenehmes zu Tage. 


MNilitäriſches. 
Zu den veränderten Beſtimmungen über die Er⸗ 
gänzung des See Offizierkorps wird der „Voſſ. Fiat noch ge⸗ 
ſchrieben: Um den Kadetten auch eine Ausbildung n ſprachlicher 
Beziehung gewähren 5 können, werden an Bord der Kadetten⸗ 
ſchulſchiffe We fkt ch geprüfte Lehrer eingeſchifft werden, die 
zum erſten Mal ſeit dem Beſtehen unſerer Marine an Bord eines 
Kriegsſchiffes kommen. 
ſtaltung liegt in dem Umſtande, daß die Seekadetten als ſolche auf 
die Marineſchule kommandirt werden, und nicht mehr, wie es bis⸗ 
her üblich, als Unterlieutenants ohne Patent, in welcher Stellung 
ſie naturgemäß Freiheiten genoſſen, die mit den umfangreichen 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen in den Cöten nur ſchwer in Einklang 
zu bringen waren. Während der Zeit des Beſuches der Marines 
ſchule werden die Seekadetten in ihr kaſernirt werden gleich den 
Fähnrichen auf den verſchiedenen Kriegsſchulen. 

— Ein neuer Panzer. Wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
mitgetheilt wird, hat ein Herr Wilhelm Zoeltſch in München 
bereits vor längerer Zeit eine Uniform hergeſtellt, die von einer 
Revolverkugel nicht durchdrungen werden konnte und gegen Hieb 
und Stich ſicher iſt. Bekanntlich macht eine ähnliche Erfindung 
eines Mannheimer Schneiders zur Zeit viel von ſich reden. 

Mannheim, 24. März. Die Doweſche Erfindung 
von kugelſicherem Stoff iſt geſtern definitiv an ein Ber⸗ 
liner Konſortium unter Führung der Firma Joh. Friedr. Wall⸗ 
mann & Co. (Patentverwerthung) in Berlin um eine hohe Summe 
verkauft worden, jedoch hat ſich der Erfinder eine erhebliche Be⸗ 
theiligung bei dem nach allen Umſtänden ſicheren (2) Erfolge der 
Sache vorbehalten. 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 24. März. Ueber einen 
dreiſten Schwindel, der geſtern mit falſchen Dollar⸗ 
noten verjucht worden tit, wird der „Volksztg.“ berichtet: Nach⸗ 
mittags erſchten bei dem Bankier Zawitz, Wilhelmſtraße 91, ein 
junger Mann, der ſehr vornehm gekleidet war, um 19 Dollarnoten 
im Geſammtwerthe von 468 Dollar in deutſches Geld umzuſetzen. 
Er gab an, Fiedler zu heißen und Belle⸗Allianceſtraße 94 zu 
wohnen. Zawitz bot ihm den kursmäßigen Preis, wurde aber 
ſtutzig, als Fiedler zu feilſchen begann, und unterwarf die Werth⸗ 
papiere einer Prüfung. Dabei ergab ſich, daß elf von den ange: 
botenen Noten ungiltig waren. Zawitz gab ſeine Wahrnehmung 
ſofort kund, „Fiedler“ aber ſtellte ſich entrüſtet und verlangte 
nähere Erklärung. Als der Bankier ihm nunmehr auf den Kopf 
zuſagte, daß er entweder ein ganz einfältiger Menſch oder aber ein 
durchtriebener Schuft ſei, entriß er dem Geſchäftsmann die Werth⸗ 
ſtücke, ſprang auf die Straße und eilte in großen Sätzen der 
Leipzigerſtraße zu. Ein junger Mann ſetzte ihm nach und es ge: 
lang ihm, ihn auf dem Hofe eines Grundſtücks in der Leipziger⸗ 
ſtraze zu ſtellen. Der Schwindler ließ ſich ruhig nach dem Ge⸗ 


ſchäftslokal zurückführen, von wo er in Haft genommen wurde. 
So viel ſteht bereits feſt, daß der Name Fiedler nicht der richtige 
iſt, denn in dem an Hauſe iſt ein ſolcher nicht bekannt. 
Ein frecher Raubanfall iſt geſtern Vormittag gegen 
die Wittwe Rehlieder aus Oſtend auf dem — zwiſchen Kolonie 
Oſtend und Bahnhof Sadowa ausgeführt worden. Als Frau R. 
die ſchmale Brücke, welche über die Rohrlake führt, paſſirte, trat 
ihr ein Mann von ſtrolchartigem Ausſehen entgegen. Der Fremde 
grüßte, trat dicht an die Frau heran und rief ihr, indem er ihr ein 
ſpitzes Meſſer entgegenhielt, zu: „Geld her, Geld will ich haben, 
weiter nichts! Geld oder Du biſt todt!“ Ehe die Wittwe noch ein 
Wort hervorbringen konnte, entriß der Wegelagerer der Frau die 
lederne Handtaſche, in welcher ſich eine Börſe mit 70 M. Inhalt 
befand und verſchwand unter der Drohung, daß, falls die Frau 
ihm verfolge, er ſie kalt machen werde. 
te in Stettin verheirathete Tochter eines im 
Nordoſten Berlins wohnenden betagten Ehepaares er⸗ 
krankte an der Diphtberitis und auf die telegraphiſche Nachricht eilte 
der Vater nach Stettin, wo er die Tochter ſterbend antraf. Der 
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alte Herr wurde derartig erregt, daß er im Huſe ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes in derſelben Nacht tödtlich vom Herzſchlage betroffen wurde. 
Leider wurde dieſe Nachricht der Gattin durch eine Depeſche mit⸗ 
Unglück, das über die Familie hereingebrochen, 
wirkte derartig auf den Geiſt der alten Frau, daß ſie eine Nerven⸗ 
lähmung erlitt, an welcher ſie heute früh ſtarb. 


getheilt, und das 


in überaus gemüthlicher Gefangener wurde 
beute der Staatsanwaltſchaft am Landgericht I. N war 
ein ſchwerer Verbrecher, der von Hannover nach Berlin überführt 
und von einem Gendarm begleitet wurde. Die Staats anwaltſchaft 
nahm den Gefangenen nicht an, ſondern verwies den Transporteur 
an die Gefängniß⸗Expedition. Bald darauf kamen Trans vorteur 
und Transportat zurück mit der Meldung, daß die Geſängniß⸗ 


Expedition die Annahme verweigere, weil die Annahmep. ie | 


fehlten. Als dem Gendarm erklärt wurde, daß er doch im 

der Papiere ſein müſſe, konnte derſelbe keine Auskunft geben, er 
wußte nichts von den Papieren. Da fühlte der Gefangene 
ein menſchliches Rühren, er griff in die Hoſentaſche, zog ein Kon⸗ 
volut Papiere hervor und ſagte: „Hier ſind ſi 

Papiere in ſeinen Beſitz gekommen ſind, wurde nicht feſtgeſtellt. 

T Zeitungsdeutſch. Unſer Berliner A= Witarbelter ſchreiht 
uns: Aber „Journaliſtendeutſch“ müſſen wir Zeitungsſchreiber jo 
viele Anklagen über uns ergehen laſſen, daß wir denn auch einmal 
Luſt veripüren, uns das Deutſcheines Profeſſors anzu⸗ 
ſehen, der in der Zeitung ſelbſt für Reinheit und Richtigkeit der 
Sprache eintritt. Profeſſor Max Schneidewin veröffentlicht im 
Börſen⸗Kurier“ einen langen Aufſatz über „der“ und „welcher 
ur Frage ſelbſt, nämlich: wann ſoll als Relativ⸗Pronomen „der“ 
und wann „welcher“ gebraucht werden? bringt der Verfaſſer nichts 
Neues. Man höre aber folgenden Satz: Gewiſſe Formen von welcher“ 
ſind unmittelbar im allgemeinen Sprachgefühl durch die ent⸗ 
prechenden von „der“ verdrängt (sollte heißen: find im Sprach⸗ 
gebrauch verdrängt und werden daher vom Sprachg ſuhl verworfen): 
der Genetiv⸗Singularis und Pluralis durch „deſſen“ und deren “; 
andere wurden von „der“ wenigſtens bevor zu 11. Alſo x el⸗ 
cher“ wird von „der“ bevorzugt, das ſoll heiße n: man giebt em 
Worte „der“ den Vorzug vor „welcher.“ Spra glich kann es 
bedeuten: „welcher“ wird bevorzugt, und zwar iſt der“ der Be⸗ 
vorzugende, was logiſch allerdings ein Unſi in t | 
Deutſch ſchreibt ein Profeſſor, der ſich am Sch iſſe eines Auf ſatzes 
noch dazu ſpeziell einen Philologen nennt und der der Set en des 
berühmten Philologen Schneidewin iſt. Doch noch einen Satz ge⸗ 
ſtatte man uns anzuführen: „Wo man die „geſprelzte“ Vor⸗ 
nehmheit, „die Austattung war eine glänzende“, ſtatt „glänzend“ 
anſcheinend abſichtlich gemieden empfindet, da kann man mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit den Eindruck annehmen, den Wuſtmanns Mahnung 
auf das Sprachgefühl gemacht hat.“ Als „abſichtlich gemieden 
kann man die Umſchreibung nur dort empfinden, wo ſie am Platze 
wäre; denn andernfalls iſt ihre Meinung richtig und kann nicht 
als auffällig erſcheinen. Und nun fol die Vermeidung einer Sprach⸗ 
unart immer dem Einfluſſe Wuſtmanns zu danken ſein? Das 
hieße doch: in der totalen Verderbniß deutſcher Sprache wäre 
Wuſtmann allein übrig geblieben, um ſie zu retten und zu reinigen. 


— 


in 
Gladſtone zu erneuern, der Virchows Anſichten über die gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Zuſtände in Deutſchland mit großem Intereſſe 
anhörte. Prinzeſſin Chriſtlan von Schleswig⸗Oolſtein empfing ihn 
im Buckinghampalaſt. Eine Einladung des Lordmayors zu einem 
Empfange im Manſtonhouſe mußte er wegen Mangels an Zeit ab⸗ 
lehnen. Sonntag ſpeiſt Virchow beim Prinzen von Wales 
in Gegenwart der Kaiſerin Friedrich. 5 
Der Fackelzug zu Ehren des Fürſten Bismarck am 
1. April kann — ſo wurde kürzlich von Hamburger Blättern be⸗ 
richtet — nicht ſtattfinden, well die lauenburgiſche 
ordnung eben dergleichen feſtliche Veranſtaltungen in der Char⸗ 
woche reſp. in den drei letzten Faſtenwochen nicht geſtattet. 
Sabbathordnung, um die es ſich handelt, fit die Kurbraunſchwe gt 
ſche vom Jahre 1803. Man ſcheint ſich — ſo heißt es heute in 
den „Hamb. Nachr.“ — derſelben erſt in neuerer Zeit 
erinnert zu haben, wenigſtens fanden im Jahre 1890 in 
der Charwoche zwei Fackelzüge mit Muſik zu Ehren des Fürſten 
ſtatt. So wird dem Fürſten die unſchuldigſte Freude vergällt. 
Hoffentlich treffen weniaſtens die Kibitzeier vechtzeitig ein. 
Das Nothſtandskomitee für die Choleraepidemie 
1 N wird mit Ende d. M. feine Thätigfett ein⸗ 
ellen, 
Bedürfniſſen genügt worden iſt. 
auf rund 3350100 Mark, wovon am 1. März 2¼ 
verausgabt worden waren, darunter allein über 1½ 
Lebensmittel, Kleider, Betten ꝛc, 400 000 
und 185 000 


Millionen Mk. 


d M. Miethunterſtützungen 
M. für ſogenannte „verſchämte Arme“. Es verblieben 


Anfangs d. Mts. noch ca. 1116500 M, wovon bis Ende März 


wahrſcheinlich noch 950 000 M. aufgebraucht werden dürften. Es 
würden ſonach in den Händen des Komitees noch vielleicht 160 00 
Mark verbleiben, welche als Reſerve für das unverhoffte Wieder⸗ 
auftauchen der Cholera verbleiben ſollen. Nach dem heute vor⸗ 
yegenden Berichte des Medizinalkollegiums iſt der Geſundheits⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 24. März. 

In dieſer Woche iſt wieder der Grundſtein zu einer neuen 
Kirche gelegt worden. Diesmal zu einer katholiſchen. Das 
letzte Jahrzent dieſes Jahrhunderts wird in der Geſchichte 
Berlins als das „Jahrzehnt des Kirchenbaues“ bezeichnet wer: 
den müſſen. Für kirchliche Kreiſe iſt das ja gewiß ſehr er⸗ 
freulich. Wer aber die Sittlichkeit und den Ernſt einer Bevöl⸗ 
kerung nicht nach der Zahl ihrer Kirchen mißt, der wird dieſes 
Uebermaß von Kirchenbauen, in das wir hier verfallen ſind, 
doch etwas anders betrachten. Beſonders ſeltſam erſcheint es, 
daß man für die auf Charlottenburger Terrain zu erbauende 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche jetzt, da es an Geld zum 
Weiterbau fehlt, nun Berlin heranziehen will — die Steuer⸗ 
zahler Berlins ſollen zu einer Kirche für Charlottenburg bei- 

N Das Kirchenregiment hält das für ganz ſelbſtverſtändlich, 
während es ſelbſt in keiner Weiſe berechtigten Wünſchen der Ge⸗ 
meinde Berlin entgegenkommt. Der Kaiſer hat unſere Zeit 
das Zeitalter des Verkehrs genannt. Nun will Berlin, das 
ſeit dem Bau der Stadtbahn ſich um mehr als 800 000 Ein⸗ 
wohner vermehrt hat, für die Hebung ſeines Verkehrs etwas 

thun. Es ſoll eine elektriſche Hochbahn errichtet werden. Sie 


ſollte am Zoologiſchen Garten ihren Ausgangspunkt haben. 
Aber ſie hätte an der vorhin erwähnten im Bau begriffenen 
Kirche vorbeigeführt werden müſſen — und daran ſcheiterte das 
Projekt, das nun kleiner angelegt werden mußte. Aber auch 
das weſentlich verkürzte neue Projekt fand Widerſpruch, denn 
danach ſollte die Bahn an dem Terrain der neuen Lutherkirche 
vorbeiführen. Und dagegen erhob die Kirchengemeinde, der 
dieſes Terrain gehört, Proteſt, wiewohl dieſes Terrain der 
Gemeinde von der Stadt Berlin geſchenkt worden iſt! Der 
kirchliche Einfluß iſt in Berlin jetzt ſo groß, daß an dieſem 
Proteſt auch das zweite — ſcheitern wird. Wäre der 
Einfluß der kirchlichen Kreiſe früher auch nur halb ſo ſtark 
geweſen wie jetzt, Berlin wäre auch nicht entfernt das gewor⸗ 
den, was es in ehrlicher Arbeit und Anſtrengung ſeiner Bürger 
geworden iſt. Wir verkirchlichen immer mehr. Als jetzt im 
Leſſing⸗Theater Madochs „Tragödie des Menſchen“ aufgeführt 
wurde, da konnte man in einem Berliner Blatte den Stoß⸗ 
ſeufzer eines Rezenſenten leſen: „Es thut mir in der Seele 
weh, daß ich das an dieſem Orte ſeh“ — er beklagte ſich 
darüber, daß man die Engelſchaaren der erſten Szene auf einem 
Theater vorführe, auf dem ſonſt Thron und Altar gefähr⸗ 
dende Stücke aufgeführt werden. Ein Bedenken, ebenſo beach⸗ 
tenswerth wie das des Jeſuitenpaters Baumgartner, 
der in ſeinem „Goethe“ (Bd. 1 S. 397) in Bezug auf Iphi⸗ 


doch 
tungskraft. 2 

Die Dichtung beginnt mit dem zweiten de 
>. 


genie ſchreibt: „An eine Chriſtianiſirung der alten Sage hat 7 


Goethe gar nicht gedacht. Denn, während er die 
Iphigenie dichtete, trug er das Kamiſol der 
Frau von Stein.“ 

Doch ſprechen wir noch ein wenig von Madochs „Tra⸗ 
gödie des Menſchen“, an deren Aufführung das Leſſingtheater 
viel ſzeniſchen Aufwand und Fleiß geſetzt hat, ohne doch mehr 
als einen Achtungserfolg zu erringen. Die Schwächen der 
Dichtung treten eben auf der Bühne ſtärker hervor als bei 


der Lektüre, die Schönheiten und Vorzüge aber erſcheinen oft 8 


verblaßt, manch gutes Wort verpufft völlig und wird zum 
bloßen Schall. Es fehlt der Dichtung das dramatiſche Leben, 
es ſteckt allzu viel Gedankenarbeit und Konſtruktion, zu wenig 
Empfindung darin. Wenn die Ungarn dieſe Tragödie den 
„ungariſchen Fauſt“ nennen, ſo iſt das ebenſo viel Ueber⸗ 
hebung wie Selbſtgenügſamkeit. Der Goetheſche Fauſt hat 
dem Dichter nicht nur vorgeſchwebt, er hat ihn auch zu ſeiner 
Arbeit angeregt, vieles bei Madoch klingt faſt wie eine Wieder⸗ 
holung Goetheſcher Worte. Aber wie ſchön auch Manches ge⸗ 
lungen, im Ganzen iſt die Dichtung gegen „Fauft“ gehalten, 
nur ei matter zweiter Aufguß. Es fehlt die Geſtal⸗ 


Engelsgeſtalten preiſen den Ruhm des Herrn, der Werden 
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beträgt über 100, die Höhe ca. 19 Meter. 
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zuftand Hamburgs indeß ein fo günſtiger, wie er ſeit einer Reihe 
von Jahren nicht geweſen iſt. 

„Beckett“ in Windſor. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
aus London, 18. März: Als Mohammed fand, daß der Berg 
nicht zu ihm kommen wollte, ging Mohammed zum Berge. Das 
mochte ſich 5 den Propheten ſo ziemen. Nicht ſo für die Königin 
von England. Seit dem Tode ihres Gemahls vor mehr als 30 
Jahren hat ſie kein Theater beſucht. Da ſie in den letzten Jahren 
aber wieder mehrfach Neigung verſpürt hat, Aufführungen beizu⸗ 
wohnen, ſo läßt ſie jedes Mal das Theater zu ſich nach Windſor 
kommen. So wird auch Irwing mit der Lyzeum⸗Geſellſchaft 
heute Abends „Beckett“, das letzte und jedenfalls Kr erfolgreichſte 
Drama Lord Tennpſons, im Windſorſchloß zur Aufführung bringen. 
Es wird gegen ein derartiges Unternehmen an ſich natürlich Nie⸗ 
mand etwas einzuwenden haben. Der Königin macht es Freude, 
ihrem Hofe, an dem es für gewöhnlich nichts weniger als luſtig 
zugeht, gewährt es jedenfalls einige Abwechslung und die Künſtler 
geben natürlich gern, ſchon um der Ehre und noch mehr der Re⸗ 
lame willen. Allein wenn die Königin noch etwas weiter aus 
ihrer Zurückgezogenheit heraustreten, öfter in ihrer „Reſidenz“ ſich 
blicken laſſen und gelegentlich auch einmal wieder eine Theatervor⸗ 
ſtellung da beſuchen wollte, wo andere Menſchen einer ſolchen bei⸗ 
wohnen, ſo würde das engliſche Volk ſich viel eher darüber klar 
werden — und es herrſchen hierüber die verworrenſten Begriffe, 
die auch oft und laut genug zum Ausdruck gebracht werden — 
„warum es eigentlich eine Königin hat.“ 


Die Damen und der Tabak. Man lieſt in der „Südd. 
Tabalztg.“: In einem Büchlein „Pour ou contre le tabac, Paris“ 
wird eine Art Abſtimmung über die Vortheile oder Nachtheile des 
Rauchens veranſtaltet. Sämmtliche Damen, die ihr Urtheil der 
„Enquete“ Aurelien Scholls mitgetheilt, ſind vom Rauchen mehr 
oder minder entzückt. Wir entnehmen dem Büchlein folgende drei 

Billets: „Sie verlangten meine Meinung für oder gegen den Tabak. 
Ich beeile mich, Ihnen dieſelbe mitzutheilen. Ich bin weder für 
noch gegen denſelben, da er mir zu viel Annehmlichkeiten be⸗ 
reitet, als daß ich gegen ihn ſprechen möchte und zu viel — Unan⸗ 
nehmlichkeiten, um für ihn ſprechen zu können. Joſephine 
Soulary. — „Jawohl, ich rauche und ich glaube ſogar, daß ich 
Cigaxetten recht gern rauche. Es amüſirt mich überdies, die Leute 
zu beobachten, welche in einen Salon eintreten und es übel 

nehmen, wenn man darin raucht. Herzogin d'U zes. — „ 

rauche während meiner Beſchäftigung ein hübſches Quantum 

poxientaliſcher Cigaretten, habe aber noch nicht bemerkt, daß daſſelbe 
lähmend auf den Geiſt gewirkt hätte. Sobald ich etwas davon 
bemerken ſollte, werde ich mich beeilen — nicht etwa, mich zu 
beſſern, indem ich dieſer ſo angenehmen Gewohnheit entſage, ſon⸗ 
dern meine Zeitgenoſſen und Genoſſinnen durch Ihre Zeitung 
darauf aufmerkſam zu machen. Loutfe Abbema. 

+ Krinoline und Zeitungsreklame. Man berichtet aus 
London, 22. März: Geſtern paradirte eine Dame in den Straßen 
des Weſtendes, welche mit einer über alles Maß großen Krino⸗ 
line angethan war. aſſen von Knaben folgten ihr unter Ge⸗ 
— und Gelächter. Der Zweck, den ſie mit ihrem Auftreten im 

uge hatte, war, die Krinoline lächerlich zu machen. Eine 

eitung, die „Weſtminſter Gazette“, heißt es, hatte die Krinoline 
für die unternehmende Dame, welche ſich journaliſtiſch beſchäftigt, 
eſtellt — und das Reſultat wird ein Artikel in jenem Blatte über 
die Erfahrungen ſein, welche die Mitarbeiterin in den Straßen 
Londons gemacht hat. Die Zeitung veröffentlicht folgendes Tele⸗ 
ramm, welches ihre Mitarbeiterin geſtern Abend, nachdem ſie 
ren lächerlichen Umzug vollendet, an ſie ſchickte: „Komme ſoeben 
faſt todt zu Hauſe an — ein ſchreiender Menſchenhaufen begleitete 
mich bis zur Schwelle meines Hauſes. Werde morgen meine Em⸗ 
pfindungen beſchreiben.“ 

T Drei Verbrecher entſprungen. Siegen, 24. März. 
Heute Nacht um 3 Uhr find die wegen Falſchmünzerei, Wilddiebere 
und Meſſerſtechens verhafteten Verbrecher Nell, Schuh undi 
Dietrich aus dem Gerichtsgefängniß entſprungen. 

Die Frankfurter Paulskirche. Nachdem die Renovations⸗ 
arbeiten zum Abſchluß gebracht worden, wird die Paulskirche nun⸗ 
mehr am Sonntag ihrer Beſtimmung zurückgegeben werden. Da 
dieſes Bauwerk in ganz Deutichland zu hiſtoriſchem Namen gelangt 
iſt, wird es allgemein intereſſiren, über die Veränderung, die mit 
ihm vorgegangen, Näheres zu erfahren. Bekanntlich iſt die Pauls⸗ 
kirche eine in rothen Sandſteinquadern erbaute Ellipſe mit vier⸗ 
eckigem Thurm, deſſen oberſtes Geſchoß rund iſt. Der Bau wurde 
an Stelle der abgeriſſenen Barfüßerkirche 1787 begonnen und 1833 
nach dem Plane des Architekten Liebhard vollendet. Der Saal 
mißt in der großen Axe 36, in der kleinen 28 Meter; der Umfang 
Aus den Tagen, da die 
erſte deutſche Natlonalverſammlung in der Paulskirche ihre Be⸗ 
rathungen hielt, ſtammt eine unten mit Leinwand geſpannte Schall⸗ 
decke, welche die Kuppelwölbung abſchließt und die behufs Ver⸗ 
beſſerung der Akuſtit und zweckmäßiger Beheizung angebracht 
wurde. Die innere Ausſtattung war dürftig und nüchtern. Decke 
und Wände waren mit weißer Leimfarbe angeſtrichen. Den einzi⸗ 
gen Schmuck des Raumes bildeten die mit gelbem Stuck bekleide⸗ 
ten joniſchen Säulen, welche die Galerie tragen. Auf dieſen maß⸗ 
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k. ihre künſtleriſche Verjüngung zu 


en Farbenton war bei einer Reſtaurirung, die auch die 
uſtleriſche Verſchönerung des Bauwerks anſtrebte, zunächſt Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. t vorzüglichen Gelingen vaßte ſich die von 
dem Maler Grätz Mae rte reiche Ausmalung dieſer Noth⸗ 
wendigkeit an Im Mittelfeld zeigt die Decke die Figuren der vier 
großen Propheten Jeſaias, Jeremias, Heſektiel und Daniel, dazu 
die hauptſächlichſten Embleme der evangeliſchen Kirchen in orna⸗ 
mentaler Ausführung. Den äußeren Umkreis umſchließen betende 
Engelgeſtalten, u deren Füßen in architektoniſchen Rahmen Schrift: 
tafeln mit Bibelſprüchen eingefügt find. Die Ornamentirung nähert 
ſich dem Stile der italieniſchen Renaiſſance. Die neuen Stud: 
arbeiten der Decke, insbeſondere die große Mittelroſette von alt 
4 Meter Durchmeſſer, wurden von Bildhauer Baldes hergeſtellt. 
Auch die berühmte 74 Regiſter enthaltende Orgel, eine der größten 
Deutſchlands, ſeiner Zeit von Walker in Ludwigsburg gebaut. 
wurde einer Renovation unterzogen. Vor der Orgel fanden die 
Modelle der von Profeſſor Kaupert im Auftrage des Hofes für 
Berlin in Marmor ausgeführten großen Figuren der Evangeliſten 
Aufſtellung. Die neuen Kronleuchter wurden von der Firma Zur 
lauf u. Co. in Höchſt geliefert. Der 48flammige Hauptlüſter 
trägt unter einem Baldachin eine Paulus⸗Statue. An der dem 
Altar gegenüberliegenden Wand wurde eine von Bildhauer 
Rumpf in Marmor gearbeitete Gedenktafel für Phllipp Jalob 
Spener (1635 — 1705) eingeſetzt. Die Dauer der Arbeiten, die Ende 
Juni v. J. begannen, betrug etwa drei Viertel Jahre, der Koſten⸗ 
aufwand ca. 40000 Mark. In ihrer neuen Ausſtattung macht die 
Paulskirche nunmehr einen würdevollen, vornehmen Eindruck. 
Vielleicht war ſie den Fremden, die Frankfurt beſuchen, in ihrer 
früheren, ſozuſagen geſchlchtlichen Geſtalt mehr Sehenswürdigkeit, 
aber die unter dieſem Geſichtspunkte wichtigſte Eigenſchaft: die Er⸗ 
innerung an eine vergangene bewegte und große Zeit zu erneuern, 
bat fie beibehalten, und dem religtöſen Zwecke, dem ſie dient, wird 
tatten kommen. 
7 Ueber ein originelles Probeſingen wird aus Wien 
Ge Der Tenoriſt Streitmann, der bereits einige Aer in 
mexika thätig war, wurde vom Direktor Amberg, der das Chicagoer 
Ausſtellungs⸗Theater leiten wird, zu einem Gaſtſpiel während der 
Columbus⸗Ausſtellung aufgefordert und gleichzeitig bei ihm ange⸗ 
fragt, ob er noch wie früher bei Stimme ſei. Herr Streitmann, 
der von den Yankees viel gelernt zu haben ſcheint, ging zu einem 
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der in das Inſtrument ud ſchickte die Walzen nach Chicago, wo 
man ſich mit eigenen Ohren von ſeiner Stimme überzeugen kann. 
Um gleich zwei Fliegen mit einem Schlage zu treffen, hat er Arien 
aus „Fürſtin Ninetta“ hineingeſungen, da der amerikaniſche Direktor 
gleichzeitig einige Nummern aus der neueſten Straußſchen Operette 
kennen lernen wollte, die in Chicago zur Aufführung kommen ſoll. 


+ Ein Sittenbild aus der Zeit des 30jährigen Krieges. 
Den zu Hofe geladenen kaiſerlichen Offizieren mußte 1624 eine 
Belehrung mitgetheilt werden, wie ſie ſich hei Tiſche zu benehmen 
hätten. Dieſe beſagte u. A.: Man ſoll am Tiſche nicht den Gürtel 
vom Bauch ſchnallen, nicht mit dem Finger in Senf, Salz und in 
die Schüſſel ſtoßen ſondern die Speiſen, die man aus der Schüſſel 
holt, mit einem Löffel oder einer Brotkruſte anfaſſen, die man vor⸗ 
her mit der Hand und nicht mit dem Munde zugeſpitzt hat. Nie⸗ 
mand ſoll aus der Schüſſel trinken, nicht abbeißen und wieder in 
die Schüſſel legen, nicht zwei ſollen einen Löffel gebrauchen, beim 
Schneiden ſoll man nicht die Finger auf die Klinge legen, man ſoll 
nicht trinken und ſprechen, bevor man die Speiſen hinabgeſchluckt 
hat, nicht ſchmatzen und rülpſen, ſich nicht in das Tiſchtuch ſchneuzen, 
nicht über den Tiſch legen, nicht krumm ſitzen und ſich nicht auf 
die Ellbogen ſtützen. Man ſoll beim Eſſen gegen ſeinen „Gemaßen“ 
billig jein und ihm nicht ſeinen Antheil wegeſſen, endlich die Zähne 
nicht mit dem Meſſer ſtochern. 

+ 8. C. Chineſiſche Bettler. Die moderne Auffaſſung, daß 
die Armuth, die ſich nicht ſelbſt helfen kann, ein Recht auf Unter⸗ 
ſtützung durch die Allgemeinheit, ſei es nun in der Form von 
ſtaatlicher oder gemeinnütziger Hülfe, hat, daß dagegen die arbeits⸗ 
fähige Armuth zur Arbeit verpflichtet iſt und ihre Exiſtenz auf 
Koſten der Mildthätigkeit anderer, alſo durch Bettel und Almoſen⸗ 
geben, ſie ſtrafbar macht hat erſt in wenigen Aulturftaaten zu 
einer Organiſation der ſtaatlichen und gemeindlichen Hilfeleiſtung 
auf der einen und zur Strafandrohung für Bettelei und Almoſen⸗ 
geben auf der andern Seite geführt. In den meiſten Ländern tit 
mit dem Fehlen ausreichender poſitiver Veranſtaltungen zur Lin⸗ 
derung der wirklichen Armuth auch nothgedrungen die Duldung, ja 
Förderung von Bettelei und Almoſengeben verbunden. Ein Land, 
wo bei dem Mangel jeder organiſirten Armenpflege die Bettelei 
ſich zu höchſter Blüthe entwickelt hat, ſcheint nun China zu ſein. 
Dort iſt die Bettelei zu einer Kunſt, ja Wiſſenſchaft gediehen, die 
eine gewiſſe Vorbereitung verlangt. Viele beginnen diejelbe in 
früheſter Jugend und gewöhnlich fangen Fe ihre Profeſſion damit 
an, daß ſie eine Anzahl von blinden Bettlern herumführen. Auch 
kommt es mitunter vor daß Mütter ihren Töchtern die Sehkraft 
benehmen, jo daß ſie ſich ihren Lebensunterhalt als blinde Sänge⸗ 
rinnen erwerben können; die Blindheit mancher Bettler mag auch 
dieſer Urſache zuzuſchreiben ſein. Mißgeſtaltete Glieder, ſowie 
ekelhafte Geſchwüre und Wunden ſchließen die damit betroffenen 
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Perſonen davon aus, ihren Lebensunterhalt durch Händearbeit zu 
verdienen; ſie ſind daher zumeiſt auf das Betteln angewieſen. Der 
chineſiſche Bettler greift insbeſo dere Krämer und urge Händler 
mit Erfolg an, indem ex dabei folgendermaßen zu Werke geht: 
Iſt der Krämer, deſſen Laden ſie belagern, gutmüthiger Natur, jo 
mag er ihnen ein oder zwei Kupferſtücke zuwerfen, worauf ſie ſich 
entfernen. Iſt er jedoch nicht geneigt, freiwillig mit dem Almoſen 
herauszurücken, ſo müſſen die Bettelnden eine andere Taktik ein⸗ 
ſchlagen: ſie belagern den Laden und verſuchen mit klagender 
Stimme das Herz des Krämers zu erweichen. Letzterer mag ſich 
in wilde Flüche ergehen, aber das ſchüchtert fie nicht im geringiten 
ein, denn ſie wiſſen, daß der Ladenbeſitzer doch über kurz oder lan 
nachgeben muß. Endlich kommt die Gelegenheit: es nähern ft 
Kunden, und ſobald dieſe den Laden betreten, fangen die Belagern⸗ 
den mit erneuter Energie ihr Wimmern und Weinen an. Der 
Krämer, fürchtend, daß er durch dieſe Peſt einen guten Kunden 
verlieren könne, läßt ſich auch endlich dazu bewegen, ein paar 
Kupfermünzen in die Körbe der Bettler zu werfen, die darauf ab⸗ 
ziehen, um dieſelbe Taktik in dem nächſten Laden der Straße zu 
wiederholen. Unterſtützt wird die Ausbreitung der Bettelei in 
China durch die Lehren des Buddhismus, welcher das Almoſen⸗ 
geben anempfiehlt. 
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Profeſſor Ruft, welcher 30 Jahre lang Chef der chirurgiſchen 
Abtheilung der Charité in Berlin war und in dieſer Stellung die 
reichſten Erfahrungen ſammeln konnte, ſagt auf Seite 114 in 
Band XII ſeines berühmten Handbuches, daß die Myrrhe von 
keinem andern Mittel bei der Behandlung eiternder Wunden üb er⸗ 
troffen werde. Profeſſor Ruſt wandte ſeiner Zeit das gepulverte 
Harz an, während jetzt Dank der Erfindung des Apotheker Flügge 
die wirkſamen Beſtandtheile in Oel ausgezogen werden. Hierdurch 
iſt der Myrrhe ein weites Feld der Anwendung eröffnet worden. 
Der durch Patent geſchützte Flüggeſche Myrrhen Creme nimmt 
heute als Mittel gegen Hautkrankheiten, wunde Stel⸗ 
len, Wundſein, offene und ſchlecht hellende Wun⸗ 
den, Geſchwüre c. die erite Stelle ein und tft unübertroffen 
in ſeinen anttjeptiichen neubildenden und heilenden Eigenſchaften. 
Apotheker A. Flügges Myrrhen⸗Creme (Deutiches Reichspatent 
Nr. 63 592) nebſt den ärztlichen Gutachten fit ä Doſe Mk. 1 — in 
den Apotheken, in Poſen bei J. Schmalz, Frledrichſtr. 25 
Paul Wolff, Drogerie, erhältlich. 
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Die „Große Berliner Schneider Akademie“, Berlin C., Rothes 
Schloß Nr. 1, zählte in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 
283 Schüler und Schülerinneu, im vergangenen Jahre 1892 
deren 1038. Wie wir erfahren, ſind dieſe als Zuſchneider und 
Direktricen wegen ihrer hervorragenden Leiſtungen überall ſehr 
begehrt und erhielten auch ſämmtlich durch die Akademie koſtenfrei 
oft ſehr gut Salarixte Stellung nachgewieſen. Ein großer Theil 
davon beſteht allerdings aus ſelbſtändigen Fachleuten, Geſchäfts⸗ 
inhabern und ſolchen Damen, welche die Schneiderei für den 
Familienbedarf und für Kundinnen erlernen. Der Beſuch der 
ründlichſte und vollkommenſte Ausbildung 
in allen Zweigen der Schneiderei. Die neuen Sommerkurſe be⸗ 
ginnen am 5. und 15. April, auch am 1. Mai. Wegen der großen 
Schülerzahl ſind Anmeldungen möglichſt frühzeitig zu machen. 


der Haub 

Vogelfreunde. Das rühmlichſt bekannte Voß'ſche Vogelfutter Sing⸗ 
futter für Canarienvögel, Waldvögel, Univexſalfutter für Droſſeln, 
Staare ſowie für alle in⸗ und ausländiſche Vögel (nur echt in ver⸗ 
ſiegelten Packeten mit der Unterſchrift „Guſtav Voß, Hoflieferant,“) 
erhält man hier nur bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. Der große 
5 der Vogelhandl. Voß Köln iſt daſelbſt einzuſehen. 
Kurze Schrift über Vogelpflege umſonſt. [12511 
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empfiehlt zum direkten Bezuge nur die beiten Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc. 
Gr. Muſterauswabl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 M. poxtofr 


Vergehen im Menſchendaſein za einer Einheit geſchmiedet. Dem 
Luzifer, der trotzig abſeits ſteht und ſeinen Antheil an der 
Schöpfung fordert, weiſt der Herr zwei Bäume im Paradieſe 
an. Luzifer iſt's zufrieden: 
Gieb einen Fuß breit Erde der Verneinung, 
Und aus den Angeln heb ich Deine Welt! f 
Und nun tritt er im Paradieſe als Verſucher an das 
erſte Menſchenpaar und lockt ſie zu den ſchönſten Bäumen: 
„Des einen Frucht macht wiſſend Euch wie Gott, der andere 
läßt die Schönheit ewig blühn.“ Eva weiß Adams Wider⸗ 
ſtreben zu beſiegen: 
„Wie kann Gott ſtrafen? Wenn er uns den Weg, 
Auf dem wir wandeln ſollen, vorgeſteckt hat, 
So hätt' er uns auch alſo ſchaffen müſſen, 
Daß uns nicht ſünd'ge Triebe abſeits zieh'n. 
Liegt aber auch die Schuld in ſeinem Plan — 
Wie mag er ahnden, was er ſelbſt gethan?“ 
Dieſes philoſophiſche Verslein Evas zeigt bereits einen 
Grundfehler der Dichtung, der dann immer wiederkehrt: es 
hlt dem erſten Menſchenpaare Madochs die Naivetät, das 
bewußte. Adam und Eva ſind bereits allzu ſehr von des 
Gedankens Bläſſe angekränkelt und ſchon im Paradieſe von 
den Ketzereien der ſpäteren Jahrtauſende präokkupirt. 

Der Verführung Luzifers ſind Adam und Eva erlegen; 
ſie haben das Paradies verlaſſen müſſen. Doch das Glück 
iſt ihnen nicht geworden und Adam heiſcht von Luzifer: 

Laß mich der Menſchheit ganze Bahn durchfliegen 
Und künde meinem freigeword nen Blick. 
Ob an des Weges Grenze liegt das Glück.“ 

Im Traume führt nun Luzifer dreitauſend Jahre Welt⸗ 

geſchichte dem Adam vor, die Entwicklung und Zukunft der 


Menſchheit. Aber Adam findet das Glück nicht. Nicht als 
Pharao im Beſitze der Macht, nicht als üppiger Römer in 
der Sinnesluſt, nicht in der Hingabe an den Glauben, nicht 
als Kepler im Bewußtſein des Wiſſens, nicht als Danton im 
Kraftgefühl der Freiheit, nicht als Arbeiter in dem erſehnten 
Gleichheitsſtaat. Enttäuſcht und verzweifelt verläßt er die 
Erde, um im Weltenraum vom Herrn ſelbſt Antwort auf die 
Räthſel des Daſeins zu fordern, da mahnt ihn eine Stimme 
von Oben, nicht zu verzagen: nicht nach dem Ziel des Kampfes 
ſoll der Menſch ſrreben, der Kampf ſelbſt iſt das Ziel feines 
Daſeins. Und nachdem Adam dann noch die ſonnenlos zu 
Eis erſtarrte Zukunftserde und die letzten Menſchen geſehen 
hat, erwacht er aus dem Traum. Er will das Leben, deſſen 
glückloſe Zukunftsentwickelung er im Traume geſehen, von ſich 
werfen, doch zu ſpät — er kann das Werden und das Leid 
der Menſchheit nicht mehr hindern. Eva geſteht ihm, daß 
keimendes Leben ſich in ihr rege. Und aus dem ſich öffnenden 
Ger ruft der Herr dem Menſchenpaare zu: „Der 

ampf iſt Leben. Kämpfe und vertrauel“ 
Luzifer hat verſpielt. — Der Erfolg der Vorſtellung war im 
Ganzen lau. 

Geſtern hat der Königliche Domchor das Jubiläum 
ſeines 50jährigen Beſtehens gefeiert. Am 23. März 1843 
ward er auf Veranlaſſung des kunſtliebenden Friedrich Wil⸗ 
helms IV. begründet. Den Stamm bildete ein kleiner, in den 
beſcheidenen Verhältniſſen Friedrich Wilhelms III. 1828 mit 
acht Soldaten und acht Schulkindern gebildeter Geſangchor. 
General⸗Direktor des Domchors wurde Felix Mendelsſohn, 
die geſangliche Ausbildung leiteten Grell und Neithardt. 
Die Leiſtungen des vortrefflichen Chors wuchſen bald über 
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die geſangliche Gottesdienſtbegleitung im Dome hinaus. D 
Chor gab öffentliche Konzerte und erwarb ſich 1850 auf der 
Londoner Weltausſtellung europäiſche Berühmtheit. Das Vor⸗ 
bild des Domchors, der den a capella Geſang zu ſauberſter 
Vollendung brachte, hat überall in Deutſchland und vielfach 
auch im Auslande anregend und belebend auf die Geſang⸗ 
vereine gewirkt. Der Domchor war der Stolz ſeines könig⸗ 
lichen Begründers und mußte ſtets bei Hofe ſingen, wenn 
fürſtliche Gäſte eintrafen. Auf ſeinen Reiſen nahm der 
König den „kleinen Chor“ ſtets mit ſich. Kaum 
dürfte es ein wichtiges Ereigniß in der Geſchichte der Hohen⸗ 
zollern und Berlins geben, bei deſſen Feier der Domchor 
in ſeiner fünfzigjährigen Thätigkeit nicht mitgewirkt hätte. 
Nach dem Tode des Königs gewann der Domchor in Wilhelm J. 
einen Förderer, der ſich liebevoll der künſtleriſchen Schöpfung 
ſeines königlichen Bruders annahm. Beſonderes Wohlwollen 
und rege Förderung hat Kaiſer Friedrich als Kronprinz dem 
Domchor erwieſen. Stets hat „unſer Fritz“ dem „Monsieur 
le Domchor“, wie er ihn ſcherzend nannte, aufs Liebens⸗ 
würdigſte ſeine Theilnahme gezeigt und ſich oft genug der 
einzelnen Mitglieder bei Hofe angenommen. Die materiellen 
Verhältniſſe des Domchors haben ſich in den letzten zwei 
Jahrzehnten weſentlich gehoben. Seit 1890 ſteht Profeſſor 
Albert Becker an ſeiner Spitze. Bei dem Feſtakt, der 
eſtern aus Anlaß des Jubiläums ſtattfand, gab er einen 
ückblick auf die Entwicklung des Chores, nachdem Hofprediger 
Faber die eigentliche Feſtrede gehalten und Hofſchauſpieler 
Kahle den vom Oberhofprediger Kögel gedichteten Prolog 
geſprochen. Geſänge von Grell und Mendelsſohn, vom Domchor 
vortrefflich geſungen, eröffneten und beſchloſſen die ſchöne Feier. 


u 
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„The Mutual“ 
Lebensberſicherungs⸗Geſellſchaft von New + Work. 
3721 Gegründet 1843. 
Carl Freiherr von Gablenz, 


Direktor und Generalbevollmächtigter, 

Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im Geſellichafts gebäude. 
Perſicherungsheſland am 1. Januar 1803 Mark 3.133,72 9,700 

Bermögensbelland am 1. Januar 1893 „ 75 7 


ene ücberſhoß an 1. Jun. 1993 M. 632.06 


Verſicherungen zu den coulauteſten Bedingungen — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen 
— Policen find nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
unverfallbar. £ g 

Zur Feier ihres 50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police‘ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Police*. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petriek, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 


Feuerverſicherungsbankf D. zu Gotha. 


Vertreter für Poſen: 3737 


GC. Fontane, Gartenſtraße 2. 
, Lebens Yustleuer, und Nenten⸗Verſicherungen 


vermittelt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Fontane, 
Vertreter der Lehens⸗Verſ.⸗Geſ. „Germania“ zu Stettin. 
ofen, Gartenſtraße 2 5 
Gewandte Aquiſiteure gegen hohe Propiſion geſucht. 


Die Deutſche Hypothekenbank (Att. Heſ) 
in Berlin 


ewährt kündbare und unkündbare Darlehne auf ländliche und 
ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in mittleren Städten der Provinz) 
unter beſonders billigen und günſtigen Bedingungen. 


Die General⸗Agentur 
Alex Bernstein in Posen, 


Friedrichſtraße 15. 4184 


Hochherrſchaftliche Landgüter 


von 5- 10 000 Morgen prima Ländereien ꝛc. werden in Schleſien, 
Brandenburg von ſolventen Reflektanten zu kaufen geſucht Ge⸗ 
naue Aufgaben erb. der Güteragent A. Walz, Hamburg, 
Holit. Kamp Nr. 20. 3978 


Fabriken, Häuſer od: 
2508 


Kernwerksmüble — Poſen. Rejewskt. 


< Tapeten, 


* 2891 neueste Muster, grösste Auswahl, 
r billigste Preise. 


Wilhelm Rosenthal, 


© Neue Str. 11 (Markt-Ecke), parterre u. I. Etage. ER 


mit Waſſer, für Schneidemühlen, 
Villen zu verkaufen. 


Wh. Neuländer, Poſen, EWI 
DER Alter Markt 86, 1 
gegenüber dem Stadthauſe 
empfiehlt fein großes Lager: in Biouſen für Damen, 
Mädchen und Knaben, Tricottaillen, Jupons, Schürzen, 
Corſetts. ſeid Band, Kurz- und Weitzwaaren. 
Für Kin der: 
fertige Kleidchen echte ſchwarze Strümpfe, 
Kopfſachen, Röckchen, jowie diverſe Baby⸗ Artikel in 
großer Auswahl. 40 8 
Reelle Bedienung, gute Waare. 


Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin-Equitable. 

Transportable Accumulatoren f. electr. Equipagen, Drosch- 
ken, Omnibus-Beleuchtung. — Stationäre Accumulatoren für 
Fabriken, Brennereien, Mühlen, Hotels etc. 2157 


Schuckeri & Co. 


Smeigniederlaiung Breslau. Alexanderstraße Nr. g. 


ektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanpplaſtiſche und elektrolbtiſche Einrichtungen. 2501 


Ehen fonſtrufkon m r Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtalle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spezialität jeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

Außerdem liefern wir: > 

Genletete Fiſchbauchträger für Eiskeller-Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchtnelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


Zeichnungen, 
1116 


* Bauplätze BG 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven, 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Construetionen 
John Fowler & Co., Magdeburg. 
„2 ²˙ AA ET EVER ST TE TREE 
25 JÄHRIGER ERFOLG 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Die elegante Mode 


herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 1¾ Mark 


Monatlich erscheinen 2 Nummern, 
‚Jede Nummer bringt Schnittmuster in 
natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für 1°/, Mark vierteljährlich. 3607 


100,000 Auflage! BER 


„Der Detektiv“ 


Organ zur Bekämpfung der Unreellität in jeder Geſtalt. 
Offiztelles Organ des Internattonalen Deiektiw-Inſtituts 
(Zentrale : Altona.) 


„Der Detektiv“ it bocintereilant für Jedermann 
und wichtig für Volizeibehöreen, Rechtsanwälte, Auskunfts⸗ 
Bureaux und für jedes größere Geſchäft, da er alle unreellen 
W antpularionen enthüllt. Geeignete Beiträge aus dem 
Leſerkreiſe ſind willkommen und werden durch eigene Er⸗ 
mittelungen ergänzt und beſtätigt. \ 


„Der Detektiv“ it ein vorzünliches Organ für Ge⸗ 
ſchäftsanzeteen aller Art und erſcheigt vom 25 März ab. 
Inſerttonspreis 50 Pf. pro Zeile. Abonnementspreis 3 M. 
pro Quartal. Einzelnummer 25 Pf. Beſtellungen nehmen an 


Auf Inſerate alle Anxoncen⸗ gr. olg, 
Expeditionen des In u. Aus⸗ Auf Abonnements alle Buch⸗ 
handlungen u. Poſtanſtalten 


landes 

ſowie die beiden Geſchäftsſtellen des „Detektiv“ Buſch⸗ 
ſtraße 4 und Bramfelderſtraße 79 (Telephon 915, Amt III) 
Hamburg, und die Filial⸗Direktionen des Internat. Detektio⸗ 
Inſtttuts in Berlin, Friedrichſtr. 15, Dresden, Königsbrücker⸗ 
ſtraße 70, Breslau, Teichſtr 5, Stettin, gr. Oderſtr. 4, Frank- 
furt a. M., Schiller 17, Köln, Düsseldorf, u. ſ. w. 410% 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 


N31H044W3 MANN dan 
N3LYLIYOLNY N3HJISINIIIGIW MAG NOA 


_ UND DROGUEN-HAND 
. 0 n 8 
5 et ee 5 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter Auflage: 


BZ KONVERSATIONS-Egg 
e e 


ee 291 


7 Mk. 50 Pf. pro Quartal. 


Aadeburgiſche Zrilung. 


1 0 . II I "er Die „Magdeburgiſche Zeitung“, eine der beiten 

l eu gi. — — unter den erſten Zeitungen Deutſchlands, zeichnet ſich aus durch 

zu Ober -Salzbrunn I. Schl. unübertroffene Reichhaltigkeit des Inhalts, hervorragende 

8 3 PER Zuverläſſigkeit der Berichteritattung und gröftte Ruhe und 

. —.— — sous gegen Hämerrbeidal Sachlichkeit des Urtheils ſowohl im politiſchen Theil, wie 
n —— — ET auch im ausgedehnten Handels- und Börſen⸗Theil. 


im stets frischer Füllung durch dem 
Besitzerder Quelle: Cart Walter Altwasseri.Schl Dem landwirthſchaftlichen Theil hat die Maade⸗ 
— — — — —— burgiſche Zeitung“ ſchon ſeit vielen Jahren eine ganz 


Bad Elgersburg im Thüringer Walde. beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, und iſt die Vorzüglichkeit 


5 8 3 
Dr. Barpiästis Wasserheil- und Kuranstalt. auch dieſes Theil der „Mandeburgiihen Zeitung“ 
Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands. Prämürt: weit über die Grenzen Deutſchlands anerkannt. 


Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. 520 m über Meer. N ; } 1 
Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Mässige Preise. Näh. Als Beilagen giebt die „Mandeburgiihe Zeitung 
durch Gratis-Prospect Die Anfragen beliebe man nur zu richten] neben dem altbeliebten Montagsblatt ſeit Januar d. J. in getreuer 


an Sanitätsrath Or. Barwifiski. 3263 Nachbildung neben der Magdeburgiſchen Zeitung von 


r e i 


Klimatischer Kurort I. Ranges 
Warm- & Mit dieſen alten Blättern erleben wir gleichſam ſelbſt die 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
- Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- | aus. 
* . * * An 3 una * 1 7 * 
1 er er 9 ante u Anfragen gewaltige Zeit, die vor hundert Jahren anhob, aus ihnen tritt uns 
n - — - das bürgerliche Leben unferer Vorfahren, ihr Fühlen und Denken 


€ Wichtig für jede F amilie in Familien⸗ und Geſchäftsangelegenheiten ſo lebenswarm entgegen 
; 5 daß es verſtändlich iſt, wie dieſe Publikation jo reges Intereſſe 


iſt Hezinger's patent. Erfindung, welche anliegende Räume ö - 
heizt durch die bei jedem Ofen unnütz verloren gehende in den weiteſten Kreiſen gefunden hat. 3862 


Site! I jedem dien anzubringen | ‚it pet die Magdeburaiſche Zeitung 

in kurzer Zeit an Arbeit und Kohle bezahlt! „Höchſte 15 Da iſt als 

Leiſtung.“ Anweisung zum Selbſtanbringen mit 2 Ven⸗ Magdeburgiſche Zeitung 2 42 
Juſertions⸗Organ 


tilatoren M. 28. — Mit Proſpekt zur Fußbodenheizung bei jeder Pof ft mit 
7 ei jeder Poſtanſtalt m 
bench Rattohmittct genen Schwamm) NIT Garantie 2 a9. 50 bf. veo Ouartat. von Alters ber bevorzuat, 
TTT 


M. 5 — mehr, pr. Nachnahme. 
in Hozinger, een cg T :..... 
Halpaus Thee ist der beste, 


Anfragen koſtenlos. t. Sachſen. 
Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren - Lager 
;oseph Halpaus, Breslau. 


Größtes Importhaus für Thee. 


durch jede Buchhandlung. 


können 
en mi 


Man abonnirt auf die 


1—4 Zimmer nach Belſeb 
1 Ofen geheizt werden 


Durch meine Erfindun 


Methode Schliemann 


2. Erlernung d. englischen Sprache, nach dem von Herrn Or. Schlie- 
mann gebilligten Plane bearbeitet von C. Massey (London) und Dr. 


Penner (Berlin), erscheint mit vollst. Aussprachebezeichnung 
f. d. Selbstunterricht soeben in 2. Auflage. — 20 Hefte à IM. 
Mit Plan von London und einer Nr. einer englischen Zeitung. 


— Verlag v. Paul Spindler in Leipzig. 3822 1235 


— Harden, seidene Handschuhe, engl. und franz. Fabrikate, in den 
modernsten Farben und grösster Auswahl empfiehlt in allen Preislagen 


C. Heinrich, Friedrichstr. 1 


Am J. Uprtf 1893 gebe mein 


Kohlen-Delail-Geſchäft 


auf, und find deshalb 


erſchiedene Sachen 
billig zu verkaufen. 


Wagen, 3. u. 4-zölltge, 
1 Handivagen, 3 r 
eine darunter 25 Ztr. Trag⸗ 
kraft, ſehr gut erhaltene 
Kohlenſiebe, 2 Paar 
Pferdegeſchirre und ein 
gut erhaltenes Doppelpult 
mit Kaſſentiſch. 4131 
Gleichzeitig theile meiner 
Rehn z Kundſchaft mit, daß 
Beſtellungen von 


Ztr. Kohlen 


in meiner Wohnung Schuh⸗ 
macherſtr. 12 entgegen⸗ 
vehme. Viertel, halbe u. 
ganze Waggons ger 
von 1. April cr. den 

mit 93 Pf. freo. Ge — 


J. Bergas. 


Sämmtiſche Haus u. Kern⸗ 
feifen, Fafſeifen, Toilette 
Hausſeifen, — Kerzen in 
allen Packungen auf Lager. 

Gleichzeitig empfehle ich meine 
Parfüms. Vor Allem echte 
Eau de Cologne gegenüb. 
dem Jülichsplatz Nr. 4. 4173 


E. Koblitz, 


Krämerſtraße Nr. 16. 


Friſchen Oftſte⸗Lachs, 


ſowie mild geſalzenen 
Räucherlachs 
verſendet gegen Nachnahme zum 
villigſten Tagespreiſe 4114 
H. Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. 


Shampooing⸗Bay⸗Rum 
beites Mittel gegen 


der Haare, s empfohlen. 
Zu haben bei 


E. Koblitz, 


4171 Drogenhandlung. 

{Ar} “ 

Dreirad, 

ein⸗, auch zweiſitzig, preiswerth 


zu verkauf. Näh. Bäckerſtr. g, III r. 


rosser Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäftes, 
bestehend in Gärten⸗ u. Reſtau⸗ 
rationsmobilien findet rl 
den 28., Vormittags 9 Uhr, in 
Urbanowo Fot. 4062 


Eine 10-12 Pferdekraft ſtarke 


Lokomobile, 


nur 1 Sommer im Gebrauch ge⸗ 

mweien, von tadelloſem Gangwerk 

bei weitg: henden Garantien hat 
wegen Betriebsvergrößerung su 

abzugeben 412% 

v. Tietzen'ihe ERS Der 
Pianowko bei Czarnikau. 
Buffet m. Marmorpl., Spiegel, 

Spinde, Gaskrone, Tiſch ꝛc. billig 

zu verk. * 14, I. 


7 
Emmtiihr nern Back⸗ 
waaren unter Auifiht Sr Ehr⸗ 
würden des Herrn Rabbiner Dr. 
Feilchenfeld zu haben bei 
Abramsohn, 
4152 Judenſtr 10. 
Harzer Kanarien⸗ 
roller, hochfeine 
Sänger, Stamm prä⸗ 
miirt, edle Zuchtweib⸗ 
chen, nur einige Tage z. Verk. 
Bittorlaſtr. Streiters Hotel. 
H. Breitenstein vom Harz 
D y ws f 
Gebr. Wolff, Lissa 
h (Poſen) 
Weinhandlung u. 
Liqueurfabrik 
offeriren ämmttiche Bordeaux⸗, 
Rhein⸗, Moſel⸗, Ungar⸗ (berb, 
ſüß u. mild) u. Muscatweine, 
Meth, ſowie Kümmel⸗, Va 
nille⸗, Goldwaſſer, Bitter⸗ 
und Pomeranzen Liauenre. 
Weine und Liqueure ſind mit 
Jin Sr. Ehrwürden DB Herrn 
Rabbiner Dr. Bäck in Liſſo 
verſehen. 2176 


Ausfallen]! 


U enen 
Zum bevorſtehenden Feſte halte 
ich mein reichhaltiges Lager von 


M. L Lohmeyer, & 5 


Poſen, Viktoriaſtraße 10. 
Kataloge gratis und franko. 
(Auf Wunsch Theilzahlung.) 


Kehrbeſen, 
Scheuerbürſten, 
Möbelbürſten, 
Teppichbürſten, 
Bohnerbürſten, 

Kardätſchen, 
Piaſſavabeſen 


und alle Sorten Büriten für 
Haus⸗ Na on m 
pfiehlt d 


Sürfenfabrik 


Rud. Braun, 
Neueſtraße 5. 


H. Wilezynski, 


Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus: 
u. Küchengeräthe. 

0 y wa 1° 


Ma Wo 3276 


empfiehlt in allen Sorten 
Die Weingroßhandlung 
Posner & Cohn. 


Anker⸗ Kain ‚brpeller. 


Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 
iſt 
in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
den Ruf als 15544 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; er ko 75 
nur 50 Pf. und 1 Mt 
Flaſche und iſt ſomit 75 
das billigſte 


Hausmittel. 


7. Marienburger 


Geld-Lotterie 


iehung schon am 13. u. 14. April 
Gewinne: 3727 
M. 90000, 30000 etc. 


Originalloose d 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pf. vers, 


J. Rosenberg, 


BERLIN S., Kommandantenstr. 51. 


Bei Huſten und Seller, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den l bewährt. 


Scrubs ; orig, 


Rothe Ap Apolhete. 
Markt⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 


Porzellau⸗, Glas⸗ 
& Steingutwaaren 


zu 1 Preiſen e em⸗ 
pfohlen. 924 


U. Eckart 


Breslauerſtraße 61, Ecke 
Alter Markt. 


. Schloßſtraße 4. 


Solide Badeeinrichtg. für 40 Mk. 
Prosp. gratis. L Weyl Berlin 14 


Große Berliner Schneider ⸗Afademit. 


PppI 


Berlin (., Nothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 


9 
gratis Empfehlenswert 


der geſammten Damenſchnelderel. 


Firma und Hauseingang: nur 


bildung in 
Unent eitlicher Stellennachweis. Broipecte 
Lehrbuch 


Nr. 1. 


Herren⸗, Damen⸗ und 


zum Selbſtunterricht in 
Man bea Be: genau unſere 
Direktion. 


Stelliner Pfund⸗ Halt den Nüchaſhule⸗ 


täglich friſch, empfiehlt 


N. Leitgeber, 


Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr⸗Ecke. 


Braugerſte 
kaufen jeden Poſten 
Gebr. Cohn, 

Glogau. 


4084 


See nn 
CHAMPAGNER- KELLEREL 
nach frenzös. Methode. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer ne Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gesfürte eiuen- U, 
2 Saale, 


sowie dessen radicale face zur 
un? empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Tüchtige Agenten an 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leiyzi gert, . 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem olge. 9273 


C. Riemann, 


prakt. Jahn 1234 
Wilhelmſtr. 5 (Beely's Konditorei. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


„Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantte für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Prival⸗Kapilaliſten 
und Rentiers 


wollen ſich ſchleunigſt Gratis⸗ 
Probenummern von der All⸗ 
gemeinen Börſenzeitung Ber⸗ 
lin S. W., Wilhelmſtr. 119/120 d. 
einfordern. Rath und Aus 
kunft gratis! Vorzüglichſte 
Informatian über jedes Papier! 
Vielfache Anerkennung! 4000 
„Theilhaber Geſuch. 

Für ein zu vergrößerndes Fa⸗ 
brikatlonsgeſchäft am hieſigen 
Platze, ſehr e wird 
ein ſtiller oder thätiger Theilhaber n umu 
geſucht. Branchenkenntniß nicht 
1 erforderlich. Als Kapital genügen 
8000 —10 (00 M. Gefl. nicht ano: 
nyme Offerten sub X. I pft; 
Poſen. 


2 bis 3 Penſionäre 


1 finden freundl. 
Aufnahme und gewiſſenh. Be⸗ 
aufſichtigung ber 5 Arbeiten 
ev. auch Nachhilfe bei 
O. Hohmann, Lehrer a. = 
Mittelſchule, Naumannſtr. 8.; 
Auskunft ertheilt güti ſtder Rettor 
der Knaben = Mittelichufe Herr 
Schoepfe. 3754 
Ein junges Mädchen von 
14—16 Jahr findet in einer Fa⸗ 
milie mit Tochter in gleichem 
Alter freundl. Penſion. Adreſſe 
sub D. 10 poſtlagernd Poſen. 
2 fiat finden fr. 
Aufnahme, Nachhilfe im Haufe. 


en. d n' 1 de 63, Ir. 


Staatlich 


nd Benfionat 
Ries 11. 
Aufnahme neuer Schüle- 
rinnen Sonnabend, d. 8. 
und Montag, d. 10. April 
von 11—1 Uhr. 4174 


M. Zukertort. 


Aeligionsſchule 
N Synagogen Gemeinde. 


Der Sommer⸗Kurſus beginnt 
Sonntag, den 9. April d. 
Anmeldungen werden bei dem 


:9 | Herrn Rabbiner in deſſen Woh⸗ 


nung (Adalbertſtr. 31) während 
der Vormittagſtunden ee 
genommen. 412 

Das Kuratorium. 


Staatlich conteſſ. 
1 
Auſtalt zu Wich 


Vorbereit. f. alle Milit.⸗ 

u. f. Prima. Penſion. 
Bewährte Lehrer der hieſig. höher. 
Lehranſt. Beſchränkte Schüler⸗ 
anzahl. daher beſondere Berück⸗ 
ſichtigung eines jeden Einzelnen. 
Seit Jahren ſtets die beſten 


eee eee 


Lie ins-Gosushe 


“ullws 


Gangbare 5 p. 1. Okt. 


7 Näh. Berg⸗ 
traße 12b p. r. 1549 
Bergſtr. 13, part. u. Keller⸗ 
raum (jeßt Lithogr. und Stein⸗ 
„ zu jedem anderen 
Geſch. ſich eignend, p. 1. April zu 
verm. Näb. Beraftr. 120 b. b. 


Petriplatz Nr. 3 


4 herrſchaftl. Wohnungen in 
der I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle Zimmer incl. 
Saal und 1 Wohnung parterre, 
3 Zimmer, ſind vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 
Näheres Lindenſtraße Nr. 

parterre, zwiſchen 3 und 4 ur 
Nachmittag. 2533 


Laden mit Scuufenlier, 


billig z. verm. Breiteſtr 
Halbdorfſtr. 26 Wohn. 1 2 
3, 4 8. u. Küche z. verm. 10748 
Blumenſtr. 5, Halbdorf⸗ 
ſtraße 15 und 31 


Wohnungen von 3 und 4 Zim⸗ 
mern Sof. reſo. z. 1. April z. v 


Breslauerſtr. 34, 


II. Et. nach vorn, iſt eine freundl. 
Wohnung für 390 M. p. 1. April 
zu verm. Näheres daſelbſt beim 
Wirth. 2892 

Bergſtr. 6, 1. Et. 3 Z. u. Küche 
p. 1. April z. vermiethen. 2654 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


Berlinerſtr. 18 iſt die II. 
und III. Etage, beſtehend aus 
ie 2 herrſchaftl. Wohnungen zu 
5 reſp. 4 und 6 Zimmern, mit 
Badezimmer und allem Zubehör 
zu vermiethen, und ſämmtlich ab 
1. September er. zu beziehen. 
Auf Wunſch wird auch eine ganze 
Etage zu einer Wohnung her⸗ 
gerichtet. Näheres bei Herrn 
A. Cichowies, Berlinerſtr. 7. 


Vom 1. Oktober 
Gartenſtr 3 


8 Zimmer und Saal in der ar 
Etage zu verm. 3787 


Halbdorfſtr. 33 eine Wohn. 
von 3 Zimmern, Küche u. Zub. 
1. St., elegant ausgeſtattet iſt v. 
1. April cx. zu verm. 4094 

L. Gaeinski, e, 

Sapiebaploß 1 

Breslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe) 
1. Etage eine Wohnung von 4 
„großen, hellen Zimmern, Küche 
und vielem Nebengelaß, iſt vom 
1. Oktober 93 ab preiswerth zu 
vermiethen. Beſichtigung Nachm. 
1½—3 Uhr. Näheres beim Wirth. 


r 


Stellen- Angebste. 


Agenten, reſp. Aequiſiteure 
werden von einer erſten deutſchen 
Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 
gegen hohe Proviſion für die 
Provinz Poſen geſucht. Offerten 
werden unter M. M. 100 bei 
Rudolf Moſſe, Voſen, erb 3174 


Lohnende Wann. 


Hoher 
Verdienſt. 


Perſonen jedwelcher Branche, 


Bart 5 . ham zu — 2974 esel eie Cats 
orte nr.⸗Exam. in e⸗ 4 Zim 
fer das — Balblähr, Curfus | (nuc gtgett ie 2) Kind k ©: |Beämienoofe in Set 
1 das Einz.⸗Treiw.⸗Exam. — | Schloßftr. 5 per 1. April d. J. a eingeführ:es Banfgeichäft eb. 
Anfang des Sommerfurfus | Yur., Komt., od. 18 Lokal z. deutſchlands. Gewährt wird 
am 8. Mpeit un ar 15 et ein eine ſehr hohe Proviſton. Ver⸗ 
Freiw. ⸗Expectant. am 1 Bergſtr. 12a, I Et, herrſch. tretung höchſt lohnend bei einiger 
11. April er., Vorm. 9 Uhr Wohnung 5 Zimm, Badez. Mäd⸗ reger Thätigkeit. Angenehme Bes 
— Auf Wunſch Programm. benz, 1. Juli z. perm. Näheres ſchäftigung, Branchekenntnſſſe 


Geisler, Major z. D. 
Bromberg, Danzigerſtr. 162. 
Freiwilligen⸗Examen. 

Die neuen Kurſe in meiner 
ſtaatl. konzeſſ. Anſtalt beginnen 
Mittwoch, den 5. April. Penſion. 
Auf Wunſch auch einzelne Privat⸗ 
rei Nachmittags ſchriftliche 

N — Sehr gute Erfolge. 
— Bet der letzten Prüfung haben 
von 8 meiner Schüler 6 das 
Examen beſtanden. 3858 

Dr. Theile, 
Poſen, Bismarckſtr. 5 
Für das ſtaatl. anerkannte 


Sindergärknerinmen- Seminar 
sröbelichen Aba 


Viktoriaſtratze 27, part 
Breslauerſtr. 18, part., ig 
werden Anmeldungen entgehen- 
genommen. Penſion im Hauſe. 
Der neue Kurſus für die Schü⸗ 
lerinnen beginnt nach Oſtern; 
alles Nähere durch 1 und 
die Vorſteherin 
A. Michel, geb. Tichinkel. 


NB. Nachweis v. tüdt. 
Kindergärtnerinnen. 


Poſtſchule. 


berechtigt und 
beaufſichtigt. 
Elcerer Erfolg! Vorzgl. Penſton. 

Berlin, Roſenthalerſtr. 31. 
Director Priewe, fr. k. Ob.⸗Poſtſec 


Penſ. gewährt Frau Wieliſch, 
Breslau, Bahnhofſtr. 26, III. Se: 
minar u. Schulen in nächſt. Nähe. 
Lehrerin —auchfür Muſik l Hauſe. 


J. Mädchen, mo, finden liebe⸗ 


volle bill. Penſion bei einer ge⸗ 


bildeten Wittwe. Klavier zur 
Benutzung. Näheres M. 4 ba 
lagernd ofen. 

Vorber. f. das Seiler 
Fähnrich⸗, Primaner⸗ u. Abi⸗ 
turienten: Examen d. Direktor 
Moestas Institut in Dresden 6. 


I Sn 


b. W. Bergſtr. 12b p. r. 3457 
Jeſuitenſtraße 11 iſt vom 
1. April eine Wohnung im 2. Stock, 
beſtehend aus 3 renovirten Zim⸗ 
mern, heller Küche und einem 
Keller zu vermtiethen. 
von der Ziegenſtr. 5. 
Alter Markt 79 iſt die II. 
Etage mit Zubehör vom 1. April 
cr. zu vermiethen. Näheres im 
Geſchäftslokal part. 3739 
5 rk ae 18 find vom 
ober er. 3743 
2 geräumige Läden 
zu vermiethen, davon zwei zu 
je 2 Schaufenſtern. Sämmtliche 
Schaufenſter reichen von der 
Straßenfront bis in die Keller⸗ 
räume. Neben andern wegen der 
unmittelbaren Nähe des Viktoria⸗ 
Hotels und Theaters vorzüglich 
dene für ein vornehmes Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft. — Sämmtliche 
Räume ſchon zum 1. September 
zu beziehen. Näheres bei gen 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 


Niederwallſtraße 95 


1 Wohnung, Hochparterre? Zim⸗ 
mer, Badeſtube, Küche, Neben⸗ 
gelaß x. per 1. Juni oder 
ſpäter zu vermiethen. 3763 

1 Wohnung, II. Stock, 1 Saal, 
5 Zimmer, Erker ⸗ Balkon, 
Badeſtube ꝛc. per 1. April 

oder später zu bermiethen. 

Laden, Remise, helle Arbeits: 
räume, Lagerkeller ſofort oder 

z. 1. Oktober zu vermiethen 


S. Moral 


3772 St. Martinſtraße 23 


Feiedrichſtraße 31 
iſt eine Wohnung von 10 
8 im erſten Stock per 
1, Oktober zu vermiethen. 

4101 Gebrüder Pincus. 


188 Beamter ſucht zum 
1. Mai d. J. Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß. Offerten mit Preisan - 
unter M. A. 24 in der Exped. 
Ztg. erbeten. 
1 frdl. möbl. Zimm. z. 1. April 
zu verm. Näh. Viktoriaſtr. 20, II. r. 

St. Adalbert 14 15 vis-a-vis 
der Garniſonkirche 1 W. 5 Zim., 
Badeſtube ꝛc. von ſof zu derm. 


Eingang 
36 


4003 31. 1 per 1. Aprll d. J. 


nicht nothwendig. unter Umſtänden 
feſtes Salair. Schriftl. Angebote 
erbeten unter Chiffre T. 8694 
an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
München. 3600 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 


668 | hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 


len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 
Für Comtoir engagtren einen 


Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift, womöglich 
auch der polniſchen Sprache 
mächtig. Schriftliche 2 
erbeten an 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 
Maſchinen und Feld⸗Stahlbahnen 
für Landwirthſchaft u. Induſtrie. 


Ia Citronat 


per Pfund M. 1,10. 3962 
Gebr. Miethe. 


Einen Lehrling 
ſucht 4016 


Carl Hartwig, 


Speditions⸗, Kohlen⸗ und 
Baumat. »Geſchäft. 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
Kurzwaaren⸗ und Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per bald einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. 3920 
Bernhard Becker, 
Schmiegel. 


Siellen- Gesuche, 


Ein tüchtiger, kräftiger Mann 


wünſcht irgend in einem Hotel 
eine Stelle als Hauskuecht ur 
an die Exp. erbeten. 


Mann, mit der einf. 
uchf. ſowle Korreſp v. 
tell ev. per ſof. Gefl. Off. 
P. 108 Exp d. Ztg. erb. 


Ein jung. 
u. dopp. 
ſucht 
sub 0 


\ 


— 


> * r — — 


zn om 3. Beilage pur Bofen 


er Zeitung. 


26. März 1893, 


Bekanntmachung. 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die uns durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Auguſt 1891 genehmigten fünf 


Marienburger deld-Lotterien 


anzen Looſen à 3 Mark beſtehen. Die Looſe find unter Anderem daran kenntlich, daß ihnen der Deutſche Reichsadler mit der 


(6. bis 10.) nur aus 


Umſchrift „VERSTEUERT“ aufgedruckt iſt. 


Die Ausgabe der Looſe zum Planpreiſe à 3 Mark der nächſten, ſiebenten Lotterie, 


erfolgt durch das Generaldebit 


Ziehung am 13. und 14. April 1693 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


an ae, Loosgeſuche zu richten ſin 


d. 
ur die Gewinne auf Original⸗Looſe (keine Antheilicheine) find durch uns garantirt und werden mit Erſcheinen der Gewinnliſte durch 


die Bahlitellen : in Berlin bet 


„Danzig bei der 


„ Hamburg bei 
ohne Abzug ausgezahlt. Danzig, den 1. März 189. 


Der Vorstand für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 


v. Gossler. 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Danziger Privat-Actienbank, 
Carl Heintze, Hauptcollecte, 


Kühne. 


Looſe à 3 Mark, Porto und Gewinnliſte 30 Pf., empfiehlt und verſendet, auf Wunſch auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Generaldebit, 


Berlin W., 


Inter den Linden 3. 


vorräthig: 


„Fides“, . dense Külltions⸗ Zur Srübjahrs Beſtellung 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
er Letztere find von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Vexſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 1808 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gegen 


Defraudation 
ſowie Unfall-, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


Preisgekrönte | \ p W I | \ f 


is Poidene Medaillen 
800 Verkaufsstellen 
von E. Plaut, Capstadt. 
Frühstücks-, Dessert- u. Medieinalweine 1. Ranges. 
Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
„5777. .... 
Die bis jetzt noch in Europa unbekannt geweſenen, durch 


rrn Oscar Borchert Hilden — Rheinland zur Einführung 
een einzig und allein echten 2400 
Curacao -Liqueure 


der Firma Jones & Borchert Curacao Weit Indien, 
— der einzigen Fabrikanten auf der Juſel, — erregen in der 
feinen Welt und in Fachkreiſen berechtigtes Aufſehen. Erhältlich 
nur in den beiten Delikateßgeſchäften, Konditoreien, Weinhand⸗ 
lungen, Reſtauxants ꝛc. 

Agent für Poſen Herr A. Szenie, 


Abonnements⸗ Einladung 
auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungsformate, ericheinende 


„Shönlanker Zeitung“ 


General: Anzeiger für Schönlanke, Czarnikaun, Filehne, 
ronke, Schloppe, Tütz und Umgegenden 
ere nebſt den 6 Gratisbeilagen: 3425 
„Illuſtr. Unterhaltungsblatt“, S ſeitig, 
„Der Beitipiegel“, Z ſeitig, 
„Feld und Garten“, 4 „ 
„Handel und Wandel“, 4 „ 
„Spiel und Sport“, 4 „ 
„Deutſche Mode“, 4 „ f Y SR 
Die „Schönlanker Zeitung“ bringt neben gediegenen Leit⸗ 
artikeln eine polttiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Provinzial ⸗Nachrichten, 
Vermiſchtes, ee 7 Börſen⸗ u. Marktberichte, Hopfen⸗ 
berichte, Literariiches, ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, Familien⸗ 
Nachrichten, Geſchäftsanzeigen aller Art, Stellen⸗Geſuche und 
-Angebote, Amtliche und Holzverkaufs⸗Bekanntmachungen ꝛc. 2c. 
Die „Schönlanker Zeitung“ einzigſte in den Kreiſen Czarnikau 
und Filehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beſte Garantie 
für die größtmöglichſte E der Inſerate. Inſertionspreis 
für die 5 geſpaltene Petitzeile 15 Pf. — Bet Wiederholungen wird 
höchſter Rabatt bewilligt. — Probenummern gratis und franko. 
Der Abonnemenkspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 


illuſtrirt. 


deutſchen Reiches nur 1,25 M., mit Bringerlohn 1,50 M. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


Die Crpedilion . 2 Zeitung. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Lrunt. 
M. Falkenberg, Berlin, Orantenſtr. 
Nr. 172. — Die Heilmittel finde Rad. 


1225 300,0 Rhiz. calami RR 3:88 


re 


Dreitheilige Schlicht: u. Niugelwalzen, 
Einfache u. doppelte Ningelwalzen 
mit und ohne Hebevorrichtung. 
2:, 3: und Aſchaarige Pflüge, 
Stahlrajol Pflüge, 
Wende, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Häufel⸗Pflüge u. Nübenjäter, 
Bedford: u. Wieſen⸗Eggen, 
Hof⸗ und Jauchepumpen, 
Häckſelmaſchinen, 
für Hand⸗ und Malene; m Vorrichtung zum Grünfutter⸗ 
en 


ne * 
Hafer⸗ u. Malzquetſchen, 
für Hand und Kraftbetrieb, 
Schrotmühlen, 


für Hand⸗ und Kraftbetrieb (Spectalität: ſchärfbare Steine aus 
Stahlguß). 


Außerdem liefern wir: 
Maſchinen⸗, Bau⸗, Stahl u. Hart⸗Gußz, alle 
Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 
Tsehirudort, När-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Prima Bau⸗Stück⸗Kalk 


aus den beſten Werken 
in Gross-Strehlitz, 


„ Gog ol in, 
Friſchen Düngkalk (aalraſche) 
aus Gross-Strehlitz, 
1 „ „Gogolin, 12 
Prima Magnesia-Düngkalk. 
Breite billigſt. Verladungen prompt. 


C. Haisig & Co., 
Breslau, Moritzſtraßtſe 17. 


eee er 


arlazeller :- 
0» Magen - Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


unentbehrliches, altbekanntes Hands und 
Volksmittel. 


42 oben, So 
Etel und Erbrechen, 


Be 4 Flaſche ſammt S so Pf., 100 
N aſche Mk. 1.40. Central⸗Verſan Aupocbeket 

0 ar 
ne Man bitter die Schusmarfe und Unterſchrift 
beachten. 


ip 622 Mariajeller Magen: Zropfen And echt zu 


T — Jet Jet Set 9 . et et Fer re IT 


100 
+ 


Poſen: Zu haben in den meiſten Apotheken. Grätz: Avpoth. 
J. Jaſinski; Samter: Adlerapoth.; 


314 7 — 


Sorten b 
ſchmiedeeiſerne und Stahlſchaare zu billigſten Preiſen. Tafel⸗Dachpappe, d. 


O. Baum; Witkowo: Apotb. Sitors fi. 15445 


ann an Bet nn ich 


Gew.: Mark. 


Mark. 
1 & 90000 = 90000 
1 & 30000 = 30000 
1 & 15000 = 15000 
2 6000 = 12000 
3000 - 15000 
1000 = 18000 
600 - 30000 
300 = 30000 
150 30000 
60 = 60000 
30 = 30000 
1000 15 - 15000 
3372= Mark 375000 

Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


lin Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
ualität; ferner unentölten rg rn Stein 
Fohlenpech, Asphalt, Bolzcement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für den welche 
ch nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 2 


Ausführung von Pappbedachungen 


Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Dop 
Kl dene zu ſoliden Bretfen. 


ebepappdach) unter mehrjähriger 

Ebenſo bringen wir 
Holzecementdächer 

we Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausfuhrung neuer Papp⸗ 
edachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
u verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
appen⸗Packete ausnahmslos mit 


a 
a 
a 
50 & 
100 & 
200 à 
1000 & 
1000 & 
a 


3325 


irma bedryrkte Abzeichen haben. 4 
talling & Ziem, | 
Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 
Chinesische 
Nachtigallen, 


Alter 
Johannisbeer wein, 


meine unerreichte Spezialt⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Prima ausgeſuchte Doppelüber- 
ſchläger St 6 M., Paar 7% M, 
Kardinäe mit rother Haube, 
ff Sänger,. St. 6 M., Paar 
10 M. BEE Goldfanarienvönel 
reiner Naturgeſang, ſo lange der 
Vorrath reicht, St. nur 8 M. 


Nach den Analyien und Gut⸗ Zeiſige 1, M., Rothbrüſtige 
achten des Städt. chem. Handler St. 2 M. arzer 
Laboratoriums Stutt anarienvögel Hohl- u. Klingel⸗ 
gart und des Profeſſors roller St. 10, 12, 15 M, Zucht⸗ 


weibchen St. 2 M. Webervögel 
Paar 3 M. Sprechende grüne 
Papageien St. 36, 45, 60 M. 
Graue Papageien, aklima⸗ 
tiſirt, an alles Futter gewöhnt. 
leicht ſprechen lernend St. 20, 
25 M. BZihme drollige Affen 
St. 20 M Nachnahme. Lebende 
Ankunft garantirt. 3029 
Guftav Schlegel, Hamburg, 
Weltverſand lebender Tyiere. 


Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johanntsbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 
Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
vfohlen. 

ch offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 


Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter AJur rationellen Pflege des 
extl. Geb. Brobefiiten, enth. g ee Went 1 Ahne ri 
5 App maß und 5 Fl. roth 3 ahm . path 
M. 10, find ſtets gepackt. nöge Iprerantifeptifchen@igenicef. 


Proſpekte gratis u. 
fvanfo. 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, Brei pro gi. 1 
N 


24 


Pilze und Keime 5 jeden 
beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zäbne und iſt des 


der von carlöſen 5 . 
uca = 


I. Privil. Rothe 


Apotheke. 1767 
Toſen, Markt- un Breitelt.-Edie. 


„Spezialität ſeit 1861. 


I1erelmaselinen. 


L. Schmelzer, Maadehurg. 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zei 
durch blosses Ueberpinselr 
mit dem rühmlichst bekannter 
allein echten Apotheker Radlaue : 
schen Hühneraugenmittel siehe 
Cartoı 
60 Pf. Depöt in Posen inder [2987 


Rothen Apotheke, Markt 3 


2305 


einem Adler und unſerer 


NN AT TESTEN RE TREE EEE 
Rouleauxſtoffe, Markiſen⸗Drells, bunt 


Einive Worte zur Aufklärung über Schönheitspflege 


Haarkrankheiten. 


Es ist unmöglich, dass man auf einem bereits kahlen Haupte, Haare 
neu hervorzaubern kann. Jede Versprechung in dieser Hinsicht ist rund- 
weg als Humbug aufzufassen. 

Es ist aber wissenschaftlich feststehend, dass Haarausfall, der Kahl- 
köpfigkeit unweigerlich im Gefolge hat, wenn rechtzeitig dagegen einge- 
schritten wird beseitigt werden kann und dass die Erzeugung neuen Haar- 
wuchses möglich ist, wenn der Haarnährboden noch nicht vollständig 
0 Ganz besonders ist auf Beseitigung trockener und fettiger 

pen, sowie heftigen Juckens der Kopfhaut zu achten, welche meist 
Er ech chen des Haarausfallens sind. — Als gut wirksames Präparat für 
Haarpflege hat sich 


Georg Kühne’s Haarnährstoff 


erwiesen, was viele hunderte von Anerkennungsschreiben bestätigen. Preis 
per Flacon Mk. 2.— 


Gesunde und weisse Zähne. 


Ein von der Cariös ergriffener Zahn ist nicht mehr zu erhalten 
und gesund zu machen. W chf aber hätte man bei regelmässiger sorg- 
fältiger Zahnpflege überhaupt verhüten können, dass er krank geworden 
ist. Aus Gesundheitsrücksichten, denn die Zähne sind zum Kauen der 
Speisen unbedingt nothwendig und aus ästhetischen Gründen ist eine 
rationelle Mund- und Zahnpflege Jedermann dringend zu empfehlen. 

Zur Mund- und Zahnpflege wird RE empfohlen: 


Teintverbesserung. 


Die Erhaltung eines gesunden und schönen Teints muss Hauptauf- 
gabe jeder Dame sein. Wenn Runzeln einmal vorhanden sind, kann man 
solche nicht mehr beseitigen. Möglich aber ist, dass man solche durch 
rationelle Hautpflege bis in’s höchste Alter fern halten kann, ebenso wie 
man unreinen Teint, Mitesser, Hautfinnen, Pusteln, Sommersprossen, Sprödigkeit 
und Rissigkeit der Haut, Hitzblätterchen, Hautröthe und Jucken etc. sicher be- 
seitigen kann. 


Vorzüglich bewährt bei Teintpflege haben sich: 
Künne's Waschpulver für Teintverbesserung, per Carton 1.— 
„  Teintverbesserungspräparat, per Flasche Mk. 1.— 

„ White Rose Gold-Créme, per Topf Mk. 1.— 


Weisse Hände und transparente Nägel. 


Man sagt, dass eine wohlgepflegte Hand und Nägel äussere Erken- 
nungszeichen für den Bildungsgrad des Eigenthümers sind. Richtig ist 
zum Mindesten, dass eine unförmliche, stark geröthete Hand, ebenso wie 
ein unreiner Fingernagel einen nichtschönen und nachtheiligen Eindruck 
hervorrufen. Man sollte dieserhalb auch der Handpflege alle Sorgfalt an- 
gedeihen lassen. 


Wirksam erwiesen haben sich hierbei: 


Handwaschpulver zur Erlangung weisser Hände, per Carton Mk. 1.— 
Peru-Balsam-Cröme, per Topf Mk. 1.50 
Necessaire für Nagelpflege mit Nagelwasch-, Polir- und Glättpulver, Mk. 3.— 


Ueber alle diese und viele andere wiehtige Fragen der Sehönheitspflege giebt 2475 


„Georg Kühne's Rathgeber für Schönheitspflege“ 


eine auf Grund der neuesten wissenschaftlichen Forschungen ausgearbeitete Broschüre, über die sich 30 Geheimräthe und Professoren der 
Medicin, 15 Generalärzte, 50 Hof-, Medicinal- und Sanitätsräthe etc. höchst anerkennend ausgesprochen haben, sachgemässen er- 


Die Lektüre dieses Werkchens wird dringend empfohlen. Genannte Brochüre wird an Jedermaun auf mündliches oder schrift- 
Schönheitspflege bei 


Zahnpulver nach dem Kal Hofzahnarzt Dr. v. ch, per Dose Mk. 0.75. 
Zahnputver von Georg Kühne, per Dose Mk. 0605 

Mundwasser nach Prof. Dr. Albrecht, Mk. 1.2. 

Mundwasser nach Georg Kühne, Mk. 1.25. 


schöpfenden Aufschluss 
liches Verlangen gratis abgegeben und franco zugesandt vom Depot der Georg Kühneschen Präparate für 


R. Bareikowski in Posen. 


Gute frische, kernige 3695 


Koch⸗ Ind Badhutter 


à 90 Pf. das Pfd., ſowie feinſte 
nen Butter billigſt 
vpfiehlt z. Feſte die Butterholg 


Diamant, 


die Groschowitzer Portland - Cement Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter 2468 


Garantie fur unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 


gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotfrungen zur Verfügun 


Selesisehe kotien-Pesellschaft Fr Porland-Gemet- . I Groschowits b. b. Oppeln. 


Felöbahn⸗ Fabrik 


von 


Orenstein & Koppel, 


Kaiser-Wilhelnstr. 6. Filiale Breslau. Kaiser-Wilhelnstr. 16. 


a) für Induſtrie, Land⸗ und 
forſtwirthſchaftl. Zwecke, 

b) für Erd⸗ u. Steintransporte, 

e) für Moordamm⸗Kulturen, 
neues Patent⸗Syſtem. 


Probe⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſung der Bahnen. e gr 
Ausführung und Betriebsübernahme von Tertiärbahnen, „ger son Feuer pritzen 


ſter Konſtruktion, mit und ohne Federn, freiſtehend 
von denen einige bereits im Bau begriffen und de Gerin Deu Selen in Vena. 3608 
zu beſichtig en ſind. 2870 We ten bewilligt. Kataloge gratis und franko. 


uf Jahre 
t 1876 ſind über 28000 Feld, 155 ld⸗ und Ind B liefert. 
Ir Breidiiiten. e Aiken ac 2000 9 9 Beſte 3 18 Einfachſte 
| Wildh=SHand-Gentrifuge 


der Gegentvart 


„Die Geräuſchloſe“ 


) Erſparniß an Milch bis 3 Liter Be: 
Pfd. Butter. Vorzüge: Leichter, eres 
loſer Gang, keine Zahnräder, 
„Vorgelege, daher auch keine Abnutzung 
mb . a: 0 Die one 
t ftet3 auf Lager und wird gern au 
Seidel & Naumann, es den Probe gegeben. Proſpekte, Referenzen 
und der 3864 ugniſſe gratis und franco. 26 1 
Humber Co. in England i Die Vertreter für die Provinz Poſen: 


„ e Gebrüder Lesser 
Emil Mattheus, Talen, jene Aillellute l. 


Sapiehaplatz 2a. x Dzialas & Ackermann, Brtslin, * 


Daſelbſt ſind auch einige ge⸗ 
Steinkohlen⸗Geſchäft en gros, 


brauchte gut erhaltene Rover und 
Hochräder zu verkaufen. 
anj 05 Kalkwerke in Gogolin, 
P an Ton, v 380 M. an. empfehlen beiten Bau⸗Stückkalk und a aus eigenen Oefen, 
Ans, ä 15 M. mon. |fowie Setzdorfer (böhmiſch) für techntiche Zwecke, Kauffunger und 


. Gabriel, en 
Nurkf- um Sresfanerkraßen-Ghe. Kostenfreie 4wöch. Probesend. Oppelner budranl. Kalt, Oppelner Cement, auch in Velladungen, 
Fabr. Stern, Bertin, Neanderstr. 16. nach allen Vahnſtationen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. De ger u. Co. (A. Nodtel in Poſen. 


Krämerſtr. 6, Bismarckſtr. 1 


I. Preiser, Fruuſadt, 


Metallwaaren⸗Fabrik, 


Stahl⸗Bahnen Stahl⸗Bahnen. 


Bänzlicher Möbel⸗Ausperkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und an 


Koſtenpreis. 


MD 
Fahrräder 


aus der Fabrik von 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik n. Lager. 
Poſen, Wilhelm te 20. 


geſtreift und glatt grau, Markiſen⸗ 


anzen, Matratzen⸗Drells in allen Breiten, ſowie Roſthaare, 
eegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, 
Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden und Schnüre empfie 95 


zu billigen Preiſen en gros & en detail neukreuzs., grosser 


— — 
CAC ACO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES CAGAO-PULWVER 
. .VORZUGLICHE QUALITAT. 
eee 


Preuss. Staats -Medaille 1881 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
1 


= Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 


Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u.!/,-Pfund- 


Blechbüchsen M. 3., 
| lose M. 2.60 u.M.2 20. 
; Bei gleicher 

Qualität billiger 
wie ausländise he Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


neuerdings 
er ſcheint 


Erhöhung in 
jährlich 22. r 
iNufteirten Nummern 
5 von je * att bisher 8 
Seifen, neh oben farı 
bigen Weden » Panoramen mit 


gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich 1. 25 Pf. 76 Kr. 

Ju beziehen durch alle — nn 

und 888 Poſt · Seitunge · Natal. 

Nr. 4252] Probe ⸗Hummern in den Bu 
handlungen gratis, wie auch bei den 

En tionen 
Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und ge- 
heimen Ausschweifungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin BE 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34.8 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Anerkennungen der höchsten 
Kreise erhielt die Firma 
Adolf Oster in Mörs. 
Man verlange die neuesten 
Muster meiner 


unverwüstlichen, hoch- 
eleganten Cheviotstoffe 


in hell und dunkel für Anzüge 
und Paletots. 
4 Directer Versandt an Private. 


| Mörs a ‚Rh. Adolf Oster. 


neukreuzſ., Eiſendau, mit größt, 
Tonfülle, in ſchwarz ob. bt, 
Tief. 3. Fabrikpr. unt. 10jäs ar 

rantie, geg. Theilz. mtl. 5 20 
dne Preibert., nach außwärts fr k., 
rote (Meferenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


cn und verwer. 


then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts, 
Haut- und Frauenkrankh., fernar 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich] und ohne Nachthell gelıo- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Me, r In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2. 
Tr., von 2—2, 6—7, auch Sonn 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge brieflich. Veraltete und ver 
zweifelte Fälle ebenfalls ln sehr 
kurzer Zeit. 13844 


5 


